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Sammlung  VOn Ewe  .. Sprichwörtern. 
Gesammelt  und iil)el'setzt  von  E.  Bürgi,  Bern. 
Einleitung. 
DUIl  Anstoß  IIU  diesel'  Sammlung  gab  die 
H<mntv.nllg  der  S ohl e g ehehen  Spl'i(\l~wörter in 
dessou  SchlUsse111m'  Ewesprache,  die 1857  her-
ll.llslmm,  1111(1  in  del'  schon  damals  auf  die  Be-
deutung  hingewiesen  wUl'de,  die  eine  solche 
Sammlung für die Bekmmtschaft mit dem geisti-
gen Leben eines bisher noch unbekannten Volkes 
IULt.  Ans  diesem  Schlüssel  stammell 130 N um-
IlHll'll,  wozu  110ch  30  aus  der  alten Ewe-Fibel 
kamelI.  Das  übrige  wurde  mit  Hilfe  der 
Seminaristen  in  Amedjofe  und  einiger  Lehrer 
gCi:\!tllllllelt,  nuter  denen  besonders  Katechist 
;r. quist uud  Pastor R. Kwami IIn  nennen sin<1. 
Es  ist  versuoht  worden,  eHe  Sprichwörter, 
dio  in  ihrer  kurlIen,  abgebrochenen  Hec1eweise 
nicht  immer  leicht  verständlh~h sind,  möglichst 
wörtlich  11\\  übersetzen,  dann  den  Sinll  anzn-
ge11en und verschiedentlich auch die Anwendung. 
Wo  auf  unbekannte Verhältnisse und Anschau-
ungen  angespielt  wird,  ist  eine  Erklärung hei-
gegeben worden, woil  obne eine solcbe  der Sinn 
Holchcl'  Sprichwörter unverständlich bleibt.  Z. B, 
79  (Sitte der Bl'ellnbolzsammlel', das gesammelte 
Brennholz mit einer Schnur zusammenzubinden), 
87  (BoBchl'eibung des Fächerpalmhrots), 92 (SOll-
del'hal'keit der 'rauben beim Brand eines Hauses), 
103 (e1ic Katze als Lehl'meistel'in des Leoparden), 
268 (Gefangennehmung  der 'renuiten durcb an-
dere Ameisen), 323  (das Füßel'eiben der Fliegen), 
485  (das Kopfbeugell des Huhnes) uew.  Weitere 
Beispiele  z.  B.  155,  166,  365,  598,  849,  886. 
Interessant ist,  wie  oft von  elen  Tieren  die 
Hede  ist.  Die  Tiel'e  im  allgemeinen kommen 
10mal  vor.  Von  den  Tieren  wil'd  im  beson-
deren die Ziege 19-, c1as Huhn 18-,  c1er Hund 12-, 
die  Maus 11-,  die Schildkröte 11-,  die  Schlange 
10-,  der Leopard 10-,  del'  Vogel 9-,  c1ie  Fliege 
8-,  die  Katze  8-,  der  Affe  8-,  die  Hyäne  6- 1) 
un(l  c1ie  Antilope  5  mal  genannt. 
Diese  Sprichwörter  sind,  wie"  alle  Sprioh-
Wörter,  Volksspl'üche,  die  dem  Volkswitz  und 
Volksvel'stand  ihren  zufälligen  Ursprung  vel'-
danken  und  oft  ganz  tiefe  und  sonnige  An-
schauungen,  aber  oft  auch  ungesalzene  Moral 
und  Lebensklugheit  des  Volkslebens  darbieten. 
Die  Eweer verstehen  es,  dem Menscheu-,  Tier-
11llc1  Natnrleben allerlei Wahrheiten abzulauschen 
und  sie  auf  die  verschiedenen  Verhältnisse  des 
Lebens  zn  beziehcn,  was  ein  Beweis  von  ihrer 
Beobachtungsgabe,  ihres Scharfsinnes  uud ihrer 
Urteilskraft  ist.  Von  dieser  Beobachtuugs-
gabe  zeugen  die  schon  oben  erwähnten  92, 
323  UBW. 
Diese  Sprichwörter  sind  mit  den  Sagen, 
Fabeln  und Lieclerll  ein  Stück  ungeschriebener 
Literatur der  Eweel'  1  die  sich  von  Geschlecht 
zu Geschlecht erhalten und fortgepftauzt hat und 
nooh  heute  hochgebaltell  wird.  Wobl  selten 
wh'cl  eine  Vel'handlung  geführt,· in  der  nicht 
dieses  oder  jenes  Sprichwort  zur  Anwendung 
kommt.  Je mehr dem Sprechenden solche Sprich-
wörter  zur VerfUgung  stehen,  desto  mehr Ein-
druck macht er auf die Zuhörer, und desto ge-
fährlicher  wel'cleu  dem  Gegner  seine  Angriffe, 
oder um so besser kann er solche parieren,  Nicht 
1)  Einzelne Tiere treten unter verschiedenen Namen 
auf,  so  die  Hyäne,  aber  auch die Antilope,  die Spinne, 
der  Frosch usw. 
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selten  rreben sie als  Ull bestreitbare Rechtssprüche 
b 
bei  verwickelten  Rechtsstreitigkeiten  den  Aus-
schlag. 
Die  Kenntnis  der Sprichwörter  ist deshalb 
VOll  Wichtigkeit  für  alle  diejenigen,  die  die 
Eigenart der  afrikanischen  Denkungsweise  ver-
stehen  lernen  wollen.  Sie  sind  auch  für  den 
Missionar eine wertvolle Waffe, wellll  er es  ver-
steht, in der Heidenpredigt, iu der Unterredung, 
oder  in  "Verhandlungen  an  ein  Sprichwort. an-
zuknüpfen,  oder  durch  dessen  geschickte  An-
wendung deutlich zu  machen, was er ihnen sttgen 
will.  Er  kann  sicher  sein,  daß  er  damit  die 
Aufmerksamkeit seiner Zuhöre)' für sich gewinnt. 
In diesel' Beziehung ist ein  eingeborener Lehrer 
dem  EUl'opäel'tibel'legen,  denn  ihm  stehen  die 
Schätze  der  Sprichwörter  mit  ihrer Fülle. von 
afrikanischer Lebensweisheit zu  Gebot,  während 
der  Europäer  sie  erst  mühsam  erlernen  muß. 
Auch Luther,  der  wie  keiner  es  verstanden hat, 
zum deutschen "Volk  volkstümlich zu reden, legte 
eine Samtnlung von  Sprichwörtern an und  seine 
Schriften spielen  oft darauf an. 
.  Zur. Einführung  in  den  Inhalt  der  Sprich-
wörter  dient am  Schluß  ein  sachliches  Inhalts-
verzeichnis,  das  eine  sachliche  Einteilung  der 
verschiedenen  Lebensbeziebungen  gibt,  über 
die  sich  die  Sprichwörter verbreiten.  Sie  sind 
so  reichhaltig,  claß  es  eine ganze  Disposition er-
fordert,  um  sie  unterzubringen,  denn  sie  be-
schäftigen  sich  mit  fast  allen  "Vorkommnissen 
des  menschlichen  Lebens,  seien  es  die Yerhält-
nisse  des  privaten  oder  des  öffentlichen,  des 
sozialen,  des  politischen,  des  geistigen  und  des 
A. 
1.  Aba  kpui  mßl1lla  ame  si,  wodQa  akQ7gß  o.  Auch 
auf einer kurzen Matte schläft man nicht in Hocker-
stellung.  Sinu:  Auch  mit  geringen Mitteln kann 
man  sich  Bequemlichkeiten  vel'sohaffen. 
2.  Abc 1)  fll  mt  le  alm  ?irlQ,  'rnenye  eva  kllie 
.  aSQe 2) (= aSQ  0).  Der  Palmweinseihel'  seiht den 
Palmwein,  aber  er kommt  doch  nicht dem  Sieb 
gleich.  . 
.3.  Abi yome  ka  nQna.  Der  Faden  geht  der  Nadel 
nach.  Z. B.: Die Söhne folgen dem Vater naoh.  223. 
1)  Abe,  aus  Gras  gefloohtenes,  löffelföl:miges  Sieb. 
2)  AsQ:e, ein Sieb, bestehend aus einer durohlöcherten 
Kalabasse. 
religiösen Lebens.  Herren und Sklaven, Reiche 
und Arme,  Gescheite. und  Dumme,  kurz,  fast 
jeder Stand muß  sich vom Sprichwort kritisieren 
lassen. 
Einige kommen unserer Delikweise so  nahe, 
daß· man  meinen könnte,  sie seien U11seren  sinn-
verwandten  Sprichwörtern  nachgebildet,  z.  B. 
Undank ist der Welt Lohn 70 und 269.  Morgen, 
morgen, nur nicht heute 554.  Gebrannte Kinder 
fürchten das ])'euer 919.' Was ein Haken werden 
soll,  krümmt  sich  beiZeiten  81.  Der  A})fel 
fällt nicht weit vom Stamm 236.  Kleider machen 
T  ... eute  243.  Den  Bock  macht  man  nicht  zum 
Gärtner  281,  420.  Ein  fauler Apfel  steckt an-
dere an 289.  Wie die Alten sungen ... 392.  Wo 
ein Wille ist ... 579.  Zeit heilt Leiden 22.  Würde 
bringt Bürde  12  llSW. 
Wieder andere erinllern an Bibelstellen,  z.  B. 
137  an lVIattb.  6,  24.  28  an Matth. 12,  37.  181 
an  Matth. 10,  36.  Ifi2  an  Sprüche 10,  12.  163 
an 1. .Joh.  4,  18.  67  an Ps.  90,  10.  387  11l~ Lnk. 
10,  7.  404  an  Jak 3,  5.  576  an  Joh.  11,  9. 
Anh. 232  an. Pred.  1,  2. 
Überblickt  man  das  alles,  so  kormnt  einem 
der  rrogollegel'  nicht  mehl'  so  beschränkt vor, 
wie  man sich  ihn  oft vorstellt,  denn man sieht, 
daß ihm allerlei Lebensweisheit zu  Gebote steht, 
die sich vielfach mit eIer  unSel'igell berührt.  Nur 
darf  man  nun  nicht ins Gegenteil fallen, ideali-
sieren  und  ihn  auf  eine  zu  hohe kulturelle und 
geistige  Stufe  stellen,  denn  im  Gruude  ist  es 
doch  eine  hausbackene  Lebensweisheit,  die  da 
zum  Ausdruck  kommt,  der keille. sittliche Iüaft 
innewohnt. 
4.  Abie  tQa  eI'VQ  gl1.  Die  Nadel  näht  großes  Tuch. 
Sinn:  Kleine  Dinge können  Großes  leisten. 
5.  Abladzo  be,  ye  lQ:('Q  enye  dzo.  Der  Pisang  sagt: 
Meine Schwiegermntter ist Feuel'.  Sinn: Man muß 
sioh  vor der Schwiegermutter in  aoht nehmen. 
6.  AbQbQ  be,  ne  yernewQCt  rJ,ehe  0  M, yeif,ea  ade  if,eij,e. 
Die  Schnecke sagt:  Wenn ich auch ni.chts  tue, so 
sondere ich  doch Speichel ab.  Sinn: Man  ist doch 
zu  etwas nütze. 
7.  Adacli  mM!Qa  lcevi  me  woclzmna  o.  Man  pflegt 
die  Katze nicht im Sack zu  vel·kaufen. 
8.  Adela  de  lJ,a  rJ,i,  7clJQ  111  be,  veada,  let  Mi  le  elepQm 
haß  tu  ye  mele  esi  0  dZ·fO.  Der Jäger  auf  der 
Lauer sieht das Wild und will schießen.  Das Wild 
sieht  auch  ihn ,nur hat  es  keine Flinte.  Sinn: 
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9.  Allelc!  tsatsue  UO(!  {Ja  llJ,  tsatsa = Ade  <li  l8a  kple 
tsa  In  (li  äoa  go.  Der  herumgehende Jäger be-
gegnet  einem  herumgehenden  Tier.  Sinn:  Beide 
gehen auf Haub aus,  der eine aber kommt dRbei um. 
10.  Ade 7cli  7cpe  niesen  klo  {Qa  o.  Der Jäger, welcher 
a1\  einem  Stein  stolpert,  findeh  bald eine  Schild-
kröte.  Sinn: Dem  Schmerz folgt bald die Freude. 
11.  Ad~!Je (le  mi d:$1'.  Der Speichel fällt  auf den Kot. 
Sinn:  Unreines  paßt zu  Unreinem.= Gleich  und 
gleich gesellt sich gern. 
12.  Acld  l1w.e:Qa  naneke  ?'tU,  abe  we 1) "glt(,  im  ene  o. 
Der Speichel läuft über nichts  BO  sehr,  wie  übel' 
den  Kiefer  der  we 1).  Wer  den  Kiefer  des  We 
nagt,  muß geifern.  Sinn: Wül'de bringt Bürde. 
13.  AdelJe  (le(le  1I!evivina  0,  nc,qbe  W(i  ttkpe  4e  dm. 
Der Wels  allein ist nicht schmaokbaft,  wenu uicht 
gotl'oclmete Fische  dahei  sind.  Sinn:  Eiuer ver-
mag nicht,  was  zwei  vermögen.  91. 
ltJ,.  Adewo  (ade!lc)  ?/tIara  m.enyo  wlelc21m:  Zw  o.  Die 
Schlafstätte  des  Wels  ist  nicht  an  der Seite (les 
Herdos  (sondern im Wasser). 
W.  Adlbvlo 2)  «lo7cpo)  y/JIQ  be,  yele  ba1Qba7Q  hli  Zet,  Yß 
mcnJJc  agbl't8a ß) "ua nn 0,  V01Jena kpe?/!.  Der aäillolo 
(eiuo  große weiche Art Pfeffor)  sagt,  obgleich  er 
weich  sei,  und  der  agbitsa  nicht ebenbürtig sei, 
so  sei er dennoch  sehr scharf.  Sinn: Das Geringe 
ist  doch nicht zu  verachten.  55. 
10.  AclilctttQ  eve  ?nttte  ?tU  anQ  te  ttwQ  n1l  o.  Zwei 
Gegner  (Feinue)  können  einander  nioht  stand-
halten  (zuletzt muß einer weichen).  82. 
17.  A.do{}lo  llle(/na Im7cli  7/afi afifia tea  aclef;e  le  lamß  o. 
Wenn die  Eidechse Pfeffer frißt,  so  schwitzt des-
wegen  der Wels  im Wasser  nicht.  Siuu:  Jeder 
muß  seine  SUIJIIO  selber  ausessen. 
18.  AdofJlo  mel.llQct  do  tso  gllllQa  tS1'O  ?n8  O.  Wenn 
die  Eidechse eiu  Loch  sieht,  so  bleibt  sie  nicht 
mehl' uuter der Rinde. 
19. 
20. 
21. 
22. 
2B. 
.Lld01JQ  Illen!]C!  m'u!tlyn  te  o.  Das  kleine Umschlag-
tuch ist nicht unter dem weiten Kleid der Fetisch-
pl;ieatel'.  Sinu:  Wenn  man  das  Bessere hat, so 
kümmert mim  sich nicht um das  Schlechtere. 
All,mll,m  {Untt,  dQ  me(una  o.  Der Tau trocknet, 
aher der Hunger  nicht,  cl. h.  lieber  früh  an  die 
Arbeit, unbekümmert um den Tau, der vergeht, als 
in  Huugersnot geraten. 
AIl.tQlJe  ?l!]vi  !Je  nytt  '/t'!]11a  =  adzQ!Jo  ZtQli] ,  eva 
1ItHt!  WQIW.  Es isb  leicht, eiucn euHel'nten Bruder 
oller Vel'w(Llldten  (Freund) zu  habou.  Sinn: Etwas 
Bntfel'ntlls  Hellt  m  an mehl'  als etwas  Alltägliches. 
296,  040. 
Alli"Q{]IJlea  1I'1t1llt!I1Y011U!IIYO  (ln.  Die  Entferuung 
unterc1l'üclct  UttB  Unangenehme.  Sinn:  Zeit  heilt 
IJoiUell. 
Ac/,w  lolo(?  ulcctl'l'ukwvi  I/)oglil'la  a7cQ.  Wenn  man 
dem-Hntlerol.'  grollen Lohn gibt,  BO  hricht er die 
Bl'us't  (weil  01'  sich  zu  Bohr  anstrengt).  Sinn: Am 
großon Lohn kannst du mioh haben. 
1)  'Wa,  kleinll~  R!\ul>tier. 
2)  A(U/Jolo,  Pfeffer. 
n)  Agllitsa, 'romate. 
A"clJ!v  für Anthropologie.  N,  F,  He!.  XlIX. 
24.  Aclaba  kple  ali'l.  Augenwimper mit Schlaf.  Sinn: 
Freunde halten zusammen.  397,  708. 
25.  A(laba  lepZe  ge  me7cea  4i  0,  a(laba  le  (dea  ~1O?!0~0 
7utfi  ge  'vato.  Die  Augenwimper  und  der  Bart 
wetteifern nicht (denn die Wimpel' wal' schon lange 
BO,  ehe  der  Bart  hervorkam).  Sinn:  Der Knabe 
wetteifert nicht mit dem Mann. 
20.  A(la  dQ  llnttä  ha,  ?nQ  le  eme.  Wenn  das'Rohr 
auch dicht gewachsen ist,  so  gibt  es  doch  eineIl 
Weg hindureh =  Alla  dQ  !(,z!tü. 
27 •  .A4e  bQbQ8  gM fu.  Die  weiche  Zunge  zerbricht 
Knoohen. 
28.  .A(le  wua  aUle,  eve  a46  ga?!Qa  ame  48  agbe.  Die 
Zuuge  tötet,  die  Zunge  errettet  den  Menschen. 
Siehe Matth.  32,  37. 
29.  A(Uba  be,  yernenyia  ame  uttbi!  v'i  le  dQtof;i  0  =  eyatn  yemerJ,ina  le  dQ  liQli o.  Die  Baummelone 
(Papaja) sagt,  daß sie zur Zeit der Teuerung uicht 
anderer  Leute Kind ernähre.  Sinn:  Jeder ist Sülh 
selbst  der Nächste. 
30 .  .A4QkQ 1)  meklJ1Qa f'etl'i 2) iletsi o.  Der Sklave schlürft 
die  Fetl'isuppe  nicht  (weil  die  Fäden,  die  beim 
Ein schlürfen  entstehen,  ihn  an  seine Einschnitte 
im Gesicht erinnern).  Sinn: Man  wirc1  nicht gerne 
an seine Schande el'innert. 
31.  .AClt!  be,  yemeZe  are hafi  ft~ va  0,  eyata  ne  ye7cPQ 
nusiaml la  yea7co  fa.  Der Zahn sagt,  er sei nicht 
zu Hause gewesen,  als  der Schmerz sich einstellte, 
deshalb wolle  er bei j edel'  Gelegenheit lachen.  33. 
32.  .il(tlt  r;lu  bQlu,  11leVQa  bQllt  o.  Der Zahn  ißt  See-
heuschreckenkrebs,  aber  er  macht  den  Seeheu-
sohreckenkreba  nicht ausgehen.  885,  548. 
33.  Ar,tt!  fit  titi  leo  mt,  menye  dlddzQ  ta  0,  Der weiße 
Zahn  lacht,  doch  nicht  aus  Freude.  Sinn:  Man 
lacht manchmal,  wenns  einem  nicht ums  Lacheu 
ist. 
34.  A4u7cpo  ,qa  menye  agbo  wodona  o.  Ein großer 
Kehriohthaufe  (Misthaufe) ist kein  Tor,  das  man. 
schließt.  Sinn:  Es  kommt  nicht darauf an,  wie 
groß  eine  Sache ist,  sondern was  sie ist. 
35.  A4!t11.1IItt  sec!  all!!  (e  nya  me.  Das  Zahnfleisch be-
greift am besten die Sache des Zahnes.  Sinn : Wer 
einem  am  nächsten  steht,  versteht  einem  am 
besten. 
36.  i14UtUtldQ  meflec!  haVi  o.  Der  Zahnlose  kauft 
keine SchweinBhaut (ein Leckerbissen, den er nicht 
beißen kann). 
37.  Afia 4e  unyiulia  me'WQa nu  (f?ne  (luna o.  Das  Land 
IrO'endwo"  arbeitet nicht für den  Mensohen,  daß 
~l' ;u essen  hat.  Sinn:  Es  gibt kein Schlaraffen-
land. 
38 ..  .Afia  (Zeke  menye  kpo  me  0,  tue  bgbgC!  ?tU.  Es  gibt 
nirgends  einen Zufltwhtsort (wÖrtl.  Ofen),  das  Ge-
wehr macht die Sachen leicht.  Motto des  früheren 
Hoköuiga.  Sinn: Verbirgt sich der Feind,  so  kann 
man ihn mit der Flinte wegjagen. 
1)  A(lQkQ = Ai.lQflkQ,  Sldave. 
2)  Fetl'i,  Hibiscus, Oltro,  ein Strauch, dessen Frucht 
eine  sämige Suppe  gibt. 
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39.  Afi.  lie,  amesi  le  !Je  tg  1I.levea  ye,  abe  ame:9~  .~!W  54. 
!Je  de  al/vi  tg  ene  o.  DIe  Maus  .sagt,.  derJelll~e, 
wel~ber sie  gefangen  hat,  habe  lhr lllCht so  vlel 
Agägi! d2ralae  vet clzraa agb.  Wer billigen, groben 
Baumwollstoff verkauft,  der wird einst Samt ver-
kaufen. 
Leid  angetan,  als  derjenige,  welcher  sie  auf  den  55. 
Boden  geworfen  hat.  Sinn:  Man  muß  seinen 
größten  Feind  kennen.  471. 
Agägit  (al1t[Jutg)  gblg  be,  yemenye  aVQ.  ~,Qasia (leke 
0,  gake  ye  hpZe  sedaUJoe  nget  ka  d~2 (l1.Qa  akasa 
mt).  Das  grobe  :ruch  sagt,  es  seI  .kem  ~eures 
Tuch,  aber  es  sel  auch  auf  dem  Selle  mIt  der 
Seide.  Sinn:  Das  Gel'inge  hat  SQ  gut ein!ln  Platz 
wie  das  Hohe.  15. 
4,0.  Ali lie,  menye  amewo  "'at!'l  nga  dzo  'k[Jg  [Jculua 
deka  o.  Die  Maus  sagt,  nicht  alle  Menschen, 
~elche ans Feuer gelegt werden, bleiben noch  sc~ön. 
(Sie  hat die  Einbildung,  daß  sie  selbst  dann  lhre  56. 
Schönheit  behalte.) 
Agaga  lolo  meflea  hot~ui eve  fe  ?In o.  Ei~e gr?ße 
Kaurimuschel  kauft  mcht  das,  was  zweI  kaufen. 
Sinn:  Es  kommt  auf  den  Wert an.  41 a. AI!  oe,  (Zeka{leka  wotsQn§1Vodea  do  gbg.  Die 
lVIaus  sagt,  man  bringt  eins  nach  dem  anderen 
ins  Loch. 
57.  Aga/a goe  me  ami 1nevQna  li  o.  Im Gehäuse  der 
Krabbe  geht das  Fett nie  aUB. 
41 b. Aß  be,  kelh!ll:e  wod'la  nu.  Die  Mans  sagt,  all-
mählich  sncht  man  die  Sachen  zusammen.  204,  58. 
344,  345. 
AgaliZe  1m  do  l1a  ade,qe  le  me,  le  dzidz'Q  kpg?n 
alea.  Die  Krabbe gräbt dem Wels  ein  Loch, lebt 
darin  und  freut  sich  so.  Hinweis  auf  solche, 
die  Anteil  an  Reichtum  oder  Glück  eines  anderen 
haben. 
42.  Afi (ln  kpeze,  lig  dzi  gui.  Wenn  die  Ma.us  den 
steinernen  Topf  ißt,  dann  gerät die  Kürblsschale 
in Schrecken.  Sinn:  Wird der Starke überwunden, 
dann  ist Grund  zur  Furcht für  den  Schwachen.  59.  Agala melea  tsi dzodzoe  0,  ava  (0  7,po  nogö.  Die 
Krabbe  badet  nicht  im heißen  Wasser,  sie  würde 
sonst ihre Füße  verlieren.  Mahnung an Schwache,  43.  .Aß  kple  dadi  1Ilezgna  o.  Maus  und Katze  gehen 
nicht  zusammen.  . sich nicht in  Gefahr  zu  begeben.  410. 
44a.Afi memüa  aha.  dect  dadife  o.  Wenn  die Maus  '60. 
auch  betrunken  ist,  geht  sie  doch  nicht  in  das 
Agalit  metrQna  z'ua  Zw  o.  Die  Krabbe wird nicht 
zu  einem  Vogel.  Eine Mahnung  zur Bescheiden-
heit.  Haus  der  Katze. 
Mb. Afi 111ft  aha,  memlgct  dadi  {e  alg  clzi  o.  Eine be-
trunkene  Maus  schläft  nicht  auf  dem  Arm  der  61. 
Katze. 
Agarna  ku  (le  tOU  dzi,  ?Voyg  imt,  woyg  aga1llu. 
Wenn  das  Chamäleon  auf  einem  Seidenbaum 
stirbt,  so  spricht man  vom Baum und auch  vom 
Chamäleon.  45.  .Aß  1Ilehtet  UiQ  dadi  leng  kpg  o.  Wenn  die  Maus 
Mehl  mahlt,  so  kostet  es  die Katze  nicht  (denn 
sie würde es  auffressen). 
46.  Aß no  ami,  adoglo  fe  ta  biiZ.  Die  Maus  trinkt 
Öl  (rotes  Palmöl),  der  Kopf der Eidechse  ist  rot. 
Sinn:  Man  sieht dem übeltäter nicht immer  seine 
Tat  an.  299,  312. 
47 •  .A{isi  mne  fe  abg  die/i  de  lct,  afimae  wotsoa  mQ 
seile.  Bis  wohin  eines  Menschen Arm  reicht,  bis 
dahin  kann er den .Weg  aufhören  machen.  Sinn: 
:Man  kann  nicht mehr  tun,  als  es  die  Kraft er-
laubt. 
48.  Afisi  fie  ame  la,  eya  woknlla.  Wo  es  einem beißt, 
da  kratzt man. 
49.  Atisike  aleng  l1glla  la,  afima  via  M'i  1lgllet.  Wo 
das  Mutterschaf ist,  da  ist auch  das  Lamm. 
50.  Arg  cle  l1Qvi  gbQ  la,  eyae  7leet  ngvz'wQwgVIj.  Wenn 
der Fuß  zum  Bruder  geht (besucht),  dann  führt 
das zur Bruderschaft  (macht dem Streit ein Ende). 
51.  ArQ  glilmg  ra  mi  titi  {le  nyuiea.  Der  krumme 
Fuß  beschmutzt  sich  mit Kot  und  beschmiert den 
guten (Fuß).  Sinn:  Gerät  jemand  in  Schande,  so 
bringt er  auch  seine  Familie in Schande. 
52.  Af'a/oga  li'llctQ/l'oe  !Jblga: na  llUt(le.  Diejenigen, 
welche  glänzende  Füße  haben  (mit  Öl  gesalbt), 
sagen:  Laß  mich  kaufen.  Sinn:  Ein  Fauler,  der 
zu  Hause  hleibt  und  sich  pflegt,  bekommt  keine 
Feldfrüchte und  muß  alles  kaufen. 
53.  AfQ!('ll  lIICllyr§a  ame  o.  Das  Fußschiff  (zu  Fuß 
gehen)  ertränkt niemand.  Sinn:  Sicher ist sicher. 
62.  Agatsct (- agaUi)  clo  me  tsi ?iku  le  ekpQ?n,  eludu. 
11Iele  eliu  o.  Das Wasser in der Höhle  der Krabbe 
sieht das  Auge  wohl,  ist  aber nicht zu  schöpfen. 
Sinn:  Es  gibt Sachen,  die  man  gerne  hätte, aber 
nicht erlangen  kann.  106,  294. 
63.  Agbadza ga  ha  fee.  Eine große Patronentasche ist 
auch schuld (denn  man  braucht mehr Pulver). 
64.  Agbct  kake  l1WVQ9W  le  afeclo  ZwZw  me  o.  Topf-
scherben gehen  nicht aus  auf einer Ruine.  Sinn: 
65. 
Heruntergekommene haben immer noch von  ihrer 
alten Henlichkeit zu  zehren. 
Agbale  gbglo  medea  l'vlt  11Ie  o.  Ein  leeres  Papier 
geht nicht auf  das Schiff.  Sinn: Mit nichts kauft 
man  nichts. 
66.  Agbawgla  (agbamelet)  agba  ka7ca  me  woijltctnu 
lena.  Der Töpfer  ißt aus  zerbrochenen Schüsseln 
(nimmt nicht die  besten flir sich). 
67.  Agbe  clidi  llgllQ  enye  11lomenuveve.  Langes  Leben 
ist  Leiden  (Ps.  90,  10).  Das  Gegenteil von  68 a 
und b. 
68a, Agbe  (joe  metia  agbetg  o.  Elendes Leben ermüdet 
den Lebenden  nicht. 
68b. Agbe  enye  ga.  Das  Leben  ist groß  (etwas Wich-
tiges).  4lfl. 
69.  Agbeli dze  kpolo  metso  (la(jet  gbg  o.  Ein schlechter 
Stockjams  kommt  nicht  vom  Kochen  her.  Sinn: 
Ein  verdorbener  Mensch  wird  auch  durch  Er-
ziehung  nicht besser. Sammlung von  Ewe-Sprichwörtern.  419 
70  A,qbeli  bena,  yevea  ame  nu, gake  yeme~!Qa akpe  o. 
Der Stockjams  (Taro)  sagt,  daß  er sich  des  Men-
schen erbal'me,  bekomme  aber keinen Dank dafür. 
Sinn:  Undank ist der Welt Lohn. 
71.  AolJeli-futii  7cple  agha  yca (yeye).  Stockjamsfufu1) 
und  eine  neue Schüssel  (kleben  zusammen).  Ge-
braucht,  wenn  zwei  Personen  einander  sehr  an-
hänglich sind. 
72.  AIJhe1l!afic  le  kn  8i = aobefefle  mele  o.  Bei  dem 
Tode kann man das  Leben  nicht kaufen.  474. 
73.  AObe  1I!eblea  !l:i  0  (= mef'enci  n).  Das  Leben 
spielt nicht  (es  ist etwas  Ernstes).  68b. 
74.  Agbe/1Qawo  si  nya  le.  Die  Lebenden  haben  das 
Wort (nur sie  genießen  es). 
75.  Ag/Jel1Ql1Q  7cakiilcct  megoga  YQ  mc iHt  yilla n.  Wenn 
einer auch lange lebt,  so  geht  er doch  nicht am 
Grabe vorbei (Cl' stirbt, wie die anderen auch).  570. 
76.  Agbe  tet  mctsQ  o.  Der Kopf des Lebens (das Ende) 
ist weit  weg.  Mahnung,  eine  Sache  nicht gleich 
zu  verderben,  da  man  vielleicht  noch  lange lebt. 
77.  Agbledela  made  ~tQl[J.via  fe  agblcet  be:  Nye  <lekn 
le  agble  dem.  Der  Bauer,  der  nie  auf  das  Feld 
seines Freundes geht, sagt:  Ich  allein bestelle  das 
Feld (denn  er weiß dann  nicht,  daß  andere noch 
größere Felder haben).  Warnung vor übel'hebung. 
805. 
78.  Agbledelet  'I1u{IQa  ~!eZ!i o.  Der  Bauer  spannt  den 
Schirm nicht auf  (sonst könnte er nicht arbeiten). 
79.  AgbletQ  ~tQ  nalce,  me~!Qa ?ca  o.  Der  Ackel'besitzer 
nimmt  wohl  das  Brennholz  ab,  aber  nicht  die 
Schnur.  D.  h.:  Stiehlt  jemand auf  eines  anderen 
Acker  Brennholz  und  wird  ertfLppt,  so  muß  er 
dem Ackerbesitzer  das Holz  zurückgehen,  aber  die 
Schnur,  mit welcher  er das  Holz  zusammengebun· 
den,  darf er behalten.  Sinn:  Man  soll  den  Dieb 
nicht zu  hart bestrafen. 
80.  AgliletQ  leloet  tsi, mekZoCl  zoll  o.  Der  Ackerbesitzer 
kann den Regen hindern,  aber nicht  die  Nacht. 
81.  Agble  Wglni  Zu  .lii  me  wol.:pgllf:  lena.  Man  sieht 
es  bald,  ob  ein Feld fruchtbar ist  .. Sinn: Was  ein 
Häkcheu werden will,  l,riimmt sich bei Zeiten.  582. 
82.  Allbo  eve  menQa  te  toQa  1Ht  o.  Zwei  Schafböcke 
können nicht gegeneinander standhalten (einer mull 
weichen).  10. 
83 .  .Llgbo  de  ?neY/Je,  none le  a!Jbo  fe  ta 111e  (enyp,  nvtt). 
Wonn  der  SchfLfbock  rückwärts  geht,  so  hat er 
etwas  im Sinn (nämlich  don  Streit). 
84.  Agbo,  si  gbttn  (IQmeze  la,  yee  gbi"ict  ~!e~wIQ !tti.  Der 
Schafbock,  der  den  Topf im Hause  zerbricht,  zer-
bricht den,  der drauljen  ist,  auch. 
85.  Agbotoe 2)  be,  Y8  Mi  ye/e  Itgbagba  dzem,  hafi  yefe 
mtl!(i mekpena  (le  ye  ?i!!  n.  Die Hyäne sagt, auch 
sie  bemühe  sich,  nur  ihr After  helfe  ihr  nicht. 
Als  Entschuldigung gebraucht, wenn  jemand sich 
vergeblich  bemüht,  von  seinem  Laster  frei  zu 
werden. 
1)  Drei  von  Stocltjams  (Maniok). 
2)  AmegaZti,  a7cpatn7cu,  agbotoe, gana,  verschiedene 
Namen für Hyäne. 
86.  AgQ  tnefoanlt  dz?'o  0  (yae  doa  mtfoe  11a  agQ). 
Die  Fächerpalme redet nicht  umsoust,  der Wind 
plagt die Fäoherpalme,  daß sie redet.  Sinn: Wenn 
stille  Leute  in Zom geraten,  dann  muß  es .etwas 
Wichtiges sein. 
87.  AgQl}:U.  (li  du  ?nesea  ta  honet  o.  Das  Fächer-
palmenboot ,  das  schnell  fährt,  verliert  bald den 
Kopf (denn er besteht nur aus Fasem).  Anspielung 
auf Reiehe,  deren  Reichtum  keinen  Bestand hat. 
88.  ArJutQ  be,  ta  IrQ  rJbo  'I1lC1,lQa  70glo 1)  o.  Die Fleder-
maus  sagt,  der  nach  unten  gekehrte Kopf trägt 
keinen Hut.  Sinn:  Wer eine Würde begehrt, der 
muß  sich  auch  danach  aufführen. 
89.  Ahaha  be,  ye  r,lilaa  r,leke  meU  o  . . Der  Tausend-
füßler  sagt,  er  habe  keinen,  der  ihn  begraben 
werde (darum führt er selber sein Gehäuse [seinen 
Sarg]  mit sich).  Gebrauoht,  wenn  einer sehr für-
sorglich ist. 
90.  Ahl[je 2)  be,  ta  ~!za r,le  ati 111]0  IV!!  detsi ne 1.vOctkplQ, 
Die  Antilope  sagt,  mit dem  Kopf  an  einen  Baum 
amennen ist besser,  als. zur  Suppe  werden.  Sinn: 
Etwas  Unangenehmes  erfahren ist besser,  als  das 
Leben  zu  verlieren. 
91.  AhlQe  mase  ?"IU  evc  foa  scüle 3)  r,lelca.  Zwei  kleine 
Antilopen schlagen (überwältigen) eine große Anti-
lope.  Sinn: Zwei vermögen mehl' als nur einer.  13. 
92.  Ah[!nf:  be,  r,luna  wotsia  dzo  11f:.  Die  Taube  sagt: 
Der  einem  zu  essen  gibt,  dem  löscht  man  das 
Feuer.  Man  will  beobachtet haben,  daß  Tauben 
beim Brande  des  Hauses  sich  in Wasser  tauchen 
und  das  Feuer löschen helfen  wollen. 
93.  Ahiin!! le  ~!la  fom  clzifo~!g ?ht,  hnji'  alw  tso  gbe  me 
va  se  yevttgbe  le  cllbQ.  Die  Taube flil:'gt  um  den 
Oberstock, ehe der Pflpagei aus dem Busch kommt, 
und  doch  lernt er  die  Europäersprache vor  ihr. 
Sohimpf  auf  einen,  der  trotz langem  Aufenthalt 
bei  Europäern nichts  gelernt hat. 
94.  Aka menQn  lire (anyi) wotaa Bo  o.  Ist das  Gottes-
geril~ht  zu  Hause,  so  schwört  man nicht beim 
Blitzgott.  Sinn:  Wenn  es  eine  nähere Instanz 
gibt, so  appelliert man  nicht an  die  entfel'1ltel'e. 
95.  Alcpalu 4)  gQgfiar,l~ttQ,  bibia  bi  jVotSQ6  na  wo  viwo. 
Der  Esser  von Mißratenem  sagt:  Waa  gar  ist, 
wird den  (eigenen) Kindern gegeben.  Gebraucht, 
um  sich  oder  andere  als  Aschenbrödel  zu  be-
zeichnen. 
96.  A7cllatetku  (n[Jbotoe)  le  dua  (Ze  di?n  be,  yea{u, 
wobe,  lfi~toa  fe  !Jbfi  t80  /ra.Die Hyäne  sucht  zu 
laufen, nun heißt es,  ihrer Schwiegermutter Ziege 
reiße  sich  los.  Anspielung  auf  Streit.süchtige, 
denen  durch irgend  eine  Sache  Gelegenheit  zum 
Streiten gegeben  wird.  151. 
97.  Akp/er,lati  be,  yerJa  VQ,  yede mc  gli.  Der Maiabl'ei-
löffel  sagt, wenn  er fertig gekocht habe,  so  lehne 
er  sich  an  die  Wand.  Sinn:  Ich  bin fertig,  jet7.t 
kommt  die  Reihe  an  euch. 
1)  Loglo,  Jägerhut, aus  Palmrippen  gemacht. 
2)  Alt/fie,  eine  kleine,  graue Antilope. 
3)  Bade =  sande, eine ziegen artige, schwarz behaarte 
Antilope.  . 
4)  A7cpalu,  Beiname für  einen kräftigen Mann. 
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fJ8,  AkpliJ  metsOllrt  ama  l1Qa  Jlyi  o.  Der  lVIaisbrei 
geht nicht  ohne  Gemüse,  Z.  B.:  Der  König  geht 
immer mit  seiuem  Thl'onträger. 
99.  AkpQkplQ  be,  womelea  agbetsi  1iuiiJz'(litQe  0 I  ke 
li'imefafatge,  Der  Frosch  sagt,  man  bade  nioht 
mit  Lebenswasser  zweoklos  (aus  Vel'geßlichkeit), 
sondern  zur Kühlung (zum Zweak des Wohlseins). 
100,  AlipQkp7g  mcclzi  ve,  mctaa  kla  o.  Der  Frosch, 
der  nie  Zwillinge  gebiert,  trägt nioht Kalikostoff 
(der  von  solohen  getragen  wird,  die  Zwillinge 
geboren  haben),  Sinn:  Ehre  gebührt  nur dem, 
der  etwas  geleistet  hat,  [Auch:  bele 1)  medzi 
ve., .], 
101.  Akpgkplg  be,  menyci  kpgna getnva  7cPQna  0,  eY(lta 
ye  tQ  la,  megbe  ]Je  7cpani!.  (10.·  Der  Frosch sagt, 
es  läßt sioh nioht so leicht zum zweitenmal finden 
(nämlich  der  Gatte),  darum  trägt er  den  seinen 
auf  dem  Rüoken.  343. 
102.  Ala/a  menQ  anvi  haß  1JJoyang  ewo  tu  biam  o. 
Hat  man  hundert,  BO. fragt man nicht nach zehn. 
103. 
104. 
105, 
106, 
107. 
108. 
109. 
110. 
Alea  tet  dadi  mafia  nnlCle  Utkle  vge °  {1o,  Des-
wegen  hat  die  Katze  dem  Leoparden die  Fang-
kunst noch  nicht ganz gelehrt,  Die Eingeborenen 
sagen nämlicb,  daß  die Katze rückwärts springen 
könne, der Leopard aber nicht,  Sinn: Lehrherren 
zeigen  den  Lehrlingen nicht all  ihre Kunstgriffe. 
Alegeli  be,  dQ  to  Vil,  esusQ  (le  flUid  Bi.  Die Ratte 
sagt:  Die  Hungersnot ist vorbei,  es  ist nur noch 
der  Schwindel (Schwäohe)  zurückgeblieben,  Ge-
brauoht,  wenn  einer  einen  Erstlingserfolg  hat, 
aber seiner  Saohe  nooh  nioht  Meister  ist. 
Alegeli  be,  iju ku  nyo  IOn  dQ  ZIQ.  Die Ratte sagt: 
Essen  zum Sterben ist beaser als  das Hungel'hauB 
(sie  will  lieber in  die Falle gehen  und essen,  als 
den  Hungertod  sterben),  526, 
"llegeli  be,  fufu(ll/(Lu  dZl'oa  ye  lwfi,  famati  }1~ate 
im  av~ ]Je  Y?Q  le  ZU  (= do)  me  o.  Die Ratte sagt, 
es  geluste sIe  nach Fufu, allein der Stösael  könne 
nioht  zu  ihr ins Looh gelangen.  Sinn:  Der Fuohs 
sagt: Die  Trauben  hängen  mir zu  hoch.  62  280 
294..  '  , 
Alegeli medoa  {jo  Mg}cutsu  o.  Die  Ratte kommt 
nioht am hellen Tag heraus,  Sinn: Diebe kommen 
nioht bei  Tage.  907,  908. 
AlekplQti  mewna  ale  0.  Der  Hirtenstab  tötet 
das  SohaT  nicht.  Sinn:  Zuoht  sohadet dem Men-
schen nioht. 
./tl1i  nv'6  m~tsi be,  ye  le  gbQ1n6  gblein  menlJe  be 
vere asike le bablam  o.  Das Sohaf,  das'Abwei~he~ 
hat,  sagt,  es  verderbe die Stadt, weiß  aber nicht 
d~ß  sein  ~chwanz  sich  (zu  einem  Knäuel)  ver~ 
blDdet:  SInn:  Duroh  wüste Saohen  verunreinigt 
man  s10h  selbst. 
Alesi  Vi  la  ~e  la,  nenema  ke  aktlc!  hu  le.  Wie 
da~  So~wert 1St,  80  ist auch  die  Scheide.  Sinn: 
Wle  dIe  Tat,  80 die  Strafe.  285,  392,  616. 
1)  Bele,  ein  großer  Frosch. 
111.  AUro 1)  didi  meyhw  le  n{e  intti  0,  Der  lange 
Weg  geht nioht am  I-lause  vorbei  (führt endlich 
doch  nach Hause).  Sinn: Auch das Unangenehme 
hört einmal  auf. 
112.  ~17Q le  eve  mewQa  evedQ  0,  Es  gibt zwei  Arme, 
aber  sie  machen  nicht  zwei  Arbeiten.  Abwehr 
gegen  allzu  große  Anforderungen. 
113,  AIQlluga {leht menQ  alQnu  {aa mt o.  Eine (einzige) 
Armspange macht kein Geräusch am AI;me,  Sinn: 
Einer allein  kann  nioht streiten.  224,  509, 
11'1.  Amea  (leke  medoa  dz'omt  nc~ gbemel,!e  o.  Niemand 
schmüokt  den  wilden  Vogel  mit Perlen  (weil  er 
sonst wegfliegt). 
115.  Amen  (le7ce  medon  z'idil  na  i,utSl!  o.  Niemand 
bedl'oht den  Mann.  918. 
116.  Amea (le  llle(llUt  are  o.  Niemand ißt Disteln. 
117.  Amea  iJeke  nzBl1ya  etsQ  rnc  0,  eg/JetQ  enllß  mia 
tQ.  Niemand kennt das  Morgen,  das  Heutiglil  ge-
hört uns. 
118.  Amea  (leke  metM  afQ  yia  ts'fe  0  (negbc  anvi leo 
namlQ  haß  anyci  'lnQ1ni  ni!.).  Niemand  geht  zu 
Fuß in  die  Unterwelt (liegen  rnußt  du,  bevol'  du 
den  Eingang kennen lernst).  Sinn: Wolle  nichts 
unmögliches. 
119.  Amea  iJ.elce  merlea  koklots!t,  eya  wolcua  atQ  le 
ame  bubu  fe  agble  me  o.  Niemand  kauft  einen 
Hahn  und  läßt  ihn  in dem  Felde eines  anderen 
krähen.  Sinn:  Das  Seine  behält man bei  sich. 
120.  Amea (le7ce  megblQa bena.;  vere agble  me  glJeU  dmt 
7cP.olo  o.  Niemand sagt,  daß  der Stocltjams  von 
semem  Felde  schlecht (hart) sei,  Sinn: Niemand 
beschimpft sein  Eigentum.  130. 
121.  .fJ~nea  iJe7ce  megblQl1a  nCi  aQnQ  be,  me.qofa  {lvi  O. 
Nl~mand sagt  zu  dem  Kranken,  daß  er  nicht 
wemen  soll  (er würde  sonst  als  herzlos  gelteu). 
122.  AmBc!  iJe  metga.  klo  tsga  agalu hea  tsi7.w  o.  Nie-
mand  findet  eme  Schildkröte  und  benutzt  die 
K.rabbe  als  Tragkissen  auf  dem Kopfe  (er kann 
d~e Krabbe  auc.h  ~ls Speise  gebrauchen).  Z, B.: 
':  enn man  dreI Sohne hat,  so  soll man nicht den 
amen  zum  Sklaven machen. 
123,  Amea  (le  me!ceci  (Li  ahctlcpa  0  (ava zu (lati).  Nie-
mand. bezweIfelt  das Wort des Palmweinbereiters 
(er WIrd  sonst  ein  Dieb).  Sinn:  Nur deI'  Eigen-
tümer dat·f naoh seiner Sache sehen. 
124,  A~lea ae  me7cpga Akpabi  nQ  (e  gi{jli  be,  yeagli  o. 
NIemand  ahmt  das  Auftreten  der  Mutter  des 
~kpabi nach.  Sinn:  Der Arme kann den Reichen 
DIcht  nachahmen.  132,  134. 
125.  ~mea'  ~e 11U?lQn  dzo  .lJuQ  faa  (wi  0,  Niemand 
SItzt  beIm  Feuer und weint  (die 'l'ränen kommen 
des  Rauches  wegen  von  selbst). 
126.  ~1nea  ae  menvl'ia  Z,e  clzodzoe  eve  a.  Niemand 
Jagt  zwei  Vögel  (auf  einmal).  56,  700,  861. 
127.  .A~nea  (le  menvia  asi  tSQa  cigbet  7cetlu  hea  fee  o. 
N,1emand  ..  hande~t  über  den  Preis  und  belohnt 
eIDen  Trager mit der  ganzen  Last, 
1)  AUro  =  11lQ,  der Weg. Sammlung von Ewe-Sprich wörtet'u.  421 
128.  .A1I!ca  (Ze  I/lctsQlt  nmea.  (le  {e  vi le  alu me  o.  Nie-
maud trägt das  Kind  eines  anderen,  wenn  es  im 
80hlRf  ist.  Gebraucht,  wenn  man  sich  nicht in 
eines  anderen Sacbe  mischen will. 
129 .•  Jmw  (le  mctsQa  gbcltwotsogbe  (e  l1u(lw.lu  (lunet 
fJbc  (leltet  o.  Niemaml ißt das,  was  er alle  Tage 
essen  soll,  an  einern Tag.  Mahnung zum Sparen. 
J 30.  Amea (le  ?nctsQet  mifi ti,aa  ere  a{MnQ  o.  Niemand 
zeigt  den Weg  zn  seinem  eigenen Haus  mit- der 
linken Hand (ein Zeicben der Veracbtung).  Sinn: 
Niemand verachtet sich selbst.  120. 
131.  ..ttm(~rt  eie  ro  nblQ(levi  ye  ,ma  mnca  (le  (e  klum·. 
•  T  elllnndes  freier 80hn  wird  des  ancleren  Sklave. 
8irm:  vVas  dem  einen  teuer ist,  wird von  dem 
anderen vemch  tot. 
IB2.  Alne  tlahe  k1.Jle  keM/lulQ  meken  (li  o.  Der  Arme 
nud  Jer  Ueiche  wetteifern  nichb  miteinander. 
12'1  u.  184. 
lila,  A1I/.c  !lall(}  me(tQu  (tQ(ltl/cQ  0,  avu  t8'i  akQ  na  WII' 
Der  Arme  kann nicht Bürg'e  stehen,  sonst  wh'd 
es  dir  (dem  Armen)  auf  der  Brust hleiben (an 
dir hängen  bleiben). 
lB'L  Ame  üahe  1It131'l1Qa  keshlQtQ  fe  nbQ(le(le  bl',  yw(le 
o.  Der  Arme  sieht  nicht  des  Reichen  Arm-
schwingen,  daJ3  er auch schwinge,  d. h,  tut nißht, 
was  er den Reichen  tun siebt.  124,  132. 
135.  Ame  (lethe  vi  me(ull  asi  a7cQ  o.  Eines  Armen 
Kind  schlägt  Dicht aur die Brust (prahlt Dißht). 
138. 
136.  Ameclze(e  eye  (l'llle  clzel~a.  Am  Logiel'platz 
logiert man.  Sinn: Jedes an seinem rechten Platz. 
l!J7.  ..t1me  (leket  mesuliQl!  wne  eva  o.  Niemand  dient 
zwei  Menschen  (Matth.  6,  24). 
138.  .L.l1ne  (leka  mcwQ(!  'hulsu  0,  Einer (allein)  zeigt 
sich  nicht taFfer (kann nicht viel  ausrichten). 
la!J.  Amc iJ,eka  lV/rn  nlifJlinyi,  cluwo  Iwta  iJunet  (dlt 
(Jf!(lcwo  (llt/w).  Einer (allein) tötet den Elefanten 
und das  ganze Volk  (alle  Städte)  ißt mit.  Sinn: 
Was einer tut, kommt allen  zngut. 
140.  A.me  (lu  llU  menget  anyi  "pö  o.  ,Ein  Mensch, 
weloher ißt,  sitzt nicht sHIJ.  Sinn:  So  lange der 
Mensoh  lebt, arbeitet er. 
141.  Ameclz1'o  ba(let  bc,  lIeeclz'c  a(etQ  ba{lc!  gliQ.  Ein 
sohloohter  Gast (Fremdling) sagt,  er  wohne  bei 
einem sohlechten Gaathel'l'D.  Sinn: Ein schleuhter 
Mensch  IItaßht  alles  schlecht. 
142.  A.mcdz1'o  let  tsi  tsatSete  (tsi  sisie).  Der Fremd-
ling  ist  ein fließendes  Wasser,  d,  h.:  er  kommt 
und geht. 
14a.  A?)!~(l.::I·(}  molton  rlttla  0  Cknya q,ufeawonP).  Der 
Fremde  schneidet  nicht  clas  Tier,  das  fÜl'  die 
Stndt bestimmt ist.  (Kennst  du  die  Teile  und 
die  dayou  OBson 'r)  Mahnung:  sich nicht vorzu· 
drängen.  146 b, 
14·t,  Ameclr.l'o  metsQCL  et1l!C  ku7cu  Fe  tn  IJbQ  o.  Der 
Fremdlillg trägt nioht heim  Kopf  des  Verstorbe-
nen  (denn  nls  Fremder  weiß  Cl'  niebt,  wohin 
man  den Toten  tmgell will).  Angewandt,  wenn 
jemand sißh  als unbeteiligt einer Sacbe  entziehen 
will. 
145.  Amed'1·o·  mewtta  afetQ  o.  Der  Fremdling  ist 
nicht  mehr  als  der  Gastherr (er lebt von  seiner 
Gnade).  Matth. 10,  24:  Der Kneoht ist nicht übel' 
dem  Herrn.  146. 
146 a. Ameclz1'o li7cu loloe menyan (!Q  dOlne o.  Der Fremd-
ling  mit  großem  Auge  kennt  nicht  (den  Weg) 
zwischen dem  Hause.  = D21'ovi  ftku 1010 •. , 
146 h. A  med~'1'o  Mett  lolo  'I1lekpQn mt WH  aretQ likuvz'tQ  o. 
Der  Fremdling  mit  großen  Augen  sieht  niaht· 
mehr denn der Gasthel'l' mit kleinen Augen (denn 
ibm ist. das Haus bekannt),  Sinn: Der in die Stadt 
Gekommene soll sich nicht als Führer aufspielen . 
143. 
14·7.  Ame  eve  me{lw  dlt  le  1nQligble  m8  o.  Zwei  Men-
schen springen nicbt auf  einem Reisfelde herum. 
(Denn  sie  würden  es  verderben).  Sinn:  Wenn 
einer  etwas  Dummes  macht,  so  muß  der andere 
ihm nicht folgen. 
148.  A'me  eva  m.etsin  lIome  o.  Zwei  Menschen  sind 
llicht dumm (gewöhnlich ist einer der Gescheitere). 
HO .  ..time  ct·c n,lji  gbQ,  Ute  zenQ.  Wenn zwei  Menschen 
eine Ziege füttern,  dann holt sie  das (wilde) Tior. 
(Denn wenn zwoi  sorgen,  80  sorgt keiner.)  Sinn: 
Viele  Köche  verderben den  Brei. 
150.  Amega~!i  1)  be,  mama  metuct  ame  o.  Die  Hyäne 
sagt: Teilung erreicht den  Menschen  nicht,  d. b. 
beim  Teilen  bekommt  man  nichts~  Anspielung 
auf solehe,  die  alles  für sich  behalten. 
151.  Amegi'tM  a7cpaht le  dun  iJ,e  dim  be,  yea{u,  wobe, 
lO?toa  (e  gbfl  tso  !ce!.  Die  Hyäne  sucht zu  laufen. 
Siehe  !J6. 
152.  Amegu  kl.  liQ,  7c110  l1etsQ  zi  n/l.  Einem  An-
gesehenen,  der  geizig  ist,  Boll  der  Stock  den 
Stuhl  tragen  (denn  niemand  will  ihn  tragen). 
Sinn:  Einem  Geizigen  hilft niemand. 
153,  AmegbutQ  mel1Jjlt  kugbe  o.  Del'  Mensch  weiß 
seinen  Todestag nicht.  492. 
154.  Ameglictsi  lJlenQ'a  ame  l'm woiJ,ea  clzi  (li o.  W.enn 
ein  böser  Geist  um  einen  ist,  kann  man  mcht 
Ruhe baben.  Sinn: Es kann der Frömmste nicht 
im Frieden leben,  wenn  es  dem  bösen N  aehbar 
nioht  gefällt, 
155.  Ame  ~IO~lO,  si tSQ  ?i7cQ  gbc  Ia,  clz1·enuwQlae.  Ein 
alter,  del'  seinen  (alten)  Namen  verwirft,  ist ein 
Streitsüchtiger.  (Neger,  die mit der Zeit merken, 
daß ihr Name eine schlimme Seite ihl'es Charakters 
offenbart,  Buehen  ihn  zu  ändern.  Da  aber  die 
Leute  sich  schon  an  den  alten  gewöhnt baben 
und ihn immer noch gebrauchen,  gel'ät er  oft in 
Streit darüber.) 
156.  Ame  (/QIQvi  me(lict  agb(lti  wogblQl1a  be,  (e  ma  1IIC 
'co  ye  ha yw(li o.  Wenn  der Kamel.'ad  (Näc~ste) 
den  Webstuhl aufschlägt,  dann  sagt  man meht, 
man  wolle  ihn  in  demselben  Jahre  auch  auf-
schlagen.  Sinn:  Man  braucht  nicbt  alles  nach-
zumachen. 
1)  Amegl't?n',  Hyäne  (Schakal)  hat  viele  Namen, 
wie:  alcpettalcu,  gana  UBW. 422  E. Bürgi, 
157. 
158. 
Ame  []la  ?lUVOVO,  meiJla(l,  e(e  t'vel'v~  ya  o.  Der 
Mensoh  vel'birgt  faule  Gegenstände,  kann  aber 
ihren schlechten  Geruch nioht verbergen. 
Amekpela  me{loa  kpo  o.  Der  Helfer  wird  nio~t 
buckelig.  (Denn,  gewöhnlioh  trägt  er  nicht dle 
schwerste  Last.)  459. 
159.  Am6  ku7L!'  meYQu  YQclo  o.  Der  Tote  füllt  das 
Grab  nicht aus. 
160.  AlI~e ktt7ctt  mclsria  CdlQ  'wuieve  o.  Der  Tote ver-
weigert  nicht das  Zwölfstreifen-abet  (ciba  ist ein 
einheimisches  Kleid,  welches  aue  Streifen  zu· 
sammengesetzt  ist, 20  bis  24 für  Männer,  10  bis 
16 für F'rauen).  Sinn; Der Verstorbene ist gegen 
alles gleichgültig. 
161.  Ame  kttku  (0  trQ,  megbugbQl1a  1e  YQlIW  0  oder 
megbcet  YQ  o.  Wenn  der  Tote  auch  den  Tl'[j-
Tanz  aufführt,  kehrt  er  doch  nicht vom  Grab 
zurück  (oder  kann  81'  doch  das  Grab  nicht ver-
weigei·n). 
162.  A1ne  7'117a  menye  (lme  dZ1'ala  o.  Der,  weloher 
liebt,  verleumdet  nicht  (hebt  die  Schattenseiten 
nioht hervor).  Sprüohe  10,  12. 
163.  Ame  lQll1  menye  mne  Bisi  o.  Lieben  ist  nicht 
Fürchten.  1. Joh.  4,  18. 
164.  Ame  11lmna  meOblQet  nya  na  alllC  tvogblQ?la  be, 
yea{labia  '!Je  dadet  se  o.  Wenn  die  Großmntter 
etwas  sagt,  dann sagt man  nicht:  Ich  will  meine 
Mutter fragen (denn die Großmutter isterfahl'ener). 
165.  Ame  manQ  a(e  (e  m§  me(lea  ~!e o.  Die  Falle  des 
Abwesenden  fängt  keinen  Vogel.  Sinn:  Wenn 
man etwas haben will,  muß man  selber  zur  Stelle 
sein. 
166.  AmB  11lal1Q  a(e  f'e  ;;:e  me  wo{laet  lakleta  lena.  Im 
Topfe  des  Abwesenden kocht man  den  Kopf  des 
Leoparden  (denn  in seiner  Gegenwart  würde  es 
nioht geschehen,  weil  alle  einen  Abscheu  davor 
haben 1).  Sinn:  In jemandes  Abwesenheit  kann 
man  alles  Schlechte übel'  ihn sagen. 
167.  Amt  manQl'!utQ  me1ilQet  aveZw  me  o.  Einer, der 
niemand  um  sioh  hat,  maoht  keine  Plantage 
im  Urwalde  (weil  es  zuviel  Arbeit  kostet,  und 
weil  die Plantage auch gegen wilde Tiere bewacht 
werden  muß).  Sinn: Der  Arme  Boll  den  Reichen 
nioht  nachahmen. 
168 ...  ebne  manyarnemya  'Woygna  be  "miatQ'WO".  Un-
bekannte  Menschen  nennt  man  die  Unserigen. 
Sinn;  Man  soll  den Menschen erst kennen lemen, 
bevor  man  ihn Freund nennt. 
169.  Ame  manya  hamenQIlQe  be,  lta  (lw  ftb  na  ye 
(auch  ?In  ame).  Der Mensch,  welcher  nioht weiß, 
wie  lUau  sich  in  einer  Gesellschaft  benehmen 
soU,  sagt,  die  Gesellschaft  Bei  ihm lästig. 
170.  Ame  1naSelllaS~ dua  i/di  lil01o.  Der nicht starke 
Mensoh  geht am  Morgen  beim  Wasserholen  leer 
aus  (d.  h.  er  findet  keins,  weil  andere  schon  vor 
ihm  gesohöpft  haben).  Sinn;  Wer  schwach  ist, 
muß  doppelt klug  sein. 
1)  Der  Leopard  genießt  bei  vielen  göttliche  Ver-
ehrung.  So darf z. B. kein Yewe~Priestel' ein Leoparden  .. 
fell tragen..  ' 
171.  Ame  11!C/Sel'iti  (e  ovu  m.elea  za  o.  Der Hund eines 
nioht  starken  Menschen  fängt  kein  Wild  (weil 
er  vom  Meister  nicht  angeleitet  wird).  Sinn: 
Wie  man  jemand erzieht,  so  ist er. 
172.  Ame  menye  7cok70zi  UJotsQ7Ia  da  7cpee,  tete  wöObti-
l1Ct  0,  Der  Mensch  ist  nioht  ein Hühnerei,  das 
man  fortwirft  und  daa  dann  in  Stüoke  geht, 
Sinn:  Der  Mensoh  kann viel  aushalten. 
173.  .Ame 'IIleyoiet  be(e  get11glö  lepe  kpem o.  Der Mensch 
(man)  geht  nicht  ins Versteck  und hustet nooh. 
174.  Amc l1Qvi  {let  (ht  menye  C/rJ,egbcro(o  wönye  o.  Das 
übervorteilen  dea  Bruders  ist kein  Ruhm. 
175.  Ame  nQvi  1i.utsn  la  adeglef'eI8ue.  Der  Bruder  ist 
der Daumen.  Sinn:  Der  Bruder  kann  einem  bei 
vielem  helfen.  642. 
176.  Ame  llQvi  vlo  la agQbayae;  1lIomcgbmQ  0,  elabenct 
dzidzagbe  liii le.  Der  schleehte  Bruder  ist  ein 
Fächel'palmzweig;  man  verwirft ihn nicht,  denn 
es  gibt  auch  Regentage.  D.  h.:  Gleich  wie 
man,  wenn  man  nichts  besseres  bat,  sich  mit 
Fächerpalmzweigen  vor  dem  Regen  schützt,  so 
kann man  unter Umständen  auoh  noch  übel'  den 
sohlechten  Bruder froh  sein. 
177.  Amantl(lia~!Be  dze  rJ,e  zQ  to  (ditda  mele  0).  Der 
Argernisvogel  setzt sich  an den Rand des Topfes. 
(Mau  kann'  ihn  nicht  bewerfen,  weil  Bonst  der 
Topf zerbrechen wÜl'de.)  Sinn; Mit streitalichtigen 
Leuten  muß  man  vorsichtig umgehen. 
178 •  .Amenuvela  mc(loa  YQ  7cple  ame  0,  Der  Wohl-
täter geht  nicht mit einem  ins Grab.  Sinn :  Jede 
Wohltat hat ihre Grenze. 
179.  Ameml1iela  fe  tCt  metsia  ba  me  0,  Der Kopf  des 
Barmherzigen  bleibt nicht im Kot  liegen.  Sinn; 
Man  wird  die  Ehre  des  Barmherzigen  retten. 
Auch negati v;  .Amentwclet {e  tu  me  kpe  ba  na  «0. 
180.  Amenyilet  ye  enye  etmewula.  Der  den Menschen 
aussaugt, ist der Mörder.  Anspielung auf Hexen, 
die  nach  dem  Volksmund  naohts  den  Menschen 
das  Blut aussaugen. 
181.  Ame-nu-me  WQU  nu  ama.  Der  Mensch,  der  um 
einem  ist,  schadet einem  (weil  er uns  am  besten 
kennt).  Matth. 10, 36.  Und  del'  Menschen Feinde 
werden  seine  eigenen  Hausgenossen  sein.  Gott 
bewahre mich vor  meinen Freunden, mit meinen 
Feinden will  ioh  sohon  fertig werden. 
182.  Amesi  (j.o  gb[j  kuku  Clu«t,  Zu  ya  gblQnet  be,  eclct 
ami.  Wer die  tote Ziege  zu  essen gedenkt,  der 
sagt,  sie  sei  fett. 
183.  A mes"  7ce  ?ce  n1l  le  ?lU  kpQ1n  la,  ere  1'!lcn  rnee  nu 
{lOl1et.  Wer mit weitgeöffnetem  Munde  sieht,  in 
dessen  Auge  wird etwas fliegen.  Sinn;  Wer  sich 
in anderer Leute Sachen  mischt, der  gerät selber 
in  Unannehmlichkeiten. 
184.  .Amesi  ke  le  C!VQ  nYl!i tam  Ze  Cioble  dem  la,  miet-
myae  be,  lco  worJ,o.  Wer  in  schönen  Kleidern 
auf  dem  Felde  arbeitet,  wißt,  daß  er  arm  ist. 
Sinn; Außen fix,  innen nichts. 
185 .  .Amesi  7ce  nJJQ  a1ne  la,  eyet  f'e  1110  W07cPQrlCi.  Wer 
einen  weckt,  dessen  Gesicht  sieht  man.  Sinn; 
Wofll'  eine  Saohe  aufrührt,  der muß  daful'  haften. Sammlung von  Ewe-Sprichwörtern.  428 
186.  Amesi  J.·1JQ  1'OVO  la,  c,'IIa  {e  tiJ rncmiena  hafi wotna 
ati  nQ  o.  Wer Zeit hat, dessen Jams geht nicht 
auf,  lievor  man  ihm  Stecken  gibt.  Sinn: Wer 
Zeit hat, der sorgt vor. 
187.  .ti.me  si  11W  1/11  mcblea  mne  o.  Das,  was  man in 
der Hand hat,  betrügt einen nicht.  Sinn ungefähr 
wie:  Ein  Sperling  in  der  Hand  ist bessor  als 
zwei  auf dom  Dache.  188. 
188.  A11IctQll'oYQ1/a.  Dasjenige;"  das  einem  gehört, 
ruft man.  Sinn ähnlich wie  bei  187. 
189.  Ame tl'e  cmyi1l!QmlQ  mcmllQa  7cfJ  1ne  o.  Wer sich 
zuerst hinlegt, liegt nicht im Sande.  Sinn:  Wer 
zuerst kommt,  kann wählen., 
1!JO.  A'/I!c  trQ  meglJe  mc7cPQu  mC[Jvemt  o.  Der  den 
Rücken  Zukehrende sieht nicht,  was  hinter ihm 
ist.  202. 
un.  Amctslt  menQlI  cmy2'  1/Jo(lna  atltsa  o.  Wenn man 
ametlw  (ein guter Baum)  hat,  dann ißt man nicht 
atitsa  (ein giftiger Baum).  Sinn: Hat man etwas 
Gutes,  dann nimmt man niohts  Schleohtes. 
192.  Ame  tsi megbe  doa  II:Q.  Der Lt;ltzte  sohließt  die 
'l'iil'  zu.  Sinn:  Der Lct7.tc  bekommt das Schleoh-
teste.  Mahnung,  daß  man sich beeile. 
193.  .time  'tsitsi  me7cua  tsi  kllltl  !fue  o.  Ein  Alter 
(Mensch)  schöpft  nicht Wasser  mit  Gras  (also 
unreines Wasser).  Sinn: Erfahrung macht weise. 
194.  Ame tsitsi {e li7cQ wOYQna dea aha 1/lee.  Den Namen 
eines  Alten  nennt  man  im  Palmweinbusch  (um 
damit groß  zu tun).  Sinn:  Wenn man  etwas  be-
kommen will,  so  kommt man in Bines Angesehenen 
NtLmen. 
195.  Arncl'Ulovi  WOCt  nu  (üd  kHa  ctnw.  Das  Tun eines 
fl'emde~ Kindes  ärgert  einen.  Sinn:  Was  InfLll 
hei Eigenen oder hei  sich seIhst duldet, verurteilt 
man hei Fremden. 
196.  AI/w 'wu  (loklli  (e  hli]11lClI!lct  lJimw  o.  Ein Selbst· 
mörder  läßt  sich  nioht  leicht rächen (weil  mau 
seine  Beweggründe nicht kennt). 
197 .  .time  {e  u8i lnenQa  wne  re  nli  me  'Woraet  to  me  na 
amt!  o.  Hat  man  seinen Finger  in  dem  Munde 
eines  Menschen,  80  erteilt man  demselben keine 
Ohrfeige  (sonst  wiirde  er einen  heillcn). 
Ul8,  Amc  {c  nil  vQlgbQIQ  i;uet {jc!lsi nyina.  Der weiche 
Muurl  des Menschen illt den Löffel  (nutzt ihn ab). 
Sinn:  Der  Schwache  kann  dem  Starken  doch 
Sohaden  zufügen.  V  gl.:  Steter  Tropfen  höhlt 
den  Stein.  676. 
199.  ,Amc  (e  mt iIlCVUlW [Joa  7t(~  b~tlut ame ntt  o.  Wenn 
jemand seine  Sache verliert,  so  verliert er nicht 
auch  seine  Stimme dazu,  Sinn:  Wer eine Sache 
verloren hat, dem verbietet man das Klagen nicht. 
200 .  .limo  MUYQ  11!r'1I1/e  [JIJCIHuYf1  o.  Ein  magerer 
Meusoh  ist  doch  nicht  ein  dünnos  Gras  (er  ist 
dooh  immerhin ein  Mensch).  Sinll:  Wenn  einer 
auch lloch  so  arm  nlla gerillg'  ist,  so  ist,  er doch 
ltlB  Mensoh  zu  behandeln. 
201.  Amc1Ji l.to1.w 11!cnYCt l.wna o.  Den Vorausgegangenen 
holt man nicht leicht  ein. 
202.  Ame  yi nllgbe  lnesea  afenya  0,.  Einer, der ver-
reist ist (der gestorben ist),  hört nicht,  was  im 
Hause  sich  zuträgt.  190. 
203.  Amiil,u me(loa  tsitse  (etbet),  kali! mlQct  edzi  o.  Der 
Hoohmut  breitet  nicht  die  Matte  aus,  und die 
Tapferkeit  legt  sich  darauf.  Sinn:  Wenn einer 
auch noch  so  groß  ist,  so  will  der Hochmütige 
ihm doch nicht dienen. 
204.  Anyidiwo gblQ  be,  rJelcarJeket  wotsQ  I1Q  (= wolte-
ntJ)  waclea  do  gbQ.  Die  Ameisen  sagen:  Eins 
naoh  dem  anderen  bringt  man  zur  Höhle.  41, 
344,  345. 
205.  Anyigbct  nQvi  enyc  dt:e.  Der  Erde  Bruder  ist 
Sal~.  Sinn: Treue Freunde sind nicht zu trennen. 
206.  "Mt/ba  {u{tle  doa  kQkQ  nc!  chI.  Das  dürre Blatt 
schafft  der Schlange  Ansehen.  (Sie  wird  durch 
das  Geräusch,  das  durch  ihr Schleichen  durch 
dürre Blätter verursacht wird, für groll  gehalten,) 
Sinn:  Viel  Lärm um  uichte. 
207.  ArilQI7Qlet  mCYQlla  1lCt  all~a  o.  Einer,  der  in AlilQ 
ist,  verlangt  nicht  ungeduldig  nach  dem  Krieg 
(bl'auoht nicht  bange  zu  sein,  daß  er  nicht  in 
den Krieg ziehen  dürfe,  denn  eHe  AofI.1Qc'l'  führten 
früher viele  Kriege).  389,  390,  518. 
208.  AI'!gua  megenct  {le  tQme  vona  gbemetgbe  o.  Ein 
Blatt  fällt  nicht  ins  Wasser  und  verfault  am 
gleichen  Tage.  Sinn:  Jedes  Ding  braucht  sCine 
Zeit,  bis  es  entwickelt ist.  219,' 221. 
209.  ApatsQlet  (oder agbettetsQla)  menga  Mama  klilC~t o. 
Der  Mietling  kennt  keinen  schlechten  Tabak 
(denn  er muß  alles  annehmen).  Sinn: Wel'  nicht 
sein  eigener Herr ist,  mull  sich fügen. 
210.  A.setntell~a  nyaa  ame  (le  nu  7Ifi  WOtQ1W  rJua  1m. 
Selbst  vom  Asantekrieg  getrieben  rastet  man 
doch,  um zu  essen.  Sinn:  Die  leiblichen Bedürf-
nisse  müssen immel'  befriedl'igt werden. 
21l.  Asi d  e lü  me  mebZea  ame  o.  Die  Hand,  in die 
Höhle  (eines Tieres) getan,  betrügt den Menschen 
nicht.  Sinn:  Was  man  selbst erfahren hat,  dafür 
kann  man  einstehen. 
212.  ASi(lotonui  rJe  WÖb2tCt  tame  ame.  Den  Kopf  in 
die  Hand stützen macht, daß  man  nachdenkt. 
213.  Asi eve  äila  me(leet  hoka1)  la o.  Einei', der zwei 
Frauen besitzt,  kauft nicht nur für  einen  Strang 
(Pfennig)  Fleisch.  Sinn:  So  viele  Hausgenossen 
einer hat, für  so  viele  hat er  zu  sorgen. 
214.  Asi gbQlo  medca asi  me  o.  Leere Hand geht nicht 
auf  den  Markt.  Sinn:.  Mit  nichts  kauft  man 
nichts. 
215.  AM  meb/ea  ame  o.  Die  Hand  betrügt  einen 
nicht.  Sinn: Eigene  (z. B.  die Frau, der Bruder) 
betl'ügen einen  nicht. 
216.  AsitsagbQ/ltt  medoC!  ahetdza  0  (oder  mcdzeet  futit 
0).  Der zum  Handeln benutzte Holzteller schim-
melt nicht.  Sinn:  Was  man  täglich  gebraucht, 
bleibt blank. 
1)  Ho7ca,  40  (im  Innern  35)  auf  eine  Schnur  ge-
reihte Kaurimuscheln,  Wert 1 Pfennig. 
'" • 
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217. 
218. 
210. 
Asi tsotsoetoe  1I.'ltCt  dzopbehloe  (dzopbd;loe).  Die 
schnell bewegende  Hand  pflückt  den Pilz.  Sinn: 
Wer sich  umtut,  der kommt zu  etwas. 
As/ (u(lu  me7cIQc!  1!lt  me  o.  Mit 'der bloßen Hand 
reinigt man die SQohen nicht (sondern man nimmt 
Sand  oder' dergleichen  zu  Hilfe).  Sinn:  Wenn. 
man  etwas  reabt  maaben  will,  dann  mul3  man 
auch das  Nötige  dazu  baben. 
Asi t'i  medtQ  kple  WQWQ  o.  Die  kleine Hand ist, 
nicht  mit  dem  Tun  (Arbeit) entstanden.  Sinn: 
Alles  brauabt seine  Zeit.  208,  221. 
220.  Atadi  (kuklui)  be,  yeme1e  are  0,  11Cme  tam 1)  U, 
si  gavena,  si  «0  liku  1IIe  na  ye  v".  Der  Pfeifer 
sagt, in  seiner Abwesenheit sei. etwas,  das  nOClh 
bitterer  sein  soll,  ins  Auge  seines  Kindes  ge-
kommen.  Sinn:  Wenn  ein  Hausvater  oder  ein 
König  nicht  zu  Hause  ist,  dann  kann  jemand 
kommen  und  etwas  Sahlimmes  anstellen,  das 
nicht geschehen wäre,  wenn  er zu Hanse g'ewesen 
wäre. 
221.  Atadi 1Ilatst'1natsi  merJina  o.  Der unreife  Pfeifer 
reift nicht (kaun  nicht  sogleich  reif  sein) ..  208, 
219. 
222 .  .Atakloe  gblQ  /Je,  118  ye1ned!m~i  0  Mt,  gbamido 
nQvi  yel1ye.  Der atakloe  (ein Käfer)  sagt, wenn 
er auch nicht fett  sei,  BO  sei er  doch der Bruder 
des  gbamiclo  (ein  sehr fetter Wurm).  Dies  kann 
ein  Armer,  ein  Blick  auf  seinen  angesehenen 
Bruder,  an wendeu2). 
223.  Ata  (e  af!J.to(e  Ataku11!ct  tOllt!.  Den  Fußstapfen 
des  Ata (Eigennamen  der Zwillingsbrüder) folgt 
deI'  Atakulna  (jüngerer Bruder  des  Atct).  Sinn: 
Der  Jüngere  folgt  in  den  FuJ3stapfen  des  Äl-
teren.  3. 
224.  Ati r}elat  11le!VQa  ave  o.  Ein Baum  macht  nicht 
den  Wald.  509. 
225.  Atiglinyi  (e  asilce  kpui  la  1Ootsona  nylia  tagba. 
sni.  Mit  dem  kurzen  Schwanz  vertreibt  der 
Elefant die  Fliegen.  Sinn:  Man  soll  seine Hilfe 
nicht bei anderen  Buchen,  sondern  sich mit den 
einem  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  begnügen. 
416. 
226.  Ati gZll  meilea  da  gbQ  1e  ZU  me  o.  Ein krummer 
Stecken ert'eicht die Schlange in der Höhle nicht. 
Sinn:  Das  Mittel,  womit  man  etwas  erreichen 
will,  muß  aucb  zweckentsprechend  sein.  232. 
227.  AU  glll,  dzowQ  glii.  Krummes  Holz,  krumme 
Asche.  Sinn:  Wie  die  Sache  selber  ist,  so  sind 
auoh  die  Folgen.  . 
228.  AU  9Qgliie  na  1Vonya(t  et<lmilltQ.  Krummes  Holz 
macht,  daß  mau  den  Küustler  erkenut.  Sinn: 
Nur  der  Künstler  kann  mit  geringen  Mitteln 
etwas  machen. 
229.  .Ati  UQgl{j  tlzi  WOllQU  tsoa  ati  dzorlzoe.  Man 
pflegt auf  einem  krummen Baum  z~ sitzen  nm 
.  d  '  elllen  gera  en  zu  fällen.  Sinn:  Das  Geringe ist 
auch noch  zu  etwas  gut. 
1)  l'alll =  gfj,  eigentlich, 
2)  Atakloe  \lnd  guamiclo  halten  sich  nur  im fau-
lenden  Holz  der  Ölpalme  auf.  Sie  werden  geröstet 
und  sehr  gern  gegessen. 
230. 
231. 
AU pvliilQ  t((me  wotsQa  cu;lQze 1)  cl (l11(t  00.  Auf 
den  dreifach  gegabelten  Stock  setzt  man  den 
Weihwassertopf  (ein  zweifaoh  gegabelter genügt 
nicht).  Sinn:  Alles  muß  eine genügende Unter-
lage  haben. 
Ati manyimanyi  (e  dzuclzQ  meyQa  ame  o.  Des 
ungenießbaren Baumes  Rauch  plagt  einen  ni()ht 
(weil  sein  giftiges  Holz  nie  zum  Kochen  ge" 
braucht  wird).  Sinn:  Mit wem  man  in  keiner 
Beziehung steht, von  dem  kann man auch keinen 
Schaden leiden. 
232.  AU,  si  le  ame  si Zlt,  eyae  wo(oa  dae.  Mit  dem 
Stock,  den  man  in  der Hand hat,  Bchläg·t  man 
die  Suhlange.  225. 
233.  Ati,  si  le  üzo  lne  Za,  ye  nue  j1tlrw.  Das  Holz, 
welches  sich  im Feuer befindet,  dessen Ende ver-
brennt,  Sinn:  W  Cl'  in  Gefahr  ist,  kann  darin 
umkommen. 
234.  Ati tal'lW  me(oa  ya  o.  Ein  Baum  ohne  Krone 
wird  nicht  vom  Wind  gesehüttelt,.  Sinn:  Der 
Alleinstehende  macht  llicht viel von  sich  reden, 
richtet darum nicht viel  aus. 
235.  AU  tsetse  gena  (le  cdi  tc.  Die  Fl'u()h~ fällt unter 
den  Baum.  Sinn:  Der Apfel fällt nicht weH;  vOm 
Stamm.  HO,  392  und 616. 
236.  Ati '/Joa  menQa  baUme  dzen(t  0,  ne  menye  wu  0 
la,  anye  10ko.  Der kleine Baum im  Tal ist nicht 
sichtbar,  es  Bei  denn  ein  l~l! 2)  oder loko 3)  (zwei 
höhere Bäume).  Sinn: Nur bedentende Menschen 
werden  berühmt. 
237.  Atsllikp(!  be,  lIewlt  abi  la  e~w  UW~tO)  ne  1iQtict 
ga7l0  II i'/,  (metsQ  ye  pbQ  0).  Der Wundarzt (der 
mit  giftigen  Mitteln  kuriert)  sagt,  daß  er  die 
Wunde 8Clhon  geheilt habe,  wenn  auch die  Nase 
weg  sei  (das  gehe ihn nichts an). 
238 .  .Ave  ,ljbe  dzo,  megbea  hoc/zo  o.  Der Wald,  der 
das  Feuer  verweigert  (dem  allgemeinen  Brande 
trotzt),  verweigert das  hodzo  (das Verbrennen in 
kleinen  Haufen)  .nicht.  Sinn:  Es  giut  immer 
Wege,  das  Ziel  zu  erreichen. 
239.  Ave me  la  ?1W~!Q(t  dzo,qbe  o.  Dem Tier im Walde 
bekommt das  Leuen  in der  Grasebene (Savanne) 
nicht.  Sinn:  Das  einem  Passende  findet  man 
nicht überall. 
240.  Ave,  si  r}i  tsive  la,  tsi  menga  cme  o.  Der Wald, 
welcher  einem Wasserwalde  Cd.  h.  ein Wald,  in 
welchem Wasser ist)  ähnlich ist, in dem ist kein 
Wasser.  Sinn: Der Schein trügt. 
241.  Ave,  si  (IQ  C/lne  la,  womeyQ  l1Q  be,  (we  t·i. o.  Den 
Wald, der  einen beschützt hat, nennt man nicht 
einen  kleinen Wald.  Sinn:  Den Bescbützer  ehrt 
man. 
1)  A(lQze,  ein  kleiuer  Topf,  den  (He  Priester  boi 
ihren religiösen Riten gebrauchen. 
2)  vVu,  Seidenbaumwollbaum  (bombax). 
B)  Loka,  Rotholzbaum = o(luin. Sammlung von Ewe.S:rrichwöl'tern.  425 
242 .  .AvQ  (11!kaIQ  'YIl~l1yn  at'Q  le  Isirlzuylie  o.  Einer, 
der  uur ein meid hat,  wiischt  es  nicht am reg' 
nel'ischen  Tag.  Sinn:  Wenn  man nicht viel  hat, 
so  mull  mau sich mit ([em Welligen einzurichten 
wissen. 
243.  .AleQ  enye  all/c.  Das  Kleid ist dcl'  Mcnsl~h.  Sinn: 
Kleider machen  Leute.  Oi5. 
244.  .Avg  nQ  mne{e  l1.1fO  wn  ire.  Es  ist hesser,  ein 
unordentlicbes Weib zu halJen,  als eiu Junggeselle 
sein.  Sinn: Es ist bOSBe1',  etwas Geringes zu haben, 
als  g'al'  niehts.  247. 
2,].ti.  AVQ  t!]  cnye  CI (l!!.  Der  unordentlichen  li'rau 
gehört  die  Zunge.  Sinn:  Die  Frau,  die  viel 
schwatzt, ist !licht viel wert. 
240 .  .AUQ 1)  (O(l1'  1nlJd,tlta  ame  u,  wl,;;aliJtQc  t1zu.a  mne. 
Das  schmutzige  IJltlulcskleid  beschiml)ft  don 
Menschen  nicht,  d!tgegen  der  Seifen verkäufer 
schimpft  (wenn  m[\n  ihn  nicht.  hez[\hlt).  Sinn: 
Bessel' nicht kaufen,  als Schuld(JU  IlHtchen.  Oller: 
M:m  soll  sich !l!toh  der Decke sl;l'cckcll. 
247.  AI'Q  {u(ti,  ?lwn.ye  (lee  "woliti  O.  Dns  schmutzigo 
Tueh  ist  doch  nicht  verhraunt.  Sinn:  Etwas 
hahen ist hesser,  [\ls  nichts hahen.  244. 
2'18 .  ./lvQ  lIylti  Fe  al'(l  mekr!l/(b  o.  Dcs  guten  Stoffes 
Streifen werden nicht  breit.  Sinn:  Das  G llte  ist 
nicht sehr verhreitet. 
24H .  .t1vfi,  ue,  fjbegblc  uwdca  to  kQ  o.  Der Hund  sag·t: 
Mit  etwas  HäJ.\liehen  geht  man  llicht  auf  den 
Tanzplatz.  Silln:  Man  soll  sieh  nicht  selber 
lächerlich machen. 
2GO.  Ar'li tlac/lj  11!cmlQ(~ (lsiliJ.  (Zakle)  (IJ  do  d  .. i  O.  Der 
.Jagdhund  schläft  nieht  üher  der  Höhle  des 
Leojl(\l'den.  Slnll:  lVltm  soll  Hich  nicht.  in Todes-
gefahr begeben. 
251.  Av'fi  (li.!  {n,  'lnl'(lill!  kjlc (gll)  o.  Der  Hund  frißt 
Knochen,  friflt  nicht Stein (Eisen).  Sinn:  Wenn 
eine!'  auch  vieles  kann,  so  kann  er doch  nicht 
ft11es.  270,  443. 
252.  A.CUfj/JOC  "c,  lI!1:II!JC  luZolllc  wble  0,  ke  bllil /.81;  uirz' 
IHe  wt!le.  Die  1W11.Ijllue  (eille ldeine Alltilopellftl"t) 
so.gt:  Es ist nicht die  Größe,  sonuem die Süßig-
keit;  dor Suppe.  Sinn:  Es  kOIIl.lnt  nicht auf das 
ÄuUol'e,  HOnUel'll  Iwf don inlleron  Gehalt,  an. 
2133 ..  A-I!fi  klJZe  gl!!J,  1IIdrU<t  (u  o.  Der  Hnnü  und  die 
;f,iege  streitelt  nicht.  um  den  Knochen.  (Weil 
die ;f,iege koine li:nochotl frißt.)  Sinn: Mall streitet 
um 1l\1l  Dingo,  <He  einem  VOll  Wel't.  sind. 
2M.  Avfi mild,:(/.  kl1Q!tn  ,n'  (lekn  /I'IJr!Il<t  kjlc  ()  = Ii  vii, 
?lwny<!1!  'llii  zi  (Zr:k!!  wo!  Qn  kpc  {1,1?1!!  o.  Man 
c1ttl'f  den  11 IIlld eüHl1'  einmaligen Y crnul'oinigullg' 
wegen nicht Htoillip;Cll.  Sinn:  Mall  mull mit den 
Ii'ehlorll  des  anderen  Geclnld  hahen. 
255.  ..1.1:/1.  ?n1![J7/en  etHuklJ7e  o.  Der Hund  verschmäht 
(1011  ges!;l'igel!l  (!!.:lJ/C  (Mehlhrui)  nicht.  Sinn:  Für 
einen Gm·jagon  ist ttllos  gut genug', 
256 .  .i1t:'fi.  II/()(l~wt  offi  O.  l~ill  I1nnll  schimpft  nicht 
"Hunil".  Sinn: Ei1l81dave HlJhirnpf keinen Sklaven 
"Sldave".  518. 
1)  AI:!!,  Stoff,  Tuch, IJ(tnüeskl<\jcl. 
A,.ohlv  Ihr  Anthropologio.  N. F.  lld. XIIJ, 
257.  Avu  mekpQrt  ~!Ql1le 0;  tQ!VO  Fe  nanee  le  ~/Qa mea; 
alö  l1QWÖ  {c  nanee  lea?  Der Hund sieht nicht 
ins  Zimmer  hinein:  Ist  da  irgend  etwas,  das 
deinem Vater oder deiner Mutter gehöre?  Sinn: 
Der  Sklave  hraucht  seines  Hel'rn  Sachen  nicht 
so  gOllau anzusehen,  als  ob  er  irgencl ein Anrecht 
darau! hätte. 
2GB.  Avfi.  mel1QC/.  (t1l1e  gba,  terJli  tci  scsI!  gbea  da  nct 
a11le  o.  Hat  111an  einen  Hund bei  sicb,  so  ver-
weigert  das  hal'tköpfig'e  Feldhuhn  den  Auftrag 
nicht.  Sinn:  Bahe ich einen Sklaven,  so brauche 
.ich  keinen  fremden  Boten  Z11  senden. 
25H.  Avfil!i  netso  IQ,  hafl:  ne  woadZti  lo  fe  1111.  Das 
Hündchen  soll  erst über den  Fluß gehen,  bevor 
es  den  Mund  des  lüokodils  beschimpft.  Sinn: 
Solange  lfifLn  noch  im  Bereich  des  Feindes  ist, 
soll  111an  ihn nicht reizen.  197. 
260.  A'{'(t·kaZl!  me/eu  are  tsi 0;  dZ(lrlza  luofol1l!  I,elebde. 
Der Kl'iegsheld  badet nicht.  i111  Hanswasser ,  san-
dem  Cl'  wird  vom  Tau  ganz  dUl'clllläJlt.  Sinll: 
Waun wichtige Geschäfte  7,U verriehten sind, soll 
man Ilicht  säumen. 
201.  ill/tclZi(oe 1)  7Je,  ,'mll,ln  Mi  1/'1J.SC1HI.  soimi  ~  Das 
Kiiuzchen sagt: Hört man au eh nur ein Geräusch, 
HO  flieht  man?  Sinn:  Man  soll  den  günstigen 
Augenblick zur Flucht nicht verpassen. 
2G2 •  .Are  du  ?1WlIga  mne  im  W01D!J.Ci  al/bleiQ  IJ.  Hat 
man  Ihnsarbeit,  so  macht  man  nicht  die  des 
Feldes.  Sinn:  Das  Nötigste kommt zuerst. 
263.  A{ekpIJ!'en  to  me.  Die  Trompete im  Hause tut 
dem Ohre  weh.  Silln:  Eigenlob stinkt. 
264.  Are/tl  {e  lwku,  r/tibi,  d,s·itlß'Qe.  Der  Tod  des 
Haustieres,  Zorn,  Freude.  Der Tod  des  Tieres 
tut einem  leid,  aber  man hat doch  die  Freude, 
Fleisch  zu  essen.  Sinn:  .Tedes  Ding  hat  zwei 
Seiten. 
2M.  A.fe  mebuu,  ll?ne,  gue  7/tl  bua  mne  o.  Verliert das 
HllllS  (die Heimat) den  Menschen,  so  verliert der 
Busch  (die  Fremde)  den  Mensohen  nicht  auch. 
Sinn:  Verliert  mllll  die  Heimat,  SQ  kaun  man 
duch  noch in die  Fre111de  ziehen. 
266,  A{cllYll.  mCWIICI  Clmc,  abc  dwnen.1ja  ene  o.  Die 
Angelegenheiten  des  Hauses  werden  einem  nicht 
zu viel,  wie die der Fremde.  Sinn: In der Hei111at 
steht man nicht allein,  wie in  der Fremde. 
267.  A(e nyo,  elle  ay/ilc  nyuna.  Steht  es  im  Hanse 
gut,  darm  steht es  aUClh  im Felde gut  (man hat 
dann nichts,  üas  einem abhält,  das  Feld  zu  be· 
stellen).  Sinn:  Wenn  einer  Uherfluß  hat,  kann 
er auch seinem  Nächsten helfen. 
B. 
26B.  lIaba be,  111ie  le  JJßwo  (/lIlelhvo  ~vQm.  Die  Ter-
mite  sagt,  sie  (die  Gef[\ngenen)  hAtten  viel  zu 
leiden (die Termiten  werden oft von einer Bch warzen 
Ameise  gefangen).  Sinn:  Wer in die Gewalt  des 
Feindes  kommt, hat zu  leielen. 
1)  AI~aliroe  I ein  kleiner Vogel,  der nachts gel'ne 
vor dem Wander(Jr  herhftpft. 
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269.  Bah(t  be,  amellYOJ/a1l!6  (e  ta  wotu~~ kpee.  ~ie 
Termite  sagt:  Den  Kopf  des  Wohlt~tel'a schlagt 
man  mit  Steinen.  Sinn:  Undank  let  der Welt 
Lohn. 
270a. Baua  4lt  1111,  1/Ic<lu~t  7cpc  0:  Die  Termite  frißt 
alles,  frißt  (aber)  kemen  Stelll.  . 
270 b. Baua  nyi nll, menyict  kpe  o.  Die  Termi~e sa~gt 
alles,  nur  keinen  Stein.  Sinn:  Jedem  1st  ellle 
Grenze  gesetzt.  251,  4A3. 
271.  Baa  na  am6,  wobana  (baa  na).  Wer gibt,  dem 
gibt  man  wieder.  348,  879. 
272.  Be  mel'ona  16  belQ11W  (benQ(e)  o.  Das  Dacbgras 
geht  a1;  Grasplatz  nie,  au~.  Sinn:  Wo  ?,inmal 
viel  gewesen  ist, da bleibt lmmer etwas  hangen. 
321,  530,  878. 
273.  BUht fe nya merlzQna le  kolelo  {lbQ  (le  kolclo  de)  o. 
Das  lVIaiskorll  hat  l,ein  Recht  beim  Huhn  (weil 
das  Huhn  das  Korn  frißt).  Angewandt,  wenn 
einer keiu Recht bekommt, weil der andere seinen 
Nutzen daraus  zieht. 
27'1.  Bometsila  de  A1iIQ 1)  zi  eve.  Der Tor  geht zwei-
mal  nach  Ai!IQ.  Angewandt,  wenn  einer etwas, 
das  er nicht gerne  tut, zum zweiten Male  machen 
muß. 
275.  Bometsogo  /18,  wlil{}.gbe  Mi  yeanyo.  Die  Krug-
kalabasse,  welche  auf der Plantage liegen bleibt, 
sagt,  am  Tage, an  welchem  man  die  Seifenascbe 
sammelt,  werde  sie  auch  gut  sein.  Sinn:  Das 
Asohenbrödel im  Hause  sagt: Eines Tages  werde 
ich  auch noch  gut genug  sein. 
276.  BQbQe(e  tsi  t011{~,  Durch  die  weichen  Stellen 
fließt  das  Wasser.  Sinn;  Das  Geringe  und Nie-
dere  bat VOn  jedermaun Püffe  aUBzuhalten. 
277 ..  Buli'i  lIIellQa  ame  ta  wolSQa  arQ  q,alea  llletl,C!2)  0·. 
Hat  man  buli'l  (schwere  Last)  auf  dem  Kopfe, 
so  sucbt  man  nicht  die  Heuschrecken  mit dem 
Fuße zu fangen.  Statt bulU  sagt man auch nyila· 
(Elefantenfleisch).  :Mahnung,  sich  nicht zu  zer-
splittern. 
278.  Busu  mebla  ta  hafi  vaa  gbQme  o.  Das  Unglück 
bindet nicht ein  Tuch  um  den  Kopf,  ehe  ea  in 
die  Stadt  kommt  (schmückt  sich  nicht).  Sinn: 
Man  siebt das  Unglück  nicht kommeI! ,  plötzlich 
ist's  da.  385. 
279.  Bu yina,  bu  gbQna.  Der eine  geht,  der  andere 
kommt. 
D. 
280.  Dadi be,  f!Il~()4o (le  ame  rjokui litt 'lnenye  vQV?!.  0 
Die  Katze  sagt: Selbstvertrauen ist nicht Furcht. 
Sinn:  Vorsicbt ist besser  als N  achsicbt. 
281.  Dadi  metRaa  lc1yiyi 3)  si  o.  Die  Katze  handelt 
nicht mit geräuchertem Fleisch (sie frißt es selber). 
420,  650, 
1)  AillQ,  alte  Hauptstadt  des  Al~IQ·Stammes  (bei 
Keta).  Früher gefürchtet. 
2)  Wetm =  ke/suvi,Heuschrecke. 
3)  n lli = Y"  la,  Fleisch räuchern. 
282 ..  Der  f'aro  wQa  ati];  enYQ,  gake  m6wQ  ((fi]  na dlt  0, 
Der  Vater  der  Schlange  (der  Schöpfer)  macht 
Füße,  cl'  versteht es,  macht  aber  der  Schlange 
keine  Füße,  Sinn; Es ist dafür gesorgt, daß  die 
Bäume nicht in den Himmel wachsen. 
283. 
284. 
285. 
Dh medoa  afQklJa  0,  Die  Schlange  trägt  keine 
Schuhe  (hat  eben  keine  Füße).  Ans:ewandt. auf 
solche,  die  etwas  haben wollen,  was  lhnen mcht 
paßt. 
Dit  medua  vi  (yina  kpo)  le  vinQ  ?i,gQ  o.  Die 
Schlang~ beißt das  Kind nicht  (und  gebt ruhig) 
vor  der  Mutter  (ber).  Die Mutter würde nicht 
ruhig  zusehen  Bonde1'n  die  Schlange  zu  töten 
suchen.  Sinn':  Die  Verwandten  der  Reichen 
kommen  nicht  bald  in  Not,  sie  haben  bald 
Hilfe. 
Dh  menoa  a.{e  wokea  da  (li  o.  Wenn  eine 
Schlange  - im  Hause  ist,  so  braucht  man  nicht 
noch lange dltrüber  zu  disputieren.  Sinn:  Wenn 
man leicht Aufklärung haben kann.  soll man sich 
nicht vergeblich  zanken. 
286.  Dä,  to7cpo  yome  menJlO  l1Q1!a  o.  Eine!' Schlange, 
die  zerteilt worden ist, ist nicht,  gut folgen. 
287.  Dal1yi 1)  {Je,  yemele  are  0  hc'i  Jlc  viwo  le  wne 
1ell!  (li  l1a  ye,  De!' Da17yi sagt, obgleich er nicht 
zu  Hause  sei,  so  fangen  ihm  seine Kinder  (die 
Nebenflüsse)  doch  die  Leute.  Sinn; Ein Reicher 
brauoht  nicht  immer selbel'  tätig zu  sein,  seine 
Kinder  und Dienstboten  sind  auch  da,  die  für 
ihn arbeiten. 
288,  Dea  4e  meijia  ta  clZfO  0,  ne  'mcnye  "akQnde" 2) 
o  woanye  "dzemebia".  Die  ölpalme  belrommt 
nicht  umsonst  große  Trauben;  wenn  sie  nicbt 
eine  akQncle  (große  Palme) ist,  so  ist  sie  jeden-
falls  eine  clumcliii'l  (kleine  Palme),  Sinn:  Die 
Größe  der Frucht ist bedingt durch  die  Art des 
Baumes. 
289.  Deh! q,eka  glJl'iJa  bztlnwwo  "~atii.  Eine  Palmnuß 
verdirbt  alle  anderen.  Sinn:  Ein  faule!'  A  pie 
steokt alle  anderen an. 
290.  De  mad~emaclze, anyi melJQnCl  q,ee ·0.  Die Bienen 
umschwärmen  nicht  die  dürre  ölpalme.  Sinn: 
Wenn viele Leute irgendwo hingehen,  so  muß  es 
etwas  dort zu  holen geben. 
291.  De  mebia/1ct  4e  'elle  clzi  o.  Die ölpalmnuß  wird 
nicht auf  Steinen rot (reif),  d. h.  die Palmnüsse 
müssen rot (reif)  sein,  bevor man sie zum Weich-
werden  hinlegt,  Sinn:  Was  nichts  ist,  wird 
nichts. 
292.  De  ?'tlcu  nyo  nleSe(L  toli ß)  ztta  o.  Die Ölpalmnllß, 
welche  gut  aussieht,  verfault  bald.  Sinn:  Del' 
Schein trügt, 
293.  De  Ij,iarju  mevQa  de  o.  Wenn  man  nur  aUB-
gewählte  ölpalmnüsse ißt,  davon  wird die  Palm· 
tl'aube nicht  leer.  Sinn:  Wenig schadet wenig. 
1)  Danyi,  ein Ideinel'  Nebenfluß  der Volta. 
2)  AkQnde, ganz ausgi>wachsene Ölpalme; clzemebiti, 
eiue  Are  der  Ölpalme. 
8)  Toli =  to,  Schale,  Hülse. Sammlung von Ewe·Spriohwörtern.  427 
294.  Dets?: vivia dadi ?nl, gake  asi mele nQ  woal,plQe  o. 
Die Suppe schmeckt der Katze,  aber sie hat, keine 
Hand,  um  sie  einzuBchlürfen.  Gebraucht,  wenn 
jemand  etwas  gern hat,  aber  die  Mittel  hierzu 
nicht besitzt. 
295.  Detsi vivi h(!a  d7c1l1/i.  Eine schlnackhafte Suppe 
zieht  den  Stuhl  zu  sich.  Sinn:  Wenns  mundet, 
ißt man von selbst;  oder:  Wenn man etwas gerne 
tut, fährt man damü fort.  ' 
296a. Dhlire  nake,  nake  nyui,  Brennholz  aus  der 
Ferne ist gutes Holz. 
296 b. ])idi(e  1Ulklf'Qla  faa  ?lake  nytti,  Der  in  der 
Ferne Brennholz  sammelt,  sammelt  gutes  Holz. 
Mahnung an solche, die sich nicht recht mühen.  21. 
297,  ])iI11"[  lcoklo,  a.~i eve,  vi enc . . Die falsche  Henne 
bringt  viel'  Küchlein  rms  zwei  Eiern  heraus. 
Sinn: Die Falschheit nimmt es mit übertreibungen 
nißht genau. 
298.  ])()  7cpQ  <U  1'1I1l  li/i  (lona.  Ins  vorher  gesehene 
Loch  geht  die  Maus.  Bei  Palavern  gebraucht, 
wenn  einer  eine  schwache Seite  hat,  die  vielen 
bekannt ist  und von  denselben  zu  ihrem Nutzen 
gebraucht wird. 
299.  DQ  bu  iJ,u  nu,  dQ  lnt  dQ  atsi  (Je  I1U,  Ein anderer 
Magen ißt,  ein  anderer Magen (Bauch) wird auf-
gedunsen.  Sinn;  Was  einer einbrockt,  muI!  oft 
ein anderer ausessen.  46,  312. 
300,  DQ  dQ  ame rf,01cuitQ  meYQa  rno  o.  Wer seine eigene 
Arbeit  verrichtet,  macht  kein  finsteres  Gesicht 
dazu.  836. 
301.  DQß  elQna,  ame  dQna. 
schläft  der  Mensch. 
schHtft  nicht, 
Schläft der Bauch,  dann 
Sinn;  Wer  nicht  satt  ist, 
302.  DQgbedevie  q,U!t  Mlwsl:men:u.  Wer  gerne  einen 
Auftrag ausrichtet,  ißt  aus  der  Hand  des  Men· 
sehen, d. h. er wird VOll  dem,  welchem er dient, 
genährt,  353. 
803.  Dllgl!cdcvQ  metsia  a?nc  l'!U  v.  Das Kleirl,  das  man 
dem  Boten  gibt,  bleibt  nicht  an  ihm  (darf er 
nicht hehltlten),  Anspielung  auf  Geliehelles. 
304,  DWJliela  1llC<lua  ?'tkttnQ  fe  ntt  o.  Der  gerne einen 
Auftrag verweigert, ißt nicht des Blinden Sachen. 
Sinn:  Umgekehrt von  802, 
305.  DllltL  menyea  1Jev!~ °  = dg}a  menyo a(etQ  o.  Der 
Diener ist nicht cler  Herr,  Mahnung zur Unter· 
ordnung. 
306.  .f)Q  1/WIlQa  anyi,  wo(on  1Ji  iJ,e  tlta  o.  Wenn  der 
Baußh  d!t  ist,  h!tut  man nioht mit dem  Schwert 
in die  l::lchenkel.  Gobraucht,  wenn  einer  einen 
unberechtigten Tauel abweist und auf den Schul· 
üigen hinweist. 
307.  ])g  1110  tatsQtt tn ta.  Das  im Bauche trägt das 
auf dem  Kepfe.  Si11l1:  W ßnn  man gegessen hat, 
lmnn man  etwas leiston,  425. 
B08.  DQ  11MWIUI  ame  wotlllL  d:m  tC(IQ  o.  Wenn man 
auch noch BO  hungrig i.st, so  ziindet man doeh das 
.ramshaus nicht an (in welohem Falle beim Brande 
alles geröstet würde).  Sinn:  MlIn  soll nicht mehl' 
gebrauohen, als nötig ist und auch an die Zukunft 
denken. 
309,  DQwQrf,ua  lct,  asi tnevQna  le  e?iu  o.  Die  Arbeit, 
von  der man sich nährt, verliert nioht den  Preis. 
Sinn:  Was  man  selbst  gemacht hat,  ist  einem 
lieb  und wert. 
310.  DQ  wu  Akw(~n!2l·vi wOtQ  rl~o  te~!Q.  Der hungrige 
Akwoemuer  zündet  das  Jamshaus  an  (denn  er 
kann  vor  Hunger  das  Kochen  nicht  abwarten). 
Sinn:  Das  Gegenteil von 308,  wird im Spott ge-
braucht. 
311.  DQ(e  le  va,  lcQiJ,i(e  le  vo,  Die  Schlafstätte ist für 
sich, und der Spielplatz ist für sich.  Sinn:  Alles 
zu  seiner  Zeit, alles  an seinem  Ort. 
312.  Dry  amI  mewgu  avu  0,  aV21wgla  le  megbe.  Der 
SLreitschlichter  streitet nicht selber,  der Streiter 
lwmmt  nach.  [Er  verursacht  zwar  den  Streit, 
aber audere (Verwandte) führen ihn.]  Sinn  un-
gefähr wie  bei 299. 
318.  Dmnedede.  nukpQkpQ;  ne  meda  cl!!  Ine  0  Za,  ?lide 
llU  klJIl  ge  o.  Wenn  du  in  eine  andere Stadt 
gehst,  se  wirst du Dinge  sehen;  wenn  du  nicht 
in eine andere Stadt gehst,  wirst du nichts sehen. 
Sinn:  Wer etwas  sehen will,  muß  reisen. 
314,  Duma  l1YO  lI!esQa  afe  o.  Eine sohöne Stallt kemmt 
der  Heimat nicht gleich. 
315.  Dn  11l1ui  11lesena  gbana  o.  Eine  schöne  Stadt 
bricht leicht zusammen.  Sinn:  Wer  sich  zuviel 
!\nstrengt, wird nicht lange  lel1en. 
316,  DlltalfZ  mec/zia  ve  o.  Das in einer anderen Stadt 
untergebrachte Tier gebiert nicht Zwillinge.  (Man 
sagt dem Eigentümer nicht,  daß  es  zwei  .runge 
geworfen.)  Sinn:  Die  Menschen  nehmen  ihl'en 
Vorteil wahr. 
317.  Dza1ca  vi meflea  t1'e  o.  Ein wildes  Kind kauft 
keine Kürbisschale (es würde sie bald zerbrechen). 
Sinn:  Wertvolle  oder  zart anzurührende Sauhen 
soll  man  nioht  einem  wilden  Menschen  in  die 
Hand geben. 
H18 •  .1);;a 1)  1nemea  amc,  wo~!laa ati (je  atro 2)  o.  Wenn 
man  von  einer  Brennessei  gebrannt  wird,  so 
schlägt,  man  nicht  mit  einem  Stock  nach  der 
atro.  Sinn:  Wenn  einem  jemand  etwas  Böses 
zugefügt hat, so  Boll  man sich an ihm und nioht 
an  seinen Verwandten rächen. 
3l9.  Dzeku  (auch dek!!)  be,  ne  yeme?e  mnitQwo  me  0 
7a,  yectnQ.  ahatgwo  me,  Die  Olpalmnuß  sagt, 
wenn  sie  auch  nicht  zur Ölbereitung gebraucht 
wird,  so  kann sie  doch  noch  bei der Palmwein· 
bereitung Verwendung finden.  Sinn  ähnlich  wie 
bei 275. 
320.  Dzc  1ncnQa  arne  Fe  kll,  ~uolaa aklt  0,  Wenn man 
eine  Pfeife  am  Halse  trägt,  80  pfeift man nicht 
mit  dem  bloßen Munde.  Sinn;  Hat man etwas 
Besseres,  80  nimmt  man  nicht das  Schlechtere: 
724,  923. 
321.  Dze  me1!Ql1a  Ze  dzetQ  me  o.  Das  Salz  g(lht  nicht 
aus  im  Salzfluß  (Lagune)  =  Dl;ie  IMVQna  le 
cl~egoe rna  0,  Das Salz  geht  nicht  aus  im  Salz-
gefäß,  272,  530,  878 • 
1)  Dza,  eine Art Brennessel. 
2)  Atm, eine  andere Art BrennesseL 
54* 428  E.  RÜl'gi, 
322.  Ddyae liet(!  Zl!]IIWlc(e  ((me.  Der vom  Wind hol'-
getriebene !tegen  zeigt  einem,  wo  man den Ein-
gang zum  Rl1use  machen  soll.  Sinn: Erfahrung 
macht klug.  791,  900. 
323.  Dzidz!]  le  1iU(2,OIJe,  arJbehiii  le  megbc.  Die Freude 
geht voran,  des  Lebens Not kommt hinten nach. 
728,  811. 
324.  Dzre  mele  1'tku  7c]Jle  alQ  cZome  o.  Auge  und 
Schlaf  haben  keinen  Streit  miteinander.  Sinn: 
Zwei  Freunde streiten nicht miteinander. 
325.  Dzo  bi  gue,  ege  q,e  lfi  la{jU'two  dome;  eyc!  enye 
fQi  c/,,'o  meuitia  tfl  o.  Der Grasbrand kommt jetzt 
zu  den  wilden  Tieren.  Diese  sind  wie  Wasser 
Das  FeuGr  kann  clae  Wasser  nicht  verbrennen. 
Sinn:  Selbst  dem  Starken gelingt nicht  alles,  es 
gibt noch  Stärkere als  er.  338. 
326.  Dzo  bi glJe,  1I1ebia  gbelce  o.  Das Feuer verbrennt 
das  Gras,  verbrennt  aber  die  Graswurzel  nicht. 
Angewandt, wenn jemand in Schaden kommt, aber 
doch nicht ganz verniohtet wird. 
327.  Dzo bi  nu mebiaa  ,!/a  o.  Das  Feuer,  das  Sachen 
verbrennt, verbrennt das  Eisen nieht.  Sinn:  Es 
ist allem  seine  Grenze  gesetzt.  338, 
328.  Dzo  (la  nu  (tlll(i  (lu,  d2'olfl  (lug/Je  \10,  avi  e(li. 
Das Feuer kocht,  man ißt,  nun kommt der Tag, 
an  welchem  das  Feuer  auch  essen  will  (ein 
Brand  entsteht)  und  das  Weinen  ertönt.  Sinn: 
lVlan  nimmt  gerne  die  Wohltaten  anderer  in 
Empfang, man  gibt aber nicht gerne wieder. 
329.  Dzoglmlzo  lI!el1Qa  aN  1111  {e  eve  o.  Der  Gras-
brand  bleibt  nicht  zwei  Jahre  lang  an  einem 
Holz.  Sinn:  Alles  hat ein  Ende. 
330.  lJzogbc- (e 1)  be,  yeku  hii  'll!enye  aha(lalQ  o.  Der 
(e- Baum  auf  der  Ebene  sagt.,  er  sterbe wohl, 
aber nicht für  Bierbrauerei.  Sinn:  Wenn es  mir 
auch  jetzt noch  so  schlecht geht, so bin ich doch 
noch  nicht so  gering,  wie  andere Leute.  894. 
331.  Dzo.'lbee  Zll  ave.  Die  Grasebene  (Savanne)  ist 
zum Wald  geworden.  Gebraucht,  wenn  es  einer 
Familie,  die  bisher  arm  war,  glückt,  reich zu 
werden. 
332.  Dzo  IJIiQ  ngla tgß  trat bibi.  Die Sache desjeuigen, 
der  am  Feuer sitzt,  wird  zuerst gar.  Sinn:  Wer 
an  etwas  arbeitet, muß  den  ersten Nutzen davon 
haben. 
333.  Dzo  kple  Iju.  menQa  afi (leka  o.  Feuer und Pulver 
bleiben  nicht an  einem Ort.  359  382  540  660  736.  '  ,  ,  , 
334.  D.'()  matekpfl  !Oomedz'(2a  1!U  nc  o.  Dem  noch 
ni.cht  erprobten Zauber opfert  ~an nicht.  Sinn: 
Emem Fremden  soll  man  nicht  zu  sehr tmuen. 
335.  Dz.o  1IIe  nl1  me,  ,'II1,e11lea  llBI:  o.  Verbrennt  das 
Fener den Mnnd,  so  verbrennt es  nicht auch die 
Hand.  (Denn  man  wil'ds  nicht mehl'  in die Hand 
nehmen,  sondern  ausspucken.)  Sinn:  Schaden 
macht klug. 
1)  Fe,  eine  Baumal't. 
336. 
337. 
338. 
339. 
340. 
341. 
342. 
343. 
344. 
345. 
34ö, 
347. 
Ih'oti  jMll,tQd,:o  CI1!fO  Wlt  kllC  kpeklle.  Ein Stück 
Feuerholz, clas  nicht brennen will, ist d9ch besser, 
als  zusammengebrachte Steine.  Sinn: Etwas von 
geringerer  (~ualität ist besser als  gar nichts. 
D,:oli  1.101.10  1I1i'Vc(('  kpe7clle  o.  Mit  einem  alten 
(angebrannten) Feuerholz ist leicht ein Feuer an-
zumachen.  Sinn:  Das  Handwerk,  welches  man 
einmal  getrieben  hat,  kann  man  später  leicht 
wieder  anfangen. 
DloO  WQ  adti,  I!]  !.'lai'.  Das 
Wasser  macht  ihm  ein  Ende. 
seine  Greuzen.  325,  327. 
Feuer  wütet,  das 
Sinn:  Alles  hat 
D.iQ/mvi1)  Mi dina, bena  woa(lu(lQ  mtill/I!.  Selbst 
der mit einem  schlimmen  Ausschlag (der Vellus-
seuche)  Behaftete  wünscht  geldillt  zu  werden. 
Sinn:  Auch  der ElelIdeste ist liebebedürftig. 
D,iQUhe  1.//  I e (IIJ  (i,lrare  }/lt1l/.i.  Das  Schicksal 
baut euch die  l"fühle  [,n  kühlem  Ort..  Sinn:  Ihr 
seid Glückskinder. 
Dzrovi 111eltahClna  dzl'O  0,  111'  1I!cnye  tlQ  0  la,  elwlII 
n/ge.  Das  fremde  Rind  gähnt  nicht  umsonst, 
wenn  nicht vor Hunger,  dann  ist's  vor  Schlaf. 
Sinn:  Man  muß  für  das  Wohlbefinden  seines 
Gastes  sorgen. 
DZlt melon  k!]  o.  Schimpfeu  maeht  keine  Aus-
wüchse.  Sinu:  ,Venn  einer  einBm  auch  be-
schimpft,  so  schadet einem  dlls  doeh nicht. 
~). 
l)arJll(la  ?l!C8Q(I  1i,rJIJ.rJbca  0  =  l.h~,1J(((l(/  ((J,a[JIJ(l(Za.) 
'mesQlt  gulilQ  o.  Das noch einmal Gekochte kommt 
dem  Vorherigen nicht gleich.  101. 
1)el.:a{lel.:a  a.r;fl  d,ZQIUI.  Die  Früchte  der  Fächer-
palme fall eu  eine  nach der anderen.  Sinu:  Man 
soll  eins  nach  dem  anderen  machen  bis  alles 
f  .  .  '  ertrg 1st.  41,  204,  345. , 
l)dwq,eka  aß  tS(2(!  111t  wödelt  do  ,l/uQ,  Die Maus 
holt sich die  Dinge  eins  naeh dem  anderen zum 
Loch.  Sinn:  Eins  nms  andore.  41,  204,  31M. 
!)e~:e1naU:!letQwo  ~e  avi  ue,  7/CU!  <li  .r;b!]na.  Die-
Jemgen, welche llle etwas (Unglück) erlebt haben 
hören  dlls  Weinen  und  meinen,  sie  hören  da~ 
Singen  kommen.  Sinn:  Wer nicht selbst gelitten 
hat, kann Leidende nicht verstehen. 
l)ee m.efQc 7cllle  tQnyee  11leSflna  o.  "Das Gefundene" 
und  "dllS  Meinige"  ist nicht gleieh  (man mull  es 
dem  rechtmäßigen  Eigentümer  zurückzugeben 
suchen).  393. 
348.  1)e  l'tlt  war/oa  q,ee.  Zu  etwas  legt  man  etwas. 
Sinn: Wie du mir,  80  ich dir.  Zi1,  879. 
349.  J)em:  rJ,i(liclzomasala 2)  mele  betedalwco  dome  110 
rJe  o.  Das  Kind,  dlls  sich  nichi;  Amulette  zu~ 
Abprallen verschafft hat,  kann  nicht  unter den 
Werfern  von Dolchen leben.  Sinn: Ein Schwächeror 
kann,  ohne  die  nötigen Mittel  zu  haben,  nicht 
mit dem  Starken wetteifern. 
~) DIi'Qbu,ein  Hautausschlag,  Vcnussel1ehc. 
) Set  (/zo,  einen Zauber umbinden.  ' Sammlung von Ewe-Sprichwörtern.  429 
350a. I)c/li  ~tlca hvtsui,  me~!l(ja tsaye  o.  Das Kind,  das 
Kauris  zählen kann,  kann  doch  den Sand nicht 
zählen. 
350 b. ,Z>eoi  ~lliJ  lIU  me(llec1  klJ  o.  Das  Kind,  das zäh· 
len  kanu,  lmnu  deu Sand  nioht zählen.  Sinu; 
Wenn  jemand etwas kann,  soll  er nicht meinen, 
dld5  Cl'  alles  könne. 
B51.  ~h'vi IIwl1yamt  {Ie,  lIclJ1 (I  tm:  kple  ka.  Das  un-
wissende Kind sagt, daß os Wasser mit der Schnur 
gobunden  haLe. 
Bö2.  ,ZJt~m;  'lIwljlli'in  Mv  0,  abQ/iQ  wÖ(jbi'tna.  Das  Kind 
lIerdl'ückt keirHl Sohildkröte, aber es  zerdrückt die 
Schnecke.  Sinn;  Ein Kind  kaun  nichts  Großes 
lLUSl'ichtcm. 
HilB.  ~)I''/)i t81l  dill',  (llta (lmc Ri  mc mt (wolla(~ 1I1/i).  Ein 
Killd,  das  dienstwillig ist,  ißt aus  aer  Haud des 
Monschen  (man beschenkt  es).  302. 
B1)4.  ,~)I"/!i  1~n  t  Q rli,  11 Q  (e!Jiyi  Z''/t  dQ.  Das  Kind,  das 
ins Vl\tcl'hnus gekommon ist,  dem wird das Gehen 
ius Mutterhans  schwel'.  Sinn:  Dus  Kind  gehört 
<101ll  Vater,  die  l\Iuttcl' hat kein  Hecht  über das-
seIhe.  3G3. 
BÜü.  ~)evi 1/.'Q  hdi lwnu,  meWQCi  äet1'QIQ  o.  Das Kind 
mo.cht  die Vormitto.gstotenfeierlichkeit mit, aber 
nicht die am Nachmittag.  (Es  hätte nicht Kraft 
und  Mittel  genug.)  Sinn:  grst  wenn  jemand 
keine Eltern mehl' hut,  muß 61'  auf eigenen Füßen 
stehen. 
Büß.  ])()  wod  Z1'tt  7"pc(U(li  la,  ne  ati.qlil1l1'l  ha  ava  d"m 
(~t!1  le  a(I!.  Wenn  man  das  Großsein  verkaufen 
wiil'de,  so  würde  der Elefant  von  seinem  aueh 
VOl'ko.ufen  zu Hause.  Sinn:  Man  6011  sich nicht 
allein  roich  dünken,' es  sind  auch  noch  andere 
!teiche da. 
B57.  Oir/o!((,  mt:JlyQ  /IC,  ye(e  mcgbe  le  dzedf.em  v.  Der 
T!Lucllol'  waHl  nieht, daß sein nücken naohzusehen 
ist.  Hinn:  Wer  wegen  seines  schlechten  Hufes 
sein  Vat.cl'ltmel  vel'JäJJt,  der  soll  wissen,  dllE  se.in 
!tuf ihm nachfolgt 
B5S.  1,) Q(lll 1.'  lIIc(lüt  ll1na  (umcwpv  ilu  u.  Die  Faulheit 
Imftet uicht au den Verwandten.  Sinn:  Die Un-
tauglichkeit.  vererbt  sich nicht in  der Verwandt· 
Hchl,l't. 
Hü!),  1.)/1  kIlle  rl.:'O  'III1'l1QLt  ~tQ  (ll!lw  mß  o.  Pulver  und 
FOll0r uloiholl  nicht in eiuem Zimmet'.  333,  382, 
MO,  G(iO,  7BG. 
E. 
HIlO.  ';:11(1,  ILIIW  1I/(/(1//'1  0,  tomi  ll!I(ltti.  Du  sagst;  Mon-
sdlen sollen  os  nicht essen,  es  wird  vom tomi 1) 
l\ufgefl'OH8CIl  werden.  Sinn;  Wenn  man  etwas 
Schiinos  aufhebt,  und  es  nie benutzt. so  verdirbt 
OR  doch.  70ü. 
3(H.  J':dlt  "'lW  (/('  ;!1  !Ji'i  '1/!1'.  Er  ho.t  eineu  Stein  in 
don  g'J'oUell  W:lHHOl'hchiilt;el'  geworfen.  Sinn: Er 
hitt VOll  sioll  reden  gemach\;. 
1)  'l'()mi,  13(~illaml\  (lu!'  Termitoll.  Andere  l!'ol'm 
dos  Spl'ieltWlJl'tllH:  l~'bl',  (WI/'  1/w(hti v,  {ntlm  ('.l'el'mitell) 
1  lCl (lu i. 
362.  l~aea chi,  Mect  drd,  gege  ge  nala.  Du kletterst, 
du  kletterst,  zu  Fall  wirst  du  kommen.  Sinn: 
Wer  zu  hoch hinaus will,  fällt.  = De  dzl,  rle 
dzi,  iJ,e  wogena. 
363.  Ede  fofort  QbQ,  rlada(~ g71Q  yiyi zu  dQ.  Er geht 
zum Vater, die Rückkehr zur Mutter wird schwel'. 
364.  Ee/o a(jlictdza tsv,  !cu vee.  Er hat sich die Patronen-
tasche  umgebunden,  (aber)  6l'  fürchtet  sich vor 
dem Tod.  Sinn:  Er  tut,  als  ob  er kühn wäre, 
hat abel',  wen li es  d1'!1uf  und dran kommt,  doch 
keinen Mut.  467,  836. 
365.  Eijo  tere  amega  fct  to 1)  no.  Es  zeigt  sich,  daß 
der  Alte  to -W  !Laser  getrunken  hat.  Er tut, als 
als  ob  er Dyseuterie hahe,um nicht in den Krieg 
ziehen  zu  müssen. 
3Gß.  EdzQ  <le  /cp§  clzi,  av[l  da  dzetdza,  ed.g  (le  atra 
clti,  kpiJ.  metl  0  cl/md,zn  o.  Der Leopard hat einen 
Unfall  gebo.bt,  und  der  Hund  hat  sieh  um  ihn 
bemüht, jetzt hefällt den Hund ein Unglück,  aber 
der Leopard hekümmert sieh nicht um ihn.  Sinn: 
Wenn  ein  Armer  einem  Hochgestellten  in  der 
Not beisteht, so  soll  der VOl'llehme  ihm auch in 
seinel'  Not  beistehen.  673. 
367.  E(hda (e  n"/{,  wokpQI1Q  lena.  Man siebts am Munde 
desjenigen,  der es  gegessen hut.  Sinn:  Man  soll 
denjenigen hestrafen, der das Böse getan hat.  552. 
368.  Ekoa  ama  abc  tsct.qatsi  (sarlagatsi)  enc.  Er Jacht 
einen  aus wie der Tod.  Gebraucht, wenn jemand 
alle Leute auslacht. 
369.  Ekpa nyi(l'u le ny/ta alti.  Er behaut den Elefanten-
zahn  auf  dem  Kopf  des  E}.ef!,nten.  Gebraucht, 
wenn  man  von  jemandem Ubles  redet zu  dessen 
eigenen Verwandten,  ohne zu wissen,  daß  sie ver-
wandt sind. 
370.  EIe  Ihod"om  titUi, sl'glJe  liti 7coklv  ene.  Er zittert 
wie ein Huhn, das Krämpfe hat.  Gebraucht, wenn 
jemand sich  fürchtet und zittert. 
371.  Eie  vilJim,  ele  1JeVcm.  Ee  ist süß, es  iet bitte  I'  •  , 
Sinn:  Es  hat zwei  Seiten. 
372.  Jenv  ze,  nMU konyifit/a.  Rauchst  du,  so  wirst 
du ein Trauernde'r (denn man muß  immer wieder 
Tabak kaufen).  Sinn; Laß,  was  dit· Schaden  statt 
Nutzen bringt. 
373.  Emta  nyct  (eglJlga  nya),  ctbe  aiju  =  iJ/coa  a//le 
abe  ct(ltt  ene.  Du  sprichst  wie  ein  Zahn =  Du 
laohet  wie  ein  Z"hn.  Sinn:  Du  verstehst  das 
Ausspotten. 
374.  Esi  le  he  si  (henQ  si),  eva  he  dana.  Was  der 
Sänger Bingen kann,  das singt er.  Sinn: Man soll 
sich nach der  Decke  strecken. 
375.  Etre  äzoclzo  nalb !Ja.  Bevor die große Trommel 
geschlagen  hat,  ist  er  aufgehüpft.  Sinn:  Man 
8011  die  gute  Gelegenheit abwarten. 
1)  'l'() I  das  rätliche Mark  eines  Baumes,  das  mit 
Wasser angemacht llnrt gebrunken,  den  Stuhlgang rot 
färbt. 430  E. BÜl'gi, 
376.  JfJtsQ  {oelo  menQa  ame  nu  o.  (TsQ  (oelo.)  Die 
gestrige  Sättigung bleibt  einem  nicht  auf  den 
anderen  Tag.  Sinn; Der Reichgewesene soll  sich 
nicht mehl' als  reich halten.  781. 
377.  Et[1  ati,  tsikQ  va.  Er röstete Erdnüsse und del' 
Durst kam.  Sinn;  Er  hat  sich  eine  Suppe  ein-
gebrockt,  er  muß  sie  nun  ausessen.  = lVoet[1 
erzi.  820. 
F. 
378.  Fefe  (flife)  be,  ne  ehe'l1~,  nye  Mi  malle  rJbe.  Pefe 
(eine  krüppelige  Baumart)  sagt:  Schleppst  du 
mich,  so  ziehe  ich auch die  Gräser mit.  Sinn: 
Wenn  einer  den  anderen vor  Gericht  zu  ziehen 
Grund  hätte,  so  droht  ihm  diesel';  Wenn  du 
mich anzeigst,  so  werde  ich  auch den  X  (einen 
Verwandten  oder  Freund  des  Anklägers)  an-
geben. 
379.  Fefefe  dQ  di'oa  le.  Der Bauch zerspringt auf dem 
Spielplatz.  Sinn: Es geschieht leicht ein Unglück, 
wo  maus  nicht  ahnt.  Man  sagt  dies  oft,  um 
Eltern  zu  ermahnen  I  auf  ihre  Kinder  acht  zu 
haben.  402. 
S80a. Fe la,  tsi  dzodzoe,  mesena  fal1a  o.  Sohuld .ist 
wie heißes Wasser,  es  kühlt sich leicht ab.  Man 
sagt es dem Gläubiger, um ihn zu besohwichtigen, 
wenn  er  aufgebracht ist. 
S80b. Fe nQ  ame im la,  tsi  Ih'oel"oe  ya.  Die Schuld,  die 
einer hat, ist heißes  Wasser. 
381.  Fia  de  se,  medcct  koko  se  o.  Der  König,  der 
Gesetze  macht,  verbietet das Laehen nicht.  Sinn: 
Gedanken sind zollfrei. 
882.  Fict  eve  menQct  du  1118  (zi  ilzi)  o.  Zwei  Könige 
leben  nioht  in  einer  Stadt.  Sinn:  Es  können 
nicht zwei regieren.  333,  359,  382,  540,  660,  736. 
383.  FiafitQ  fi  fiafitg  (e  nu,  (lzre  c/zo  ele  wo  dome 
Ein Dieb  stiehlt die  Sachen  des  a;d~l'en Diebes' 
e8  entsteht ein Streit zwischen ihnen.  Sinn; W BI: 
selbst  stiehlt,  leidet  es  am  wenigsten  wenn  er 
bestohlen  wird.  ' 
384.  Fia{itg  mewua  agbletQ  o.  Der  Dieb  übertrifft 
nicht den Feldbesitzer.  Man  tröstet  sich  damit 
wenn Menschen  oder  ~riere einen  berauben.  32' 
548.  ' 
385.  Fiafit12  fe  i,ku 1I1a  metoa gbc  0  (tvomek]JQna  d"ea 
si  0,  negbe  {le~o  100afi  ?leIne  hafi  nanyl}.  be,  ;'1). 
Auf dem ~l1geslCht des  Dlebes  wächst kein  Gras 
(daß  man Ihn  erkennen könnte,  es  sei  denn,  daß 
er  etwas  stehle.  Dann  wirst  du's  erkennen und 
sagen: Aha I).  .Man  sieht es  dem  Dieb  nicht an 
daß  er  ein  Dieb  ist,  wenn  man aber weiß,  daß 
er  schon  gestohlen  hat,  so  betrachtet  man  ihn 
als  Dieb.  278. 
386.  Fia  gbadgll1'  kQ~'Qe  atamada.  Die  Türsohwelle 
~es  Königs  ist  unüberschreitbar.  Sinn:  Nicht 
Jedermann  kann  ungerufen  zum  König  gehen. 
387.  F~a.  gble.degbe  enye  fianlt·q,ugbe.  Der Tag,  des 
KODlgs  Feld zu  bebauen, ist der Tag,  vom König 
zu  essen.  Der  Arbeiter  ist  seines  Lohnes  wert. 
Matth. 10,  10;  Luk.lO, 7. 
388.  1?iatQ  fe  m~ '/11e  wosena  haß  tea  enu.  Man hört 
erst die Meinung  des Axteigentümel'B,  bevor man 
die  Klinge  schärft  (dünn  schlägt).  Sinn:  Um 
einen Richterspl'uch zu  fällen,  muß  man  zuerst 
die Befugnis dazu haben. 
389.  Fütvi  meYQna  nn  lCi7cle  gbal?J  o.  Des  Königs 
Sohn  wird  nicht  ungeduldig,  ein  Leopardenfell 
zu bekommen (weil es  Sitte ist,  ein Leopardenfell 
zuerst dem König zum Verkauf anzubieten).  Sinn: 
Man  soll  in Geduld  warten,  bis  die richtige Zeit 
für  etwas  gekommen ist.  207,  390,  518. 
390.  Fiavi  meYQna  l1a  lii7cle  gbadza  o.  Des  Königs 
Sohn wird nicht ungecIuldig,  eine Patronentasohe 
aus  Leopardenfell. zu  bekommen.  207,  389,  518. 
391.  Pie  clzi  vi  litt  (jctkua  liu (1ome  (agQ).  Wenn  die 
Meerkatze  (eine  Affenal't)  auch  Junge bekommt, 
so  kratzt sie  sich doch im Gesicht (Hüfte).  Wenn 
die  Kinder  einen  zu sehr  plagen,  so  führt man 
ihnen  das  Sprichwort  an,  um  sie  darauf  hin-
zuweisen,  daß  sie einem auch etwas Ruhe gönnen 
sollen. 
392.  Pie  11Ietlacb  ctba,  via  ZQct  anyi,qbcb  o.  Das  Junge 
der  Meerkatze,  die  von  Baum  zu  Baum  hüpft, 
geht nicht auf dem Boden.  Sinn:  Wie die Alten 
sangen,  so  zwitschern auch  die  Jungen.  3,  223, 
61ö. 
393.  Ea. -1nanct  7cple  fie  le  (es[1).  Etwas !inden,  aher 
nicht zurückgeben, ist gleich stehlen.  347. 
394.  Fuflb  melcct  dzo  0,  eiwtsie  Zen  dz'o.  Der  Fltft. 1) 
(selbst)  wird  nioht  warm,  sondern  die  Suppe 
daran.  Sinn;  Der  König  oder  sonst  ein Hoch-
gestellter  Boll  nicht  selbst  heftig  sein,  sonst 
würden  es  seine  Leute  (die  warme  Suppe)  zu 
arg treiben. 
G. 
395.  Gaua  vudo  (amega(~i vlUlo)  za  81'ct  lii  1I!edwlQ  o. 
Aus der Quelle des Schakals (Hyäne) schöpft nicht 
jedes Tier.  Sinn;  Ein Schwacher soll  sich nicht 
in den  Bereioh  eines  Raubgierigen begeben.  415. 
396.  Gatsie  (lun  bU.  :Mit  dem  Löffel  ißt  man  das 
(gekochte) Korn.  Sinn:  Wer Geld  hat,  der kann 
sich  alles  verschaffen. 
397.  Ga  yelle  kple  (efe)  ct1ittti.  Das  neue Messing mit 
(seiner)  Limone.  Besonders  von  zwei  jungen 
Eheleuten,  die  sehr verliebt sind,  gebraucht, um 
anzudeuten,  daß  es  wohl nicht immer  so  bleiben 
werde.  24,  708. 
398.  Gbaq,egbe  16  (jbct(legbe  r!~ M1Vi,  f/1ICl(legbe  hä  Olllli 
gbaijegcle  (lt  ctnyi.  Ein Tag wirft  den  anderen 
nieder  und  dieser  wieder einen  anderen.  Sinn; 
Die  Zeiten  wechseln, heute. so, morgen so.  449. 
399.  Gbagblaclza 2) be,  yegbliJ  1},12 na ~!QtQwo.  Die Spinne 
sagt,  sie  habe  den Hausbesitzern  dae  Haus ver-
dorben.  Gebraucht, wenn einer  den Rat anderer 
zunichte macht. 
1)  Gekochter Jame,  dsr  im Holzmörsel'  gestampft 
wird. 
2)  Gbctgbladtu,  gbagblaI01!Clze,  Spinne. Sammlung von Ewe-Sprichwörtern.  431 
400.  Obe  blewü  (!Qa  nn le  fia  81'.  Die  sanfte  Stimme 
erhält  Sachen  vom  König.  Sinn:  Mit  Sanftmut 
richtet m!\n  mehr aus  als  mit Poltern. 
401.  Glie  d~o, ali'Q  11le  a7cQ  1118  'Wo  km/Q  VQ.  Das  Gras-
feuer  zieht  man  zu  sieb  hin  (um  sich  zu  er-
wiil'lllen).  Sinn:  ,Ted er ist sich selbst der Nächste. 
629. 
402.  CHwgli/evu  mesea  vu  ßua  o.  Ein  Streit  beim 
Spielen wird leicht zu  einem ernsten Streit  Sinn: 
404. 
400. 
40G. 
407. 
408. 
409. 
410. 
411. 
412. 
413, 
Ein  Funke zündet  einen  ganzen  Wald.  378,  404. 
Obe  me 1lIt  menye  a?ne  iJ,e1ca  tQ  o.  Was im Busch 
ist, gehört nicht einem einzelnen Menschen.  Sinn: 
Es  giLb  Dinge,  die  sind  Gemeingut. 
Olie im lelee (lc  rlzo  t{l gbe  !Jil.  Ein kleines Stecklein 
zündet  einen  großen  Grasbrand  an.  402  (Yak. 
3,5). 
GNu (= aa/da)  mcyia  (l,;;1:  [/l!IjbQlIa  {!t{ln  0  (ahe 
nane.  kokOko).  Der Haken (mii; dem man Früchte 
vom  BlIum  hel'untorholt)  geht  nicht  nach  oben 
und kommt leer zurück.  Angewandt,  11m jemand 
Mut  zu  machen,  otwas  zu  unternehmen. 
(Jboclela  mdsia  1m  wo  d::'ea  sii  o.  Wird  die. 
Tod~anachricht von einem,  der gerne spielt  (der 
ein  Spaßmacher  ist)  mitgeteilt,  so  glaubt  man 
sie  nicht (sondern  hält sie  für Spaß).  Sinn: Wer 
einmal lügt,  dem  glaubt mau nicht, und wenn  er 
auch  die Wahrheit spricht. 
GbQ1IlcdefQ  (afeyifQ)  menye  afQ  viJ  o.  Ein  Fuß, 
der  in  die  Stadt  geht  (ein  Fuß,  der  auf  dem 
Heimweg ist),  ist. kein böser Fuß.  Sinn:  Es ist 
ein  gutes Zeichen, wenn sich einer viel im eigenen 
lIaUBe  aufhält. 
(}/)Q1I!e-nakcfilla  fe  dzo  menyca  aka  woiJ,ena  o. 
Vom  Feuer  deaj enigen,  der  in  der  Stadt  Holz 
Bummelt,  bekommt  man  nie  glühende  Kohlen. 
Sinn:  Wenn  einer  sich  nicht  Mühe  gibt,  wird 
nichts aus  ihm.  Umgekehrt von  296. 
OI)a  de  (WUJ  (e  mt  IJ/)Q,  11Ie/iw  In  {e  avi  o.  Die 
Ziege,  dic  jemandes  8uche  bel'üht,  weint  nicht 
iilwr  Kopfschmer7.en.  Sinn:  Ein  Zerstörer  und 
Schuldiger,  wenn  er  gestraft  wird,  tut  besser, 
weIln  Cl'  sGhweigt.  4,17. 
Obu  dzronu,  mc(lz1'o  aha il.odf.'o  o.  U/J[j  t{l  enye 
akall1/e.  Die  verl!\ugende  Ziege  vßrlangt  nicht 
nach  heißem  Maisbier.  Der  Ziege  gehören  die 
'l'riiher.  Sinn:  Man  soll  nicht meinen,  daß  man 
allos,  was  lLndere  genießen,  auch genießen müsse. 
59. 
UM  gulQ  lJC,  rjli  (IQa  ame  (le  ugbe.  Die  Ziege 
sagt:  Das  Schreien  errettet,  einem  das  Leben. 
Sinu:  'Wenll  jemanü  nieht  um  Hilfe  bittet,  so 
]omn mlln  ihm nieht helfen. 
Gha  110  ts.IJO,  '/Ii{l  lIy(/{/i1,  Im  n1J((IJi'i  WUIlQ.  Eine 
verwilderte  Ziege  richtet  Böses  (tU,  stirbt  auch 
einos  böscll  '!'o!lns.  Sinn:  Iler  Gottlose  nimmt 
ein  Ende mit Schreclwn. 
Obu  kulm  1Iwd,;ia (= weviln)  alld/!  o.  Die  tote 
Ziege  fürchtet.  sich  nicht  vor  der  J agdtlinte. 
Sinn:  Einer,  der  nichts  mehl'  7.\l  verlieren  hat, 
fürchtet  lIen  Toll  nicht. 
414.  Gb{1  medzia  ale  o.  Die  Ziege  wirft  kein  Schaf. 
Sinn: Art sehlägt nicht von Art.  429,  481. 
415.  Gbilmetoa /eilcle  fe  agbo  mt 0  (= gbl1mcdQa ...  ). 
Die  Ziege  geht  nicht  am  Tore  des  Leoparden 
vorbei  (schläft  nicht  am  Tore  des  Leoparden). 
Sinn:  Man  begibt sich  nicht ohne Not in Todes-
gefahr.  395. 
416.  Gbil  lQ  kp2tim  gbQ  nytlnQ.  Mit  dem  kurzen 
Schwanz vertreiht die  Ziege (die Fliegen).  Sinn: 
225,  374. 
417.  Gb[jtQ  1Ilelect  efe  gbg  2Oogb/Q/la  /Je,  fit  le  efo  o. 
Wenn  der Eigent,ümer  seine  Ziege  fängt  (um  sie 
zu  schlachten),  so  sagt man  nicht,  sie  bekomme 
,Junge.  (Sie  gehört  ihm  und  er  hat  die  Macht 
darüber.)  669.  Anhang 163. 
418.  (}/J[jt.~Qla ta gb[j (IZilna  lenet.  Wer die Ziege  trägt, 
auf  dessen  Kopf  meekert  sie.  Sinn:  Wer  sich 
etwas  zuschulden  kommen  läßt,  muß  auch  die 
Folgen  tragen. 
419.  ObUtsui  be,  1/Q  agbe  ma7cw:,  enye  110  <loiJ,o.  Der 
kleine Ziegenbock sagt:  Wenn man lebt und nicht 
stirbt.,  dann wird  man schon "Hoden" bekommen. 
Sinn gleich:  Aglie  enye  gtl:  Wer lange lebt, kann 
Großes  ausrichten. 
420 a.  Gli (amega(li)  mekplQa  nyi o.  Die Hyäne  führt 
keine Kuh (sie  frißt sie).  Sinn:  Man  macht den 
Bock nicht zum  Gärtner.  281,  650. 
420b. Gli  7cu,  111700  le dzidzQm.  Wenn die Hyäne stirbt, 
so  freuen  sieh  die  Tiere. 
421.  Go  ?IHlq,O  yaka,  nuwQame ?iuti!Joq,oq,o  Za  le.  Man 
schröpft  nicht  umsonst;  gegen  eine  Krankheit 
(Unfall)  wendet  man das  Schröpfen  an.  - Z.  B. 
Man  straft  nicht  für  nichts,  sondern  eines  V  Br-
gehens  wegen. 
422.  Go  nyo  (  godui  nyui)  iJ,ea  cm~ama ame.  Ein 
schönes  Lendentueh  macht  nackt  (denn  beim 
Zeigen  seines  {jo  zeigt  er  zugleich  auch  seine 
Blöße).  Sinn: Hat man etwas  Schönes,  dann  will 
man es  zeigen,  auch  wenn  es  einen  bloßstellt. 
~. 
423.  (ie[jee  me.rjea  .qe!Jee  o.  Was  man  geliehen  hat, 
kann nicht mehr ausgeliehen werden. 
424. 
425. 
426. 
H. 
Ha  be,  ?i(li  t"i enye  tsi.  Das  Schwein  sagt:  Das 
Wasser am Morgen ist (das beste) Wasser.  Sinn: 
In der  Jugend soll  mau fleißig  sein.  695. 
Ha domee  s1!na,  ha  kuet  aiike.  Ist der  Bauch des 
Schweines stark (voll), so  gräbt es  Wurzeln.  Sinn: 
Wenn man  gegessen hat,  so  kann man  arbeiten. 
I1a(lee  {o  aija,  ?neU  aija  o.  Die  Altersgenossen 
mähen einem das Schilfrohr (zur Plantagenanlage) 
ab; jäten  es  aber nicht aus  (man  hat dies später 
selber  zu  tun).  431. 
427 a, llilgbe  didi  (le  wiJJjina  le  to  fmli. 432  E. Bü rgi, 
427b. Hagbe  didi  (le  1I!vgbQa  to  1·m.  Eine  lange  .. ein-
tönige  Melodie  (Lied)  geht  am  Ohr  vOl'uber. 
Sinn:  AJlzuviel  ist  ungesund. 
428.  Iia~/Q 1nele Ilsinye,  ne  ma(/Q  haa  (le  de  me.o.  lCfh 
habe  keinen  Schweinestall,  um  eiu  Schwelll au -
zunehmen  und  hineinzutun.  Gebraucht,  wenn 
man  einen schlechten Menschen nicht aufnehmen 
will.  654. 
429. 
430. 
431. 
432. 
433. 
Ha!'!  bÜI  ?1Q  /Jena:  Nuka  ZUQ  efe  1'111  diäi  ale 
maM?  Nocl  do  miu  ne  bena.  'fVb  Mi  vi n?;nve 
dZ'Q  gbQlIa.-Das Ferkel fragt die Mutter:  "Warum 
ist  deine  Sehnauze  so  lang?"  Die  Mutter  ant-
wortet ihm:  "Du  bist  ja  auch  ein  Kind  und im 
Werden."  414.  481. 
Hawbvi  te  wo  le  ,,"pe  clzi,  e7cema wo natee le  !lUha 
clzi = Ne  etem  le  lcpe  cld,  mate  wo  le  hliha  dzi. 
Schleppt dioh  dein  Nächster  auf  einen  (gewöhn-
lichen)  Stein,  so  sollst  du  ihn  auf  einen  hlilla 
(eine  besonders  ~al'te  Stein art)  ziehen.  Sinn: 
Tut dir  jemand Unrecht,  so  vergilt es  ihm zwei-
fach.  406. 
Ha  va  metsoa  tg  o.  Eine Gesellschaft  zusammen 
passiert keinen Fluß (zu gleicher Zeit;  einer muß 
nach  dem  anderen  gehen).  Sinn;  Man  Boll  sich 
nicht auf andere, sondern auf sich selbst verlassen. 
426. 
lIedzi, hedzi (ha(lzi,  haäi:i) rnen.yad,,·ina o.  "Singe, 
singe",  80  läßt es  sich nicht leicht singen.  Sinn; 
Wenn  etwas  gut werden  sol!,  so  muß  Ulan  Zeit 
zur  Vorbereitung haben.  630. 
He  dade  710  rloklti  le  vi  M.  Ein  soharfes  Messer 
befreit'  si;;b  . selbst  von  der  Hand  des  Kfndes; 
Sinn:  Gebrannte  Kinder  fürchten  das  Feuer. 
434.  HQmanQsiiQ  mekpaa kpllM  o.  Derjenige,  welcher 
kein  Messer  besitzt,  macht  keine  künstlichen 
Schnitte.  Sinn:  Mit  eigenen  Sachen  lä.ßt  sich 
mehl'  anfangen,  als  mit geliehenen. 
435.  Hesl'c  ue,  (le menye  dzo  wonye  oa,  ne  Ve  ko  anye 
fia  le  atiwo  dome.  Der  ltesl'e 1)  sagt,  wenn  das 
Feuer (der  Grasbl'and)  nicht wäre,  so  würde  er 
der  König  unter den  Bäumen sein. 
436.  Hili  melda  allle,  1vo!j,oa  afg  to  1121  o.  Wenn  die 
Not  den Menschen  drängt,  so  legt er doch  nioht 
den  Fuß  ans  Ohr.  Sinn:  Das  Unvermeidliche 
muß  man  mit  Würde  tragen. 
437.  Ho  enye  mt  [Ja.  Reichtum ist etwas Großes.  440. 
438.  Home  lIIe[Juea  Wefle  o.  Der Geldmensch (Sklave) 
ist leicht  wegzufangen  und  zu  verkaufen.  Sinn: 
Das  Eigentum  hat kein Recht. 
439.  lTotakpotQ  me(lull  nu  tea  hokatQ  o.  Ißt  der  20-
Kauribesitzer ,  so  verweigert  er  nicht  dem  40-
Kauribesitzel'  (von seinem Essen zu  geben).  Sinn: 
Der  Arme  soll  gegen  den  Reichen  nioht  geizig 
sein  (denn  wenn  er gefällig  ist,  dann  wird  der 
Heiche  sich  auch  um  ihn kümmern). 
4:40.  Hotsui  elll/e  Clme.  Die Kaurimuschel ist Mensch. 
Sinn:  Geld  macht angesehen.  437. 
1)  Heste,  eill  kleiner Baum der Ebene. 
441.  Hgnuvi  (= !lQlUsi,  tl'Qsi)  blea  ame,  UJo/Jlea  alifo. 
DeI'  Fetischpl'iester  betrügt  einen  und  mna  be-
trügt den Weg (indem mau an dem Wege fälsch-
lißh  opfert).  Als  Entschuldigung  gebrauoht, 
wenn  mau  ungefähr  sagen  will:  Wenn  ich 
Lügen  berichte,  dann  bin  ich  auch  angelogen 
worden. 
442.  HQ  tsi  fo,  rJeviwo  kpQe  be,  akagae.  Den  Adler, 
der naß geworden ist, halten  die Kindet· für einen 
Geier.  Mahnung,  niemand,  der  in  Not  ist,  zu 
vel'aohteu,  da  man  Dioht  weiß,  ob  es  vielleicht 
ein  Angesehener  ist. 
443.  HQ  foa  nu, mefoa kpe  o.  DerAdler raubt (nimmt 
im Fluge), raubt aber keinen  gtein.  251,  270. 
.Q:. 
'1<14.  l;la  8l1e 1VotsQna kplQc~ nu WQ  a7lQZikpo  . Ct(lukllo). 
Mit  dem  kleinen Besen  kehrt  man  so  viel  zu-
sammen,  daß  es einen Kehrichthauren gibt. Sinn: 
Man Boll  beharrlich sein. 
440.  I:llt'safw  ?1l/Qnu  nyia ame  lr:  wQfofo  1118.  Die  ge-
heime Frau ernährt den Mann bis ins  hohe Alter. 
(Weil die Leute nicht wissen,  duß  sie  seine Frau 
ist,  kann  sie  ihm  alles  sagen,  was  sie  übel'  ihn 
hört und ihn beraten und ihm dadurch das Leben 
verlängern.) 
446.  :{Ie  d;;o,  atrQ  ?'mi  fit (= imtie  /(1).  DeI'  Vogel 
fliegt  weg,  der  Pfeil hat Ruhe.  789. 
447.  ~-Ie  (~wn:) (lo  ?nQ  me,  mcfaa  kQ.  vi o.  Der Vogel 
in  der Falle  klagt  nicht  über  Beinen  Hals.  409. 
448.  lJ.egue  l,egue  ~!C  dona.  Jeder  Vogel  schreit  mit 
seiner Stimme.  Sinn:  Jeder spricht,  wie  ihm  der 
Schnabel gewaohsen ist. 
449.  !Je~be me  la,  Ctgct?lli'i  gbaZiJe.  Die  Welt  ist  eine 
Chamäleonhaut.  Sinn:  Die  Welt verändert  sich. 
398. = !felle  me  enye  litsa. 
450.  I;le  nwtsimafsi mefana  rdi  o.  Ein  kleiner Vogel 
schreit  nicht  in  der  Nacht  (weil  er  sonst  von 
Raubtieren  geholt würde).  Sinn:  Man  Ball  sich 
nicht anmaßen,  etwas zu sein,  was man nicht ist,. 
455. 
451.  !Je,  si  fe  dQ  didi,  ye  (lua  dülifenu.  Der Vogel, 
welcher  einen langen Schnabel hat, ißt entfernte 
Sachen.  Sinn:  Wer  die  Mittel  hat,  kann  sich 
alles  verschaffen. 
452.  ~Iewo 1e  agba  rJ01n  ha,  7cr01l!poni  (-- hQ)  1.'0  ellye 
nua  tQ.  Auch  die  Vögel  schweben,  dem  Adler 
aher  gehört  es  (das  schöne  Schweben).  Sinn; 
Viele tun dasselbe,  aber nn1'  einzelne sind Md  ster 
dal'inuen. 
453.  l!Qcll'Q  mClwQ  (leke  foa  [JO  1111,  bc,bü.  Der zu  nichts 
taugliche Lah.me trommelt auf einer Kürbisflasche 
mit  weiter  Öffuung  (eine  solche  Kürbisflasche 
tönt  laut).  Sinn:  Olt  verursachen  die  Lahmen 
viel  Unruhe  in  einem  Dorf,  sie  können  nicht 
geheu,  aber sie  reden viel. Sammlung von  Ewe-Sprichwörtern.  433 
454.  I.lgüf[j  medaa  7cpe  dzro  0,  ame  sesee  tQe  (le  egbQ. 
Der  Lahme  wirft  nicht  umsonst Steine,  es  muß 
sie  ihm ein Starker (Gesunder)  gesammelt haben. 
Sinn:  Wenn  ein  Kind  oder  ein  Fremder  einen 
bösen Klatsch  über jemand macht, so  hat er ihn 
von  jemand erfahren. 
'155.  J,Igdri1mci)!tCt  (hodzot'vu 1)  O.  Ein Lahmer  kann 
nicht  zur  Trommel  tanzen  (hüpfen).  Sinn:  Ein 
Schwacher  kann es  dem Starken nicht gleichtun. 
450. 
456.  {iildr[j  meZtaa  gll[j  ktt7m  fia  tson(!  o.  Der  Lahme 
fällt  nicht  umsonst  sein  Urteil  über  die  tote 
Ziege  (denn  erhofft  auch  seinen  'reil  davon  zu 
bekommen). 
457.  ~I!1li1 wQwQ  akpa  ta,  ta  rnele  rUt  agaZU  o.  Wegen 
allzuviel  Freundschaft  hat  die  Krabbe  keinen 
Kopf.  Sinn:  Wer  viel  Freundschaft halten will, 
kommt in anerlei  Unannehmlichkeiten. 
458.  I;TQme  rlwnyol1wnya  lepte  ere  aZQlie  li.  Ein  un-
schönes  Zimmer  mit seinem  Gehen.  D.  h.  wenn 
der  Boden  uneben ist,  oder  viel  Sachen  herum-
stehen,  muß  man  seinen  Gang  danach  richten. 
Sinn:  Man  muß  sich  nach  den  Verhältnissen 
richten; 
459.  J;lQ  name  meZ!Qct  etta  o.  Der  Heifer  bekommt 
nicht den Schenkel  (der beste Teil des Fleisches). 
158.  Sinn:  Zu  einer  kleinen  Leistung  paßt  ein 
kleiner  Lohn.  158. 
460.  I:lgtete  wodenet gba  hafi dea  t'vu  dei.  Man klettert 
zuerst auf das IIausdach, ehe man den Wu-Baum 2) 
erklettert.  Sinn:  Will man etwas lernen,  so  fängt 
man  beim Leichten und nicht beim Schweren an. 
JL 
461.  Ka  be,  (lelce  met8Q  ye  lIb!l  nya  (leke  0,  abi  vorne 
ko  yele.  Der Faden sagt,  es  gehe ihn nichts  an, 
er folge  nur der Nadel.  Sinn:  Der Diener  richtet 
sich  nach  dem  Herrn.  3. 
462.  Kltka  le  boleQ  rht,  hall mekact  ayet  r'ntlQ  tQ  0, etmetQ 
leo  wokal1Ct.  Der  Wahrsager  besitzt  die  Wahr-
sagekunst, (aber) wahrsagt nicht sich selber,  son-
dern nur !1nderen Leuten.  Sinn:  Er kann anderen 
helfen,  sich  Belbel'  aber nicht. 
,163.  Kalcaliket  (gl!((gbladza)  (lu  nu,  da  q,e  etfi  dzt'.  Die 
IÜ1krotsche  frißt,  legt (die  Schuld)  auf  die Maus. 
Gebraucht,  wenn  man  einen  Unschuldigen  an 
8telle  des  Missetäters  straft. 
464.  Kam  Olle  l1wnQa  Me  (Zeloa  mc  o.  "Do  lepem,  do 
7cpem,  areet  UbuUI}({'  ge."  Zwei  l'IIutige  wohnen 
nicht  in  einem  Hause.  "Komm,  begegne  mir, 
komm,  beg()gne  mir,  das  macht  das  Haus  zu-
s!1mmenfallon."  382,  MO,  6GO,  736.  Merke:  3, 
23  bis  27. 
1)  Dzoüzount,  ein  hiipfender 'l'anz. 
2)  lVl~, Seiden  baumwollbaum, ein großer Baum, den 
man nicht umfassen Imnn. 
Arohiv f(lr  Anthropologie.  N. F.  B(l. XIII. 
465.  J{a  me  wodzea  gbQ  riu  lena.  Wenn  die  Ziege 
gebunden  ist,  dann  ist  es  ihr recht (d.  h.  wenn 
die Ziege frei herum läuft, so  gehorcht sie nicht, 
am Strick muß  sie  gehorchen).  Sinn:  Wer nicht 
hören will,  muß  fühlen. 
466.  Ke  dz'i  ati  nQ11a.  Auf  der  Wurzel  ruht  der 
Baum. 
467.  Kele rne  {loa  'ekele  rne  401a)  metsria rittfie  o.  Wer 
sich  im  Herbst  (in  der  zweiten  Regenzeit)  in 
dus'  hohe  Gras  begibt,  vermeidet  das  Jucken 
nicht.  Sinn:  Wenn  man  sich  in  irgend  eine 
besondere. Lage  begibt,  so  muß  man  auch  die 
Unannehmlichkeiten  derselben  auf  sich  neh-
men.  836. 
468.  Kese  be,  ade/awa  nQ  gbe  me ta, woetgbe  abQ  nyea? 
Der Affe  sagt:  Weil  die  Jäger  im  Busch  sind, 
soll  mun  deshalb  die  Arme  nicht  bewegen? 
Sinn:  Man  soll  die  Sachen  nicht  allzu  schwer 
nebmen. 
469.  Kese  be,  'I1!tsi  le  dQ  me  la,  eyae  nye  yetQ,  gake 
nusi  le  a7guo  me  na  'ye  la,  etdela  l[le  =  J[ese 
gblg  be,  dQrnetQ  enye  1fetg,  numelQ  rnenye  yetQ  o. 
Der  Affe  sagt,  was  im, Magen  sei,  g'ehöre 
ihm;  aber  was  im  Munde  sei,  gehöre  dem 
Jäger =  Der  Affe  sagt,  was  im  Magen  sei, ge-
höre  ihm, was  im  Munde  sei,  gehöre ihm nicht. 
Sinn:  Was  man  gebraucht  hat,  kunn  mun  sein 
nennen, was  einem  iibrig bleibt,  bekommen  die 
Erben. 
470.  ]{ese  be,  gege  tSQl1a  'lUUCt  {lii)i.  Der Affe  sagt, 
herabstürzen gehe  schneller als  herabsteigen. 
471.  Kese  be,  yeanyo  i}e7ca  alcpa,  eyata  ye{e mo  globo. 
Der Affe  sagt,  er  würde  zu  schön  sein,  darum 
habe  er  ein  tiefliegendes  Gesicht  (tiefliegende 
Augen).  WenIl  einer  einen  Schönheitsfehler 
hat,  dann  wendet  er  das  Sprichwort  (oft  spaß-
haft)  an. 
472u.]üse  be,  ye  tsgla  tg  rnevea  ye,  abe  amesi  be: 
lIiikpQ  loese  q,a  ene  0 I  Der  Affe  sagt,  wer  ihn 
(als  Gefangf1nel')  trage  j  tue  ihm  nicht  so  weh, 
wie  del'j enige,  welcher  sagt:  Seht den  Affen  an I 
Sinn:  Nichts ist  so  schwer zu ertragen wie Spott. 
Wie  das  folgende: 
472b. ](ese  gblQ  be,  a1nesi  Tee  dztt  ye  la  tQ  rnevea  ye, 
abe.  arnesi  ke  gblQ,  be:  Mi'lCPQ  leese  la  i)a  ene  o. 
Der Affe  sagt,  wer ihn beschimpft, tue ihm nicht 
80  weh,  wie  derj enige,  welcher  sage:  Seht  den 
Affen  anl  39.  .' 
473.  Kese  mu  aha  medoa  asi  i)e  aha7cpetlet  re  1110  o. 
Ein  betrunkener Affe  wird  nicht  die  Hand  aus-
strecken gegen  dus Gesicht  des Palmweinmachers 
(denn  er  hat ja von dessen Palmwein  getrunken). 
Sinn:  Wenn  einer  durch  Hilfe  eines  anderen 
etwas  geworden  ist,  soll  er  ihm  die  Wohltat nie 
mit Bösem  vergelten. 
474.  ][esil1Q  (le  dze,  merleet  agbe  o.  Der Reiche  kauft 
Salz,  aber nicht Leben.  Sinn:  Das  Leben  kann 
niemand kaufen.  72. 434  E,  Bürgi, 
475.  KetilJa  medona  wodoa  dza  '11§  o.  Erscheint die 
, Ketiba 1),  so  bewillkommnet man sie  nicht.  Sinn: 
'IN enn  ein Trauerzug kommt,  geht man ihm nicht 
fröhlich entgegen, besonders auch, weil man nicht 
weiß,  ob  der  Tote  ein  Bekannter ist.  922. 
476.  lce  'VUVI~ le  a!}ba  dzi,  nu le  eme.  Ein zerrissener 
Sauk  auf  dem  Gestell  (zur  Aufbewahrung  von 
Küchengeräten) enthält doch etwas.  Sinn: Wenn 
etwas  auch unscheinbar  aussieht,  so  kann  doch 
etwas  dahinter  sein. 
477.  Kle  '/1!e  nya  meiJ,ia  agQ  lne  l/ya  o.  Wa's  im  Öl-
palmenblätterkorb ist,  geht das,  was im Fächer-
palmenkorb  ist, nichts  an.  Sinn:  Man  soll  sich 
nicht in anderer Leute Sachen misßhen.  845. 
478.  J(  10  be,  va  se  ye  gbe,  ellata  yele  go  me.  Die 
Schildkröte sagt,  wegen dem  "Komme  und höre 
meine Stimme"  lebe  sie  im  Gehäuse.  Gebraucht, 
wenn  jemand  sich von  einem  Streit zurückzieht, 
um nicht Zeuge stehen  zu  müssen, 
479.  Klo  be,  ye  hli yeatl'o  pesepese  haß,  iJ,ae  mele  ye 
ta  0  clZl·O.  Die Schildkröte sagt,  sie würde sieh 
auch das Haar loeken,  aber sie  habe leider keine 
Haare.  Gebraucht, wenn  einer etwas  gern hätte, 
aber  die Mittel nicht dazu  besitzt. 
480,  Rlo  kpQ{e  enye  klo  fQ{e.  Wo  die  Schildkröte 
gesehen  wird,  da wird sie  auch gefunden,  ShlU: 
Wenn  jemand  eine  Sache  mit  einem  anderen 
hat,  und sie  treffen  sich  irgend  wo,  so  ist es  am 
besten,  sie  machen die Sache  gleich  miteinander 
ab.  Besser heute als  morgen. 
481.  Klo  medziari wo41C!,  c!'I'Qbg  o.  Die  Schildkröte 
, bekommt nicht Junge, die der Schnecke  ähnlich 
sehen.  l::iinn:  Art schlägt nicht von Art.  414,4:19. 
482.  RIo  menoa  dufuha  o.  Die  Schildkröte  trinkt 
nicht  Palmwein  des  W  ettlaufen~' wegen.  Sinn: 
Wer keine Kraft hat, der Boll sich nicht anbieten, 
etwas  zu tun.  ' 
483.  XlI/vi  {/e4e menye vi {je4e 'Woroa  ai/rgbee  o.  Viele 
Sklaven  sind  doch  nicht viele  Kinder, 'daß  man 
sich  rühmen soll.  Sinn: Eigenes  ist  mehr wert 
als  Gekauftes. 
484.  Koe  clzia  ac/li.  Der Mangel (Armut)  gebiert Wut. 
485.  Koklo  be,  clzani ta  yebgbQa  ta  haß  via  klJO  me. 
Das  Huhn  sagt:  NeU ist nett,  darum beuge  es 
den  Kopf,  ehe  es  in den Stall  geht.  Sinn:  An-
stand (Höflichkeit)  ist schön.  498.  ' 
486.  K?kZo  be,  nya  madzQ  kpQ  {jbeiJ,e,  gbe  iJ,eka  ko 
woclzQna.  Das  Huhn  sagt,  das,  was  sich  nie 
zugetragen hat,  geschieht  doch  auf  einen  TaO'. 
Sinn:  Es kann ,sich  viel  an:f  einmal ereignen.  '" 
487.  KokZo  be,  ye  hfi, ycle lOQ1/!  kpem haß,  ftte ta fa  ye. 
Da.s .Huhn  sagt,  es  tue  auch  sein Bestes  (es  sei 
fleIßIg),  aber  das  Geneder  übervorteile  es  (man 
kann de~ Schweiß  der Anstrengnng des Geneders 
wegen llloht  b~merken)  ..  Als ~ntBchuldigung ge-
braucht, wenn Jemand memt, selUe AnstrellO'ullO'en 
finden  nicht genügende  Anerkennung.  '"  '" 
1)  Ketiba,  eine  Matte  aus  keti -13insenaI'3s  ge-
flochten,  in die  man die  Toten  einh üllt.  " 
488.  Kok70  be,  ye'Wole  avua  u'Qm  hä,  yewole  nku 
kpQ1n  na yewo  l1Q8WO.  Das Huhn sagt, sie streiten 
miteinander,  jedoch  gebe  jedes  Acht  auf  die 
Augen der anderen.  Sinn: Wenn zwei  aus einer 
Familie miteinander streiten, so -wissen  sie,  wie 
weit sie  gehen  dÜl'fen. 
'489.  J(oklodQ  wotsQua  clea  (!t  nu  iJ,ea  Zu.  Mit  den 
Eingeweiden vom Huhn an  der Angel fängt man 
die  Fische.  Sinn:  Mit  Speck  fängt  man  die 
Mäuse. 
490. 
491. 
492. 
493. 
494. 
495. 
496. 
497. 
498. 
.. 
499. 
liolclol.!Q  mekpea liu  na kolclo o.  Das Huhn schämt 
sich  seines  Stalles  nicht.  Sinn:  Man  soll  sich 
seines  Vaterhauses nicht schämen. 
11 oklo  7ca  112!  mekaa  clzo{jbQ  o.  Ein  scharrendes 
Huhn  verscharrt  den  c/zogbQ 1)  nicht  (sondern 
frißt ihn).  Sinn:  Was  einem  lieb  und wert ist, 
verdirbt man nicht.  ' 
Kolc,o  le  7.!Q  me  menyaa  7cu{jbe  o.  Das  Huhn  im 
Stalle weiß  seinen  Todestag  nicht.  Sinn:  Man 
weiß  nicht  zum  Voraus,  wann  ein  Unglück übel· 
einen hereinbrechen wird.  153. 
Koklo  madzi vi megblQna be,  7clQkQ  o.  Die Henne, 
die nicht brütet, gluckt nicht.  Sinn: Wer nichts 
hat, kann sich dessen nicht rühmen. 
](oklo  mada  kpe  na  (({lu  (aiJ,u7clJo)  Ii.  Das Huhn 
bedankt  sich  nicht  beim  Kehl'ichthaufen  (es 
müßte  es  ja  immer  wieder  tun).  Leute,  die 
immer miteinander in Berührung stehen, weisen 
damit den  Dank ab,  ähnlich unserem "Gern  ge-
schehen" . 
KoklollQ  meZtaa  asi nIe  clena  0 =  Koklono  meile(/, 
aS1to  (illro  o.  Die  Henne  kommt  nicht ~lInsonst ' 
auf den Markt.  Sinn:  Niemand  bietet sein Bestes 
zum  Verkauf  an,  sonderll  man  behält es.  575. 
](o/clo  melcua  atQ  le  gbec/ad(o(o  o.  Der  Hahn 
kräht nicht in der Wüste.  Das Krähen zeigt  an, 
daß  Menschen  da  sind.  Sinn:  Wo  man  niohts 
zu  essen findet,  bleiht man niuht. 
Kolclo  tae  tu  mele  are  0 iJ,0.  Wegen des Huhnes 
ist der Büffel nicht zu Hause.  Angewandt  wenn 
sieh  ein  Angesehener  wegen  der  Anwe~enheit 
eines  Niederstehenden entfernt. 
]{o/clotsu  be,  11'11,  n,ljui  nya kpflna,  eya  1i'ttti ne 
yeyina .!'}Jo .me  d~,  yebQbQna.  Der Hahu  sagt, 
der Schone 1st  schon,  deshalb  beuge er den Kopf 
ehe er  in den Stall gehe.  485.  ' 
Koklotsy:  be,  vQvQ  cnye  agbe.  Der  Hahn  sagt: 
Furcht 1St Leben.  Sinn:  Vorsicht ist besser als 
Naohsicht, 
500.  Ko7clozi  medaa  kpe  o.  Man  wirft  das  Hühnerei 
nicht  weg  wie  Stein,  Sinn:  Man soll  zerbrech· 
liche Sachen zart anfassen. 
501.  KokZozi  mC{jblQila na kolclo  oe  11e  (o '/je  o.  Nicht 
das Ei sagt es  der Henne,  d~ß sie  6'S  ausbriiten 
soll.  Sinn:  Das  Kind  schreibt der Mutter nicht 
vor,  was  sie tun müsse. 
1)  DzogbQ,  Brei  aus  Mais  usw.  (wörtlich  »beim 
Feuer"). Sammlung von Ewe-Sprichwörtern.  435 
502.  ](os~' dzi VB,  dQ  ne7cpe.  Eine Sklavin,  die  Zwil-
linge  bekommt,  hat  viel  Arbeit  (denn  sie  hat 
niemand,  der ihr hilft). 
503.  Kotoko  7cotoktb,  nane7ce  mele  11Ie  o.  Der  Stachel-
schwein  beutel  enthält  nichts.  Gebraucht,  wenn 
jemand tut, als  ober viel Bei  oder  habe  und ist 
doch  nichts  dahinter  .•  , 
504.  KotQ if,u  gbea  (leke  me/i  o.  Es  gibt  keinen Be-
dürftigen,  der Gras  ißt.  Er wird jeden Tag etwas 
Ellbal'es bekommen.  Ein Armer tröstet sich damit. 
505.  ](olQ  mer,long  kotQ  IQe 1)  o.  Der Bedürftige  (der 
Arme)  legt  die  Ware nicht hin,  der Bedürftige 
nimmt  sie  nicht,  d.  h.  die Wa"e  eines  Bedürf-
tigen darf  nicht  von  einem  Bedürftigen gekauft 
werden ,weil derselbe  nichts  zu  bezahlen  hätte 
und  80  dem  ersteren nicht geholfon  wäre. 
506.  }(Q  11I1111Q-all1JinllfQ  me(laa  1cpc  dz~' 7cJlW  0 =  Ame 
odor  {01/Ul  1IIanQ-anllillatQ  'll!1'(lIlU  kpe  clzi  kplo  o. 
Einer  olme  Stammesleute  (Verwandte)  kocht 
nicht  Maisbrei  auf  Steinen  (weil  niemand  ihm 
den  Koehtopf hält und er den Brei nicht rühren 
kann).  Sinn: W  01' keine Verwandten ocler Freunde 
hat, ist ein  bemitleidenswerter Menseh. 
507.  J(Qtoe  metuct  ame  wocl2'a  dome  o.  Ist es  an einem, 
am l{,ande  zu  sein,  so  sucht man nicht die Mitte. 
Sinn:  Wenn  einem  ein  verantwortungsvoller 
Posten  zuteil  wird,  so  soll· man sich  demselben 
'nicht zu  entziehen suchen. 
50S.  J(pe  ekpenCb,  a,l}obo  kpena  wu 7cpe.  Der Stein ist 
schwer,  das  Maisblatt  ist  schwerer  als  Stein. 
Sinn: Was  man als  leicht  ansieht,  erweist sieh 
oft  als  schwel'. 
509.  J(pelctti  lIWZUCb  to  o.  Ein  Steinchen  wird  nicht 
zu  einem  Borg.  113,  224. 
510.  Kpe  le  (tle  ha,  dzo  Le  CII/f.  Wenn der Stein auch 
so  ist,  enthält  er  doch  Feuer.  Sinn: Wer sich 
ruhig verhält, kann doch Großes (oder Böses) tun. 
511.  KllonQ  mc1cPQu  a,ljUorlollQ 2)  koa  ?n!  0,  allbodo 
1m,  kpo  tHi  all yi.  Der  BUllkelige  verlacht  nillht 
den mit der Venusseuche Behafteten; die  Venus-
HeUllhe  verheilt,  der  Höcker  aber  hleibt.  Sinn: 
Wel'  noch  schlimmer  dal'an  ist,  soll  den,  der 
ehonfll11s  leidend  ist,  nicht verspotteIl.  758. 
512.  ](ponQ  lIl1'1i!IQa  7'I1Jr/,?ce  o.  Der  Buckelige  liegt 
nillllt  auf  dem IWcken.  Sinn: Wenn jemand ein 
böses Gewissen  oder eine Geldschuld hat, so  kann 
er  nicht;  zur Huhe  kommen. 
513.  KJlolQ  mekpQa  !}Lc1J/:tQ  kalt  nu  o.  Wenn  der 
B\lllkulige  eillen,  der  eillen  krummen Rücken hat, 
sioht,  hlcht er ihn nicht  I\UB.  256. 
514 •  .llPQ  Il::i  koklo  la,  nHe  l(;  n~.  Das  auf  dem  Zaun 
achlafcmdo  Huhn  wird von  etwas  (vom  Raubtier) 
gofangen.  Sinn:  I<:illeHl  ungehors!lmen Kind wird 
SchlimmoR  begognon. 
1)  L!1  ?On,  zusammenlr!seu,  f1l\rh!sen. 
2)  Agbodo =  (Zzo.lm,  ein  Hautausschlag,  Venus-
seuohe. 
515.  ](PQ  .qbagbae  clzQa  dzi  na  gb§.  Des  zerfallenen 
Zaunes  freut  sich  die  Ziege.  Sinn:  Was  dem 
einen Kummer macht, gereicht dem  anderen zur 
Freude.  638. 
516.  .f(PQ  clzu  M.  11Iesia  (= rnevfla)  adela  o.  Der mit 
Zecken  behaftete  Leopard  fürchtet  den  Jäger 
nicht.  Sinn:  Wer  krank  ist  und  weiß,  daß  er 
sterben muß,  der fürchtet niehts. 
517.  Kpfl  ta  le  10  Fe,  10  hfi  fe  ta  le  7cp§  Fe.  Der 
Kopf des  Leoparden  ist im  Hause  des  Krokodils 
und  der Kopf  des  Krokodils  ist  auch  im Hause 
des  Leoparden.  Feindliche Stämme  sagens  ein-
ander,  um  anzudeuten,  daß  nicht  nur  auf der 
einen  Seite  viele  gefallen  sind. 
518.  ]{pflvi rneYQna  na aZQli  o.  Der  Junge  des  Leo-
parden verlangt nicht ungeduldig nach dem Gehen 
(er  wird  es  dann  schon . lernen).  Sinn:  Ein 
Königssohn  darf  nicht regieren  wollen,  solange 
sein  Vater noch  da  ist.  207,  389,  390. 
519.  Kpu7c]Jo  medaa 'lca  amc  ?'I,U,  wonyia gbQ  o.  Wenn 
der  Stuhl  etwas  Böses  über  einen  aussagt,  so 
braucht es  kein Gottesgericht mehr.  Sinn: Wenn 
Zeugen  da  sind,  dann  ist  nicht  mehl'  an  der 
Wahrheit zu  zweifeln.  622. 
520.  lCukuawo  fe  agba  mel,pena  o.  Die  Lasten  der 
Verstorbenen sind nicht schwer.  Sinn:  Die Toten 
machen  einem  nicht  so  viel  Mühe  wie  die 
Lebenden. 
521.  ](u me7cpea  ame  wodzena  (/Jlana)  /Jena  o.  Wenn 
der Tod jemand begegnet,  so  weicht  man nicht 
aus  und  versteckt  sich  nicht.  Sinn: Wenn  das 
Schicksal· einen  erreicht,  kann  man  ihm  nicht 
en tflichen. 
522.  ]ümuwQawo  anyo  na  ahanoawo.  Die  Veran-
staltungen  einer Totenfeierlichkeit  kommen  den 
Säufern  zugut.  Sinn:  Wenn  jemand  Eltwas  tun 
will,  dann  benutzt er die  erste Gelegenheit dazu. 
523.  K usi meclea  tQ  me  o.  Der Korb  geht nicht zum 
Fluß  oder  Wassel'platz  (um. Wasser  zu  holen). 
Sinn: Ein Sieb  hält nicht Wasser. 
524.  KuviatQ  (e  gbQnu  (afillllu)  1110  wOtunQ.  Die  Fau-
lenzerin  schließt  den  Eingang  mit  ihrem Holz-
teller.  (Weil  sie  faul  ist,  braucht Bie  ihn nicht 
zur  Arbeit,  wie  es  sich  gehören  würde.) 
L. 
525.  Ltiuq,e  lcl  da  Fe  tao  Ein Tier  packte  den  Kopf 
der  Schlange.  Gebraucht,  wenn  man  an  der 
empfindlichsten Stelle  gepackt wird. 
526.  La dQw!t  ?1lpsia  ku  o.  Ein hungriges Tier flieht 
den  Tod nicht.  105. 
527.  Lae  nllu ume,  elle  wolia ?iu-ti.  Wenn  einen  ein 
Tier  verfolgt,  80  klettert  man  sogar  auf  einen 
Baum  mit  Dornen.  Sinn:  Vi' enn  man  in  Not 
kommt,  so  sucht  man  den  ersten,  besten  Zu-
fluchtsort  auf.  621. 
55* 436  E.  HÜl'gi, 
528. 
529. 
La  enye  agbledela  la,  anye  ne  amB  maqni  o. 
Wäre  das Tiel'  ein Bauer,  dann würde der Mensch 
nichts  zu  essen  bekommen  (denn  es  würde  alles 
vor  der  Zeit  wegfressen).  Anwendbar,  wenn 
jemand  dnrch  einen  anderen  etwas geworden ist, 
sich  nun abel'  undankbar  zeigt. 
La (Qlle ,"pie  ~!e dzodzoe medzea  (!Ql?).  o.  Vierfüßige 
Tiere  schließen  nicht Freundschaft mit fliegenden 
Vögeln.  Sinn:  Was  verschiedene  Interessen  hat, 
kann  nicht Frenndschaft miteinander halten. 
5BO.  Lii  ga  dQre  fu  mevgna  li  o.  Die  Sßhlafstätte 
eines  großen  Tieres  wird  nie  ganz  frei  von 
Haaren.  272,  321,  878. 
531.  La ge4e  megblea  tsi  o.  Viel F!eisch verdirbt die 
Suppe  nicht.  Sinn:  Man  sagt  nie:  Ich  habe 
zu  viel. 
532.  LagUi  1Ilewua  ZU  {e  tel  o.  Der Kiefer  des  Tieres 
ist  nicht größer  als  der  Kopf.  Sinn:  Das  Kind 
ist  nicht  mehr  als  der Vater,  der Diener  nicht 
mehr  als  sein Herr  usw. 
535.  La7cle  (kl)Q)  dQ  al?J.,  ~vobe, (le  wolcu.  Den  schla-
fenden  Leoparden hält man für tot.  Sinn : Wenn 
jemand früher Böses  odor Großes  getan hat, sieh 
jetzt aber ruhig verhält,  sO  soll man nicht sagen: 
Er kann  nichts  mehr machen. 
534.  Lillenu,  nl!  maMa,  gli 1)  le  nu,  7cotolrpa  ~!Qe le  si. 
Es  gibt kein Raubtier,  das  nicht wieder gefangen 
wird;  die  Hyäne raubt,  der  Leopard  nimmt  es 
ihr wieder  weg. 
535.  Lillem!wo  (e  drika  me  tso,  lawo  i~~tti  (a.  Wenn 
dem  Raubtier  die  Fuß sehne  springt,  dann  haben 
die  Tiere  Ruhe.  Gebraucht,  wenn  ein Böser  nn-
schädlich  gemacht wird. 
536.  Li'ilenlt  (e  feme  lvn  mevgna  li o.  Die  Kralle  des 
Raubtieres ist  nie  ganz  ohne  Blut.  Sinn:  Wer 
geraubt  hat,  bei  dem  findet  man  immer nooh 
eine  Spur von  den  geraubten  Saohen.  892. 
537.  La  maqll'l1Ict(lua  wometsQa  ai!l!  kanfi.  o.  Ein 
nicht  eßbares  Tier  nimmt  man  nicht  zwischen 
die  Zähne,  um  es  zu  zerteilen.  Sinn: Waa  man 
nicht  für  gnt  hält,  damit  soll  man  auch keine 
Gemeinschaft  haben.  782. 
538.  Lli  ilU  !VozQlIU  i!l!a nyiJ.  Wer nach  dem Fleisch 
wandert (d. h.  wer Fleisch begehrt), der ißt auch 
den Wurm (der darinnen ist).  Sinn: Wer etwas 
genießen  will,  der  muß  auch  die damit verbun-
denen  Unannehmlichkeiten tragen.  696,  885. 
539.  L.ti,  si le  yiyin  la,  eva  fQa  anyimlQ(etQ.  Das 
T181',  welches  läuft,  weckt  den Liegenden  aur. 
Sinn:  Eine Sache  zieht  andere  nach sich  oder 
alte  Geschiohten  werden  dnroh neue  wied~r  auf~ 
gerührt.  . 
540.  Llll.Qu  eve  lnel10U  tsi  le  kpeto  (i!eka)  me  o.  Zwei 
gewaltige  Tiere  trinken  nicht  aus  einer  Höhle 
(zu  gleicher  Zeit).  Sie  würden  sonst  Streit  be-
kommen.  333,  359,  382,  540,  660,  736. 
1)  GU,  Beiname  der  Hyäne. 
541.  Ltt  fe  agbae  dea  are.  Die  Last  des  Narren 
kommt,  naoh  Hause.  Sinn:  Wer  sich  demütigt 
(klein  macht),  der kann etwas  erreichen. 
542.  La fe  nunya  enye,  eVQ  le  agba  me.  Die Weisbeit 
des Narren ist:  "Es ist aus in der Schüsse!".  Sinn: 
Ein  Dummer  weiß  sich  nicht  zu  wehren,  bis 
man ihm alles weggel1t>mmen hat, oder ein Dummer 
verzweifelt  bald. 
543.  L~gogo be,  aZQli  didi  11W'W1ta  ame  0, ner;be  ag/nt 
.qEi  leo.  Die  Wespe  sagt:  Die  !angeReise  tötet 
einen  nicht,  wohl  aber  die  große  Last.  Sinn: 
Wenn etwas  zu  schwel'  ist"  um  CB  auf einmal  zu 
machen,  BO  sol!  man  es  nach und  nach tun. 
544.  UtSCt  (agama)  be,  Ve  M  venYI1  haft zQna  blewü  .. 
Das  Chamäleon  sagt, es  wisse  es  auch,  aber  es 
gehe langsam.  Sinn: Man  macht manohes auders, 
als  andel'e  Leute,  weil  lIlan' seinen  besonderen 
Grund dafür hat. 
545.  Li(o  bli metua  sa  0, gake  babu cvena.  Dei' Mais, 
an  der  Grenze  gepflanzt.,  reicht  llicht  für  eitle 
Scheune,  abcr  Ubervorteilung  tut  einem  weh. 
Sinn: Wenn man  im kleinen übervorteilt worden 
ist, man  aber  voranssieht,  daß  noch Schlimmeres 
nachfolgen  wird,  so  ruht man  lieber nicht,  bis 
die  Sache  geordnet ist.  . 
546.  LogblaU  be,  118  gbe  de,  de  hli  be,  ve gbee  (de  be, 
yeetre  egbe{/be).  Der Logblati (eine Schmarotzer-
pflanze) sagt, er vermeide, die  ölpalme, die Palme 
sagt, sie  vermeide ihn auch  (sie  habe ihn zuerst 
vermieden).  Sinn: Wenn der eine  sagt: Ich mag 
dich  nicht,  BO  sagt  der andere:  Ich  mag  dich 
auch nicht. 
547.  Logblati  <lo  ati  rne,  ati  gbl~.  Del'  Logblati (eine 
Schmarotzerpflanze)  setzt sich  auf  einen  Baum, 
der  Baum geht darüber  zugrunde.  Sinn:  Wenn 
man  viel  mit  einem  schlechten  Menschen  ver-
k.ehl't,  so  wird man dadul'ch  selber schlecht. 
548.  L?kpo  (l/(a  ?li  1~wdoa. kpo  ewa  0..  Der  Lokpo 
(em  Vogel,.  ahnlich  8lUem  Papagei)  frißt  Korn, 
macht'es elllem  aber doch nicht  unmöglich,  eine 
Scheuer (voll  Korns) zu haben.  Sinn: Ein kleiner 
Verlust  ruiniert einen nicht.  384. 
549.  Lovi me1cua  tg.7~Z6  o.  Das  kleine Kl'oliodil  stirbt 
nicht den  Wassertod (im  Wasser).  Sinn: In der 
Luft, in der  man  aufgewachsen ist, ist es  einem 
wohl. 
550.  L,u7cudQ  dZ1'alae  dZ1'a  aga.  Wer lu7cudQ  (ein  ge-
rlllgel' Baumwollstoff) verkauft,  wird ei nm al  auch 
Samt verkaufen. 
M. 
551.  Ma7cpQ  (le metsiu  asi me  o.  Wellu  mall  das  Be-
gehrte nicht findet,  so  bleibt man nicht auf dem 
Markt.  Sinn:  Wenn man  etwas  irgendwo nicht 
findet,  so  sucht man  es  an  einem  anderen  Ort. 
552.  Mano  aha,  tsie  fon!!..  Wer  immer  Palmwein 
trinken will,  wird  verregnet.  Sinn: Wer etwas 
haben  will,  muß  .sich  auch  das  Unangenehme 
gefallen lassen.  367. Sammlung von  Ewe-Spriohwörtern.  437 
553.  ]klanYQ  menga  i!gQgbe  o.  Hätte  ich  es  gewußt 
kommt nie zuvor. 
554.  JJlayi,  mayi,  (le  wodoa  7epoe.  (Wer sagt:)  Ich 
werde  gehen;  ich werde gehen,  geht nicht.  Sinn: 
:Morgen,  IIlOl'gen,  nur nicht heute, sprechen  alle 
trägen Leute.  897. 
555.  lIiegbe  gballzü  mehpaa  vi  cvc  o.  Bin  breiter 
Hiieken  trägt  nicht  zwei  Kinder.  Sinn:  :Man 
kann nicht zwei Sachen auf  einmal tun.  300,  56. 
556.  JJ1c!l/Jet.~ilae  don  li·Q.  Der  Zurückgebliebene 
schliellt  die  Tür.  Sinn:  Der  Zurückgebliebene 
erht  alles,  was  zurückgeblieben  ist  (aueh  die 
Schulden). 
557.  lI1ele  ~1,Qme,  hafi  nye  af(!  le  (!e~!e.  Ich bin im 
Zitrmiel',  aher mein Fuß  ist draullen.  Zur Ent-
sohuhligullg  gebraucht,  wenn  jemaudes  Kinuer 
odor  Diollor  !luller  dem  Hause Böses  tun. 
058.  JJ1.el1Qlt  lime  si  wolCa  a{fl!cnQdQ  wua  7cullg  o. 
Hat  man  die :Mittel,  80  Hißt  nutll  eine  heilbare 
Krankhoit nicht zu einer tödlichen  werden.  Sinn: 
:Man  soll,  was  getan  werden  soll,  nicht  auf-
schieben. 
559.  JJlenye  amcwo petii taa aW  woclea  incm o.  Ni~ht 
allen  Leuten  (gelingt  es)  verschnittene  Schafe 
nach Accra zu bringen (nnd dort viel zu  verdienen). 
Sinn: Das Glück ist nicht jedem hole1. 
560.  JJlenye  a!'va!cgla,  si  toa  nygmtwo  dome  lae  el/ye 
kalClQ  o.  Nicht der Krieger, der durch die Frauen 
geht,  ist  ein Tapferet  (die  Frauen  würden ihm 
abraten). 
50I.  1I1c1/yc  det  kpZe  viawoc  (jua  ame  Ilaß  wo7cuna  o. 
Nicht  die  Schlange  und  ihre  Jungen  brauchen 
zu  beißen,  ehe man stirbt.  Gebraucht,  um allzu 
große  Zumutungen oder Plagen  abzuweisen. 
562.  l111mye  rliclimc  w01n7ga  anyi  (),  wO~!atsana  vie. 
:Man  liegt  nicht  der  ganzen  Länge  nach,  man 
zieht sich  ein  wellig  zusammen.  Sinn:  Man  soll 
nicht  meinen,  immer  alles  auf  das  bequemste 
haben  zu  müssen. 
563.  Mcnye  rrJ'Jce· tsi  le  altl[je  (01n  Ze  (we  me  o.  Die 
Antilope  ist  heute  nicht zum  el'stenmal naß ge-
worden.  Uebrf1ucht,  wenn  jemand  schon vieles 
durchg'errmcht  hat. 
564.  JJ1r11ye  lcllekuwo  katae mienet  o.  Nicht alle Samen 
keimen.  Sinn: :Man kann nicht auf alles rechnen. 
567. 
565.  1I1enyc  ~ta~lfL  wonong  o.  Nicht  das  Daheisein 
mltllht  (lilIon  zu  einem  Teilnehmer  am Trinken. 
Sinn:  Es  geht nnc11  dem Hecht. 
566. 
567. 
Men/Je  Zi'lwo  leunt  (e  MZtl[j  nya  senet  o. 
alle  '1'ioro  haben  angenehme  Stimmen. 
Nicht lIlIo  Leute sind einern  sympathisch. 
MI,n!Je  nUll/l'O  kaltt  1(.·O(IUl1a  "'lllc  da  o. 
alle  Dinge  ißt  mun  Init  Salz.  Sinn: :Mun 
nicht alles  üher  eino  Schablone  ziehen. 
Nicht 
Sinn: 
Nicht 
kann 
5GB.  MWtor,  Zr;  'wokltl  e  (e  mW  1I!()kuna.  Wenn  einer 
cine -bös~ W nnde  lw.t  nnd  BUlt  sie  auswaschen, 
dann  hoilt· sio.  Sinn:  Wann  einem  geholfen 
werden  soll,  muß  man  sich  holfen lassen.  802, 
733b. 
569.  1I1'~  ~!O~!O  metl-iJna  o.  Alter Dünger  stinkt  nicht. 
Sinn: Das  Alte verliert seinen Wert.  837. 
570.  JJlg  Bia  ?nQ  (e  se(eq.o  enye  a11te  (e  ~!Q  ga  mc 
= MQwo  kati'i  (e  se(e  enYß  Z!Qgi'i  ?ne.  Das  Ende 
allel'  Wege  ist  im  Schlafzimmer  (im  Grabe). 
Sinn: Alles  hat ein Ende.  75. 
571.  Mgtoti  abi  1l!agbe?iu.  Die (Schnitt-)Wunden ver-
weigern  niebt  am  Baume,  der  am Wege stebt, 
zu  sein.  Sinn: Wer am Wege arbeitet,  dei'  muß 
sich  die  Kritik gefallen lassen. 
572.  lIifte  yi  ve 1)  gbQ  q.agblo  1!Q  bena,  Ve7cpg  adeiJe 
gtia  (le  wOlolo,  sigbe  ve(e  atagba  ene;  eye  ve  se; 
tele  wiJ?ie  ati (le  to  me  benet,  yernegale  mt  se  ge 
gbeif,egbeif,e  0  =  Le  csia  Bese  tac  ve  ?'!e  ati (le 
to'mn  (10.  Der Moskito  geht  zum  I.Jandkrokodil 
und  sagt,  er  habe  eine:l  grollen Wels  gesehen, 
derselbe  sei  so  groß,  wie  sein Schenkel, und als 
das  Landkrokodil  das  hör  te ,  verstopfte  es  sein 
Ohr mit einem  Stecken  und sagte,  es  wolle  nie 
mehl' hören.  - Um  dies  nieht zu  hören, hat das 
Landkrokodil  einen  Stock  in  sein  Ohr  gesteckt. 
Sinn:  Es  ist  nicht  der :Mühe  wert,  zuzuhören, 
oder: Ich bezweifle  es. 
N. 
573.  Ne  adogolo,  si  eva  dego  dzi  ko  wongna  be, 
yc-mft  a7w  la,  atakloe 2)  ya  nagblg  be,  alcke? 
Wenn  schon  die  Eidechse,  die  ja nui' auf dem 
(gefällten) Ölpalmbaum ist, sagt, sie sei betrunken, 
was  soll  dann  erst der atalcloe-Käfer  sagen?  Ge-
braucht,  wenn  ein  .Fremder  sich  eine Zeitlang 
in  dem  Hause  eines  Heichen  aufhält  und damit 
groll  tut. 
574.  Ne  CL?neCL  if,e  be,  veaq.e  7cu7cu  net  wo  la,  na7cPQ  efe 
ta  haß nal[j.  Wer bei dir Abbitte tun (den Hut 
abnehmen)  will,  dem schaust du nach dem Kopfe, 
bevor du  einwilligst.  Sinn: Man  sieht zuerst,  ob 
der Betreffende es  auch aufrichtig meint. 
575.  Ne  amea  (le  le  e(e  ko7clo  Vi  CLsi  me  la,  nyg  benet, 
az'i  iJQm  wale  (Ze  gbQ  ?ne.  _  Wenn jemand  seine 
Henne  auf  den  Markt  bringt, dann  wisse,  daß 
sie die  Eier in der Stadt legt (sie  zerstreut,  also 
keine gute Leghenne ist).  495. 
576.  Ne  amea  (le  ZQ  lcekeli  ICL,  mclclia  ?In  o.  Wer im 
Licht wandelt,  der stolpert nieht (Job.  11,  9). 
577,.  Ne  ame  Tc!l  Za,  aha  woq.in@.  Stirbt  man,  so 
wird  man  mit  Palmwein  begraben.  Sinn:  Hat 
man  einen  Toten  zu  begraben,  so  hat man viel 
Geld  auszugeben. 
578.  Ne  a?ne  le  tsi le  tQ  111e  ?l!eiJi  ?'!ui  1IQ  0  la,  k!tht-
(oif,e?iuiCL  a(li  ?iui  ?1Qa?  Wenn einer sich im Fluß 
badet,  wird aber nicht rein, könnte er dann rein 
werden durch Besprengungen im Hause?  . Sinn: 
Es  hilft  alles  nichts,  dft  ist  Hopfen  und  :Malz 
verloren. 
1)  Ve,  eine  60  bis 80 cm  lunge  l~idecbse, die  Jreine 
Ohren  haben soll. 
2)  Ata7cloe,  ein Käfer,  der  als  Larve  gern  in  den 
Palmwein  geht. 438  E.  Bürgi, 
519. 
580. 
581. 
.JYe  ame  Zfj  Za,  ye  ere  abi atu 7codzoe.  Wenn einer 
will, kann er seine Nadel zu einer Haue schmieden. 
Sinn:  Wo  ein  Wille  ist,  da  ist auah  ein  Weg. 
Ne  ata  me  leelee  ve  1VO  Za,  hQliJ.vi  arn  wO  anyi. 
Wenn  du  nicht gerne  die Beine auseinanderhälst, 
so  wirst  du  von  deinem  Nächsten  zu  Boden  ge-
worfen.  Sinn:  Wenn  jemand  sich  nicht  vor-
bereitet oder sich  nicht Mühe  gibt,  so  gelingt  es 
ihm  nicht. 
Ne  ati  4eka  7cpe  ya  la,  e1iena.  Wenn  ein  ein-
zelner  Baum  dem  Winde  ausgesetzt  ist,  bricht 
81'.  Sinn:  Einer  allein  hat keine Kraft. 
582.  Ne  avea  rJ,e  le  d.ro  bi  ge  la,  a7cati nu 1Vol.'PQn§  le. 
Wenn  ein  (niedergehauener) Wald recht brennen 
will,  so  sieht man  es  schon an der Fackel.  Sinn: 
Was  ein  Haken  werden  soll,  krümmt  sich  bei-
zeiten.  81. 
583.  Ne  aVLt  medzQ  0  Za,  womekpQct  müi,  wQlawo  o. 
Wenn  kein Streit entsteht,  dann  sieht man  die-
jenigen,  die  links  sind, nicht.  Sinn: In der Not 
lernt man  die  Freunde kennen. 
584.  Ne  bele  (= alcpQkplQ)  Ze  kZii  me,  ~vo l!a  nanQ  kle 
me.  Wenn  der Frosch hinhockt,  dann  mußt  du 
auoh  hinhocken.  Sinn:  Wenn  man  bei  jemand 
(zu  Gast)  ist,  so  muß  man  sich  bequemen,  wie 
man  es  im  Hause  vorfindet.  607. 
585.  Ne  bli  1Ilegoa  ahadza  0  la,  melA:t"ina  o.  Wenn 
der Mais  nicht blüht,  dann  reift er  nicht.  Sinn: 
Wie  der Anfang,  so  das  Ende. 
586.  Ne  bQln  da  ami  la,  si7co.1)  fe  tamee.  Wenn der 
Krebs  fett  ist,  dann  ist  es  im Kopfe  des  siko.-
Fisches,  d.  h.  der  Fisch  freut  sich.  Sinn:  Der 
Reichtum kommt  den  Erben zugute. 
587.  Ne  da  {lu  wo  la,  eketna  naviJ. na volelui Mi.  Wenn 
du  von  einer Schlange  gebissen -wurdest,  . dann 
fürchtest du  dich  auch  vor  dem  Regenwurm. 
588.  Ne  da  mebe.  yea{l!t  wb  0  la,  IIw{lo  wo  atct  me  o. 
Wenn  dich  die  Schlange nicht beißen  will  dann 
wird  sie  nicht  zwischen  deinen  Beinen  herum. 
kriechen.  Sinn:  Wenn  jemand  keinen  Streit 
sucht,  whd er  einen nicht beschimpfen. 
589.  Ne  dQ  1e  ame wwn  la,  1Oollw{11ta. nu lep1e  asi eve  o. 
Wenn man Hunger  hat,  so  ißt  man  doch  nicht 
mit zwei Händen.  Sinn:  Man soll sich nicht über-
stürzen. 
590.  Ne  dua  {le  be,  yeagM  Za,  are  wOtsona.  DElr 
Untergang  einer  Stadt hat seine Ursache  in  dem 
Hause  (in der Stadt selbst). 
591.  Ne  dzodzo  1e  wo  aretQ  gbQ  ve wo la,  woatafCG wo. 
Wenn  dir das  Fortgehen von  deinem Herrn weh 
tut, dann wirst du  übervorteilt.  Sinn:  Der Herr 
könnte  den  Diener  ausnützen,  wenn  er wüßte 
daß  er  nicht  gerne  VOll ihm fortgehen  würde.  ' 
592.  Ne  dzotefe  f(t,  eva avii,  m7Qna.  Wenn  der Feuer. 
platz  kühl  ist,  dann  legt  sich  der  Hund  hin 
Sinn:  Erst  wenn  die  Gemüter  sich  beruhigt 
haben und  der  Zorn  sich  gelegt hat  kann  man 
wieder  miteinander verkehren.  ' 
1)  8ikf}.,  ein  Flußfisch. 
593. 
594. 
Ne  ebe,  nQviwb  mcttso  eve  0  Za,  wo  hä  matso 
et?!  o.  Wenn  du nicht willst,  daß  dein  Bruder 
zwei  abhaut,  so  wirst  du  auc.:!t  nicht  drei  ab-
hauen.  Sinn:  Wenn  du  deinem  Bruder  nichts 
gönnst, dann wirst  du auch nicht weiter kommen. 
500.  . 
Ne ebe,  tsitsitet gmage  0 la,  emetQ  CGfu  gbe.  Wenn 
du  das  auf  dem  unteren  Teile  des  Löffels  sich 
Befindende  nicht fallen  lassen  willst,  dann  wird 
das,  was  drinnen ist, verschüttet werden.  Sinn: 
Wer  zu  kleinlich  oder  zu  knauserig  ist,  der 
kommt erst recht zu  kurz. 
595.  Ne  ebe,  ye  haU  matso  asieke  0  la,  100M  mat80 
ewo  o.  Wenn  du nicht willst,  daß  dein  Genosse 
neun  abhaut,  so  wirst  du  nicht  zehn  abhauen. 
593. 
596.  Ne  eäo  d~·Qbu {a,  rJ,0  ilk~t  kQIIJU  me  tQ  dzi.  Wenn 
du Arznei  auf  die Venusseuche  legst,  dann  denke 
auch  an  die  Venusseuohe,  die  am  Nacken  ist. 
Sinn:  Wenn  man  den  Seinigen  Gutes  erweist, 
soll  man ein  abwesendes  Glied  der Familie  auch 
nicht vergessen. 
597.  Ne  erJ,tt  7cf!.e  (adtale)  7cpQ  Za,  k01igote  nWlJc!dzict 
nQ  o.  W  Clun  du  einmal  Seife  gegessen  hltst,  so 
wirst  du  dich  nicht.  scheuen  vor  dem  kohgote 
(ein Brei aus  dem Mehl  von  getrocknetem Stock-
jams  bereitet).  Sinn:  Wer  es  einmal  schlecht 
gehabt hat,  ist bald  zu  befriedigen. 
598.  Ne  erJ,zt  t8ilVle 1)  W01/!ltt  [a,  q,e  ?UliJ,o  ?ilc~6  dzii. 
Wenn du  Regen-mankani  gegessen  hast  und  es 
donnert,  dann  mußt  du  daran  denken.  Sinn: 
Wenn  jemand  etwas  Böses  getan  hat  und  er 
meint,  es  wisse  niemand  etwas  davon,  so wird er 
an seine  böse Tat erinnert,  sobald jemand davon 
spricht. 
599.  Ne  ehia  kpiJ.  ha  e(lua  gbe.  Wenn  der  Leopard 
in  Not  ist,  so  frißt  er  auch  Gras.  Sinn:  Not 
macht genügsam. 
600.  Ne  eie  clta  iJ,em  na a(libati. Za,  e7cema  e1azu  t1·0 
rJ,e  clziwo.  Opferst  du  dem  Melonenbaum,  s; 
wird er  dir  zu  einem  Götzen.  Sinn:  Wenn man 
jemand zu viel Ehre erweist,  so  überhebt e!'  sich 
leicht übel'  einen. 
601.  Ne  eie  nu  didi  tsom  le!,  ekema  a7ce  (le  anyigbt! 
viJ.e  '!ne.  Wenn du  eine  recht große Plautage an-
legen  willst,  so  wirst  du  auf  schlechten Boden 
kommen.  Sinn: Allzuviel ist ungesund. 
602.  Ne  eZe  tQ  me  delawo  7cpem  Za,  'ava  7cpe  aha  ?ne 
delawo.  Begegnest  du  den  Wassel'holellden,  so 
wirst  du  den  Palmweinträgern  (bald  auch)  be-
gegnen.  Mahnung  an  Streitsüchtige,  daß  ihnen 
auch  noch  solche  begegnen  werden  die  ihnen 
heiß  machen  werden.  ' 
603.  Ne  elf!.  (lokuiwo  la,  amewo  lalO  wo.  Wenn  du 
dich  selbst  liebst  (auf  dich  ~cht  hast),  dann 
~ieben dich  die  Menschen  (auch).  Sinn:  .Teder 
1st  seines  Glückes  Schmied. 
1)  Wze,  eine  Amankani-A.l't (Tal'o),  die  man sich 
vor  dem  Gewitter  geko(\ht  denkt. Sammlung von  Ewe-Spl'ichwörtern.  439 
604.  Ne enye  amc,  eye  amea  i/e7ce  ?neU  na  ~vo  0  Za, 
aZesikc  amea  {le  gbZQ  ni/ae na via  Za,  nasee adodo, 
eye  nHlee  i/e  ta me.  Wenn du ein Mensch  bist, 
der niemand hat,  so  sollst du  mit Aufmerksam-
keit  das,  was  irgend  einer  seinem  Kinde  sagt, 
hören  und behalten. 
605.  NI!  cnyo  na  nti  la,  eile  wt!tsctna  (je  (je  11Ie.  Wenn 
es  dem  Munde  wohl  geht  (der Mund  voll  ist), 
dann  fließt  es  in  den  Bart.  Sinn:  Geht  es 
dem  Hausvater  gut,  dann  haben  es  auch  seine 
Leute gut. 
606.  Ne  aem le  lrpc  dzi,  1}!l~te  'Wo  le  hliha dd.  Wenn 
du  mich  auf  den  Stein  ziehst,  so  ziehe  ülh 
dich  auf  den  llliha -Stein  (der  besonders  hart 
ist).  430. 
607.  Ne  et81'i  {le,  ('ti/u  rJc.  Wenn du  (!tuch)  etwas ver-
meidest,  etwas  mußt  du  essen.  Sinn:  Es  läßt 
sich nicht alles  vermeiden. 
608.  Ne  eva  a7t'PQkplQ  {e  la,  ne tSYQ  a7cQ,  wrJ  M natsYQ 
akQ.  Wenn  du  zum Frosch kommst,  und  er legt 
sich auf  den  Bauch,  so  muJlt  du  dieh  auch hin-
legen.  584. 
609 a. Ne  (lIvwn  la  i/e  me,  nye  Mi mawu wb  le  rJe  ?neo 
Wenn du  mir in etwas über bist, so  bin ich  dir 
in  etwas  (anderem)  auch über.  Gebraucht, um 
sich  zu  trösten,  daß  man  doch  auch etwas  sei. 
609. 
609b. Ne  ewum  le  nUi/wj,n  ?ne  la,  nye  Mi  mewu  wo  le 
al[jdQdQ  me.  Bist du mir im Essen über,  so  bin 
ich dir  im Schlafen über.  Sinn: 608. 
610.  Ne  erZe  7wkloz'i  Za,  nai/i~ dz'ie{e.  Kaufst  du  ein 
Ei,  80  sollst  du  den  Dotter  essen.  Sinn:  Wer 
eine Schuld  hat,  soll  den Hauptteil daran tragen. 
611.  Ne  V'iy'i  menye  culi  l1Qvi  0  lc~,  anyc  ne  medea 
eqbQ  Za  ZU  'lnC  O.  Wäre  die  Spinne  nicht  eine 
Schwester des  Frosches,  so  würde sie  sich  nicht 
zu ihm in der Höhle gesellen,  Sinn:  Gleich  und 
und gleiCh  gesellt  sich gern. 
612.  Ne  hili ue,  ycarJ,i  W(J  h~,  rleve  wöatl'c  (lil,li.  Will 
die  Not  über  dich  herfallen,  50  überfällt  sie' 
zUßrst  deinen Palmenwald (etwas besonders Wert-
volles): 
613.  Ne  hotsui  mde  alna  SI:  0  In,  li'i  mCIHJa  (le  (l/J/e 
II'e  nyuic  o.  Hat  man  keine  Kauris  (Geld),  so 
verliert das li'Ieisch  den  guten Geruch (hei einem). 
Sinn: Wenn jemanü  keine  Mittel hat,  etwas  zu 
verhtngon,  so  preist er  es  nioht.  (Vergleiche  die 
Parabel vom  Fuchs und  den Trauben.) 
614.  Ne  Zwvi  le  tQ  me  yim la,  nä gbQlo  wMsQ  yina. 
Geht  der  Vogel  zum  Wasser,  so  geht  er  mit 
leerem  Schnabel (d.  h.  er  nimmt  nicht  nooh  ein 
Gefäll  mit,  um  das Wasser auszuschöpfen,  son-
dern nimmt mit seinem  Scbllltbel  gerade  so  viel 
er  hraueht).  Sinn:  Einer  allein  braucht  nieht 
alles  zu  haben. 
615.  Ne  Zwvi  1m  le  i}"zi  me  la,  unyi[Jua  ere  rl~  IJUQ1U1. 
Stirbt  der  Vogel  (auch)  in  der  Luft,  so  fällt 
(dooh)  seine  Feder  auf  den  Boden.  Sinn:  Es 
bleibt nichts verbOl·gen. 
616.  Ne  lelo  le  tatam,  e7cema  via  hlZ  Ze tatam.  Kriecht 
die Schildkröte,  so  kriecht auch ihr Junges.  892, 
235. 
617.  Ne  7coklo  {lula  be,  yer;tn  adzale la,  wome7cea  {lii  O. 
Wenn  der Hühneresser  ~agt,  er  habe  Seife  ge-
gessen,  so  disputiert man nicht darüber.  (Viele 
Leute  waschen  nämlich  die  Hühner  V01'  dem 
Kochen  mit Seife.)  Sinn:  Wer  aus  Erfahrung 
spricht, dem  muß  man glauben.  619,  622. 
618.  Ne  kokloei  vivina na  wo  Za,  e7cama  ne  eyina  c}e 
dun  {le  ma  la,  natQ  7ca  koklo  a7cpla.  Hast du das 
I-liihnerei  sehr  gerne,  80  mullt  du,  wenn  du  in 
eine  andere  Stadt  gehst,  das  Huhn  mit  einer 
Schnur binden nnd um dich hängen.  Sinn:  Wenn 
du  etwas  gerne hast, so  sorge dafür,  daß  du  es 
immer bei dir  hast. 
619.  Ne  kpotok!~ tso  tQ  11Ie  gbQ  bena,  lo  7c~~ la,  i/ilce7cea 
(lake  mele  eme  O.  Wenn  der kpotolw-Fisch,  der 
vom  Wasser  herkommt,  sagt,  dall  das  Krokodil 
gestorben  sei,  so  ist kein  Zweifel  daran.  Sinn 
siehe  519,  617,  622. 
620.  Ne  lakle  mcle  (t{e  0  la,  ye  d;,olJolo  zun  dzata. 
Wenn der Leopard nicht zu Hause ist,  dann wird 
die Wildkatze zu  einem Löwen  (fühlt  sich  groß). 
627,  782. 
621.  Ne  la  nya  ame  ha,  wolia  ?iu-ti.  Wenn einem 
ein Tier verfolgt,  so  klettert man sogar anf einen 
Baum  mit Dornen.  Gleich  527. 
622.  Ne  10  gbQ  cleiJe  be,  10  dada  h~ la,  nyate{ee.  Wenn 
der  Wels,  der beim  Krokodil ist,  sagt,  daß  die 
Mutter  des  Krokodils  gestorben  sei,  dann ist es 
wahr.  519,  617,  619. 
623.  Ne  menyo  na  HSi/Slllet  0  la,  ye  dze7cee  fana  (lee 
=  7cavi!.  Wenn es  dem  Händler nicht gut geht, 
dann  wird der Salzsack  I,ühl  (d, h. er  hat Huhe). 
Sinn:  Solange  der  Herr  arbeitet,  müssen  die 
Knechte  auch  arbeiten  oder der  eine  hängt vom 
anderen ab. 
624.  Ne  1i7cu  !lua  1a, tarn 1IIe  wbyina.  Bricht das Auge, 
so  geht es  in die  Höhle  des  Kopfes.  Anspielung 
auf jemand, der, wenn  es ihm nicht gut gegangen 
ist,  sich  nicht aufrafft,  sondern  der Sache ihren 
Lauf läßt. 
625.  Ne  ?i7cu  mebii'i  0  la,  megbllna  hii  O.  Wird  das 
Auge  nicht  rot,  so  bricht  es  auch nicht.  Sinn: 
Es  kommt nie  ein  Unglück  allein.  Das  Unglück 
hat sein  Vorzeichen  (zeigt sich  am  Auge). 
626.  Ne  ?i7cu  mela  e7clJQ'In  0,  to  le  esmn, ne  to  mele esem 
0,  ?ik2~  le  ekpQl1!.  Sieht  das  Auge  es  nicht,  so 
hört's  das  Ohr,  hört's  das  Ohr  nicht,  so  sieht 
es  das  Auge. 
627.  Ne  nyi  rJ,i  ku  7uf,  l(t,  tSikpo  metsQIlQ  o.  Wenn 
der Oohse auch mager ist,  so  trägt man ihn nicht 
im  Tragkorb. 
628.  Ne tsidltla megbQ  0  la,  ~~'omabiaa ere ze ta o. Wenn 
der  Wasserträger  noch  nicht  zurückgekommen 
ist, so  fragt man nicht nach seinem Topf.  Sinn: 
Wenn  der  Bote  noch  nicht  zurückgekehrt  ist, 
kann man auch  noch  keine Nachricht haben. 440  E.  Bürgi, 
629.  Ne  tBi  ~o la,  amegble  to  1iutie  ~ookpQna.  Wenn 
ein  Hegen  im  Anzug  ist,  so  sieht man  nach  dem 
Berg,  der der Plantage nahe liegt.  (In der dürren 
Zeit  \Velill  sich  der Himmel  bewölkt,  sieht man 
zuer~t nach  del'  Gegend,  wo  man sein  Feld hat.) 
401. 
630. 
631. 
632. 
633. 
NetsQ,  netsQ,  1IletsQna  o.  SohnelI,  schnell,  wird 
doch  nicht  Bchnell.  Sinn;  Eile  mit Weile.  432, 
905. 
Neva,  neva,  mßvanct  clz1'O  o.  Es  soll  kommen,  es 
soll  kommen,  kommt nioht umsonst.  Sinn:  Was 
mau  Bich  Bchl'  hel'beiwünscht,  bringt  einem  oft 
viel  Unangenehmes. 
Ne woatso ako  1)!a{li ll:u  0 la,  nC/7cPQ  efe  ble  1118  rJ,a. 
Ob  der  Papagei  beim  Schlachten  nicht  blnten 
wird, kannst du  an seinem (roten) Schwanze sehen. 
Sinn:  Es ist selbstverständlich, daß es  so kommen 
wird (?). 
Ne  !va  aug  PU  Zet,  e7cema  erJ,e  le  acZzal'iJ  n1Ja  1J!A. 
Wenn  dein  Kleid  zerrissen  ist,  dann  hast  du 
nichts  mehl'  mit  der  Seife  zu  tun.  Sinn:  Kein 
Unglück i6&  so  groß,  es  hat ein Glück  im Schoß. 
634.  Ne  wabe,  dmli  fe  mie(i  (0  va  la,  menye  afiwo 
a7cpge  o.  Wenn  man  sagt,  die  Katze  sei  kotig, 
so  Bind  es  doch  nicht  die  Mäuse,  die  es  sehen. 
Sinn:  Einer,  der  heruntergekommen  ist,  meint 
doch  noch  imme1'  mehr  Ansehen  zu  haben  als 
andere. 
635.  Ne  wobe,  kpu  dgme  göre  la,  menye  gblllCwo 1) gbg 
nne  o.  Wenn  man  sagt,  der  Ileopard  sei  her-
untergekommen,  so  ist  er  doch  noch  mehr  als 
eine  Wildkatze.  634. 
636.  Ne  ~vomelw cll'lle  0  la,  wOme(lgl1§  hu  0 =  worneli-
l!Q  hi:i  o.  Wenn man nicht geträumt hat,  so  kann 
man  auch  keinen  Traum  erzählen.  Sinn:  Was 
in  einem  ist,  das  bringt  man  zum  Ausdruck. 
Ähnlich  dem:  Wes  das  Herz  voll  ist,  des  gehet 
der Mund  übel'. 
637.  Ne  wonyi kpuvi  le  are.  wbtsi  Mt  kp!l  nugbee  WQ 
ge  !Voala.  Zieht man den  jungen Leoparden aueh 
im Hause  auf,  80  führt  er  sich  doch,  wenn  er 
groß  wird, wie  ein Leopard auf.  Sinn:  Art läßt 
nicht von  Art. 
638.  Ne  l(:UU  (Je  gM  la,  emenuwo  via  llnt  bubu  me. 
Wenn ein Schiff  zertrümmert wIrd,  dann  gehen 
die darin sich befindlichen Sachen auf ein anderes 
Schiff.  Sinn:  Was  des  einen Unglück ist,  ist des 
anderen  Glück.  515. 
639.  Ne1JQkula be,  yeC/ku la,  WOctl1Q lele 2)  1ne  hd?  Wenn 
der  Totengräber sagt,  er sterbe,  wird er im lcle 
bleiben?  (Del'  Totengräber hofft,  daß,  wenn  er 
stirbt, man ihn nicht liegen lassen, sondern ordent-
lich begraben wird.)  Sinn: Wer sich in einer Arbeit 
müht, genießt auch  deren  Früchte. 
640.  Ng  ame  gbQ  mcil,,'ea  ame  ilu o.  Wer bei einem 
ist,  gefällt einem  nicht.  21,  296. 
~)  Gbil./iJ,  :ll1e  deu!. Leoparden  ähnliche  Wildkatze. 
) Kle,  em  aus  Olp11-1mblättern  roh  geflochtener 
Korb. 
641.  NQwmesi enye dzo  gbg  decle.  Hat man etwas (zum 
Kochen),  so  geht man zum  Feuer.  Sinn:  Wenn 
man  die  Mittel  hat,  so  läßt  sich  alles  leicht 
maohen. 
642.  NQvi'fI,~tts!1  enye  Cl11!e  re  ade{jblefetsu.  Der Bruder 
ist einem  der Daumen.  Sinn:  175. 
643.  Nubiala  mebiaa  dzi  0,  Der Bettler wird nicht 
zornig.  Sinn: Einer, der bittet,  muß sich demütig 
zeigen.  681. 
644.  NudonwnetQ  megbea  clsi  {luq,g  o.  Wer  einem 
andel'en  (einem  Kind)  das  Essen  in  den  Mund 
schiebt, unterläßt es nicht,  seine Hand abzulecken 
(so  daß  etwas an ihm hängen bleibt).  Sinn:  Mau 
soll  dem  Ochsen,  der da  drischt, das  Maul nieht 
verbinden (V.  Mose  25,  4). 
645 a. Nuq,usi  tutua  miiZ,  mit'i  htt  hit/Ln  nuq,usi.  Die 
rechte  Hand  trocknet  die  linke  ab,  die  linke 
troeknet auch die rechte Hand ab.  Sinn:  Einer 
soll  dem  anderen helfen.  366,  673. 
645 b. Nuq,usi  klQct  miu,  miit  klQa  (lIlsi.  Die  rechte 
Hand reinigt  die  linke Hand,  die  Linke  reinigt 
die  Hechte. 
6,16.  Nilc  nQa  ame  si  hafi  'wog/liga  atsun1Ja.  Man 
muß  zuerst einen Mund  haben,  bevor man vom 
Heiraten spricht.  Sinn:  Bevor  man  übel'  etwas 
spricht, muß  man das  Recht dazu  haben. 
647.Nn ave  ?newgCl  akple  le  (tgbc!  mc  o.  Zwei Sachen 
dürfen  in  der  Schüssel  beim  Maismehlpudding 
nicht  fehlen  (es  muß  auch  Suppe  oder  etwas 
dabei sein,  sonst ist er ungenießbar). 
648.  Nu7ca  aß  (WJg  a;  (e  ayi?  Was  wird  die  Maus 
mit  der Haut  eines  Büffels  machen?  (Antwort: 
Niohts I)  Sinn:  Ein  Schwacher  kann  einem 
Starken nicht schaden. 
649.  NI'l  7cl/le  1"tQti  dome  (meclicli  0).  DieEntfernung 
zwischen Mund  und Nase  (ist nicht groß). 
650.  Nu h.k,u  mal/O  gana  gbQ,  zu  do,  gi'ina  gbc1  fu  q,e 
m.e.  Etwas Totes (totes Tial')  übergibt man nicht 
der Hyäne,  in der Nacht zerbricht die Hyäne  die 
Knochen  darin.  281,  420,  650. 
651.  Nü  lokpo  metoa  nya  gbg  yt'na  o.  Der  dicke 
Mund  geht  nioht  am  Gespräch  vorbei  (wenn 
schon  dem  dic.lken  Mund  das  Sprechen  nicht 
leicht wird).  Gebl'aucht,  wenn  man sich zu reden 
verpflichtet fühlt.  656. 
652.  Nwnanya-mee  (  Numan1JQ)  meclzQna  (le  ame  d~'i 
1Vokoa  mt o.  Wenn einem  ein Unfall (etwas  Un-
bekanntes) trifft,  dann lacht man nicht. 
653.  Numanya  f~  ku  1neW~tCt  ame  Q.  Von  dem  man 
nichts weiß,  des  Todes  stirbt man nicht.  Gegen-
teil von 668. 
654.  Nz/'  meli  nam  ne  maq,u  Z!adza  me  leple  o.  Ich 
habe  nicht  den  Mund,  um  die  Lockspeise  im 
Vogelk~fig p~angnetz) zu  essen.  Gebrancht,  wenn. 
man lmt  Sill er Saohe  nichts  zu  tun  haben  will, 
um  nicht  in  Unannehmlichkeiten  zu  kommen. 
428. 
055.  N!!  mevea  ame  'lW  mnetuto  o.  Man  empfindet 
den  Schmerz  nicht  für  da;;  anderen.  Sinn:  Es 
muß jeder seine Leiden selber tragen.  844. Sammlung von  Ewe-Sprichwörtern.  441 
656.  N~~ 11Q  d$o  gbg  megbea  dzo  flQ  ({Q(IQ)  iJ,o  o.  Der 
Mund,  der  beim  Feuer  ist,  weigert  sich  nicht, 
das  Feuer anzufachen.  Sinn:  Ist  jemand  dabei, 
wo  übel'  andere  geredet  wird,  so  kann  er  sich 
nicht enthalten, mitzureden.  651. 
657.  Nunya  la  adido  ye,  asi  met/,n!<  o.  Weisheit ist 
ein Affenbrotbaum;  man kann ihn nicht mit dem 
Arm  umfassen.  Gebraucht,  wenn  man  auch 
anderer Rat hören will. 
658.  Nlmyaln  (leij,e  eve mcmtia !totmi et§  me  0  (ame7ca 
aZtQ  eve,  amekc,  aZIQ  iJ,e7ca ?).  Zwei  Weise  allein 
teilen nicht drei Kaurimuscheln.  (Wer bekommt 
zwei  und  wer  nur eine?)  540. 
659.  Ntt11yala  lcple  nunyala kpe.  Der  Weise  begegnet 
dem Weisen (zum  Kampf).  658. 
660.  Nu ny/,i (le(le  eoe  menQa  kilO  ij,e7ca  dzi  o.  Zwei 
(nur)  gute  Dinge  finden  sich  nicht  auf  einem 
Hügel.  Sinn:  Man  kann  nicht  alles  Gute  an 
einem Platz vereinigt sehen.  382,  540,  736. 
661.  Nu  nyui  meden  (Isi  gngbQna  o.  Gute  Ware 
geht  nicht  auf  den  Markt  und  kommt  wieder 
zurück. 
662.  N~d!Qmli 1~Qa nu,  abi  me1iQct  (ia -(ti)-ta o.  Der 
Bohrer bohrt,  die Nadel  aber kann den Kopf  des 
Axtstiels  nicht bohren.  Sinn:  Wenn man etwas 
ausrichten  will,  muß  man  die  richtigen  Hilfs-
mittel anwenden.  730,  854. 
663.  Nusi7ce  le  aVQ  si la,  yee  wimae!  via  Gbo  woij,unn. 
Was  die  unordentliche  Frau  hat,  das  gibt  sie 
ihrem Kinde  abo  Zll  essen.  374,  416. 
664.  Nnsi  7ce  lOQ  [Jlu  {e  ta  lOnko  la,  eva  lOQ  a(laiji 
(tegZi)  fe  lilc  wlJlw.  Was  dem  Aasgeier  seinen 
Kopf  kahl  gemacht  hat,  das  hat  dem  Rebhuhn 
den  Schwanz  gerupft.  513.  " 
665.  N usi  lc  (tha  i!gQ  Za,  allee  fQn~.  Was  an  der 
Oberfläche  des  Palmweins  ist,  das  hält das  Sieb 
auf.  Anspielung  auf  den  Ri(Jhter,  der  das  Böse 
beiseite tun  wird. 
666.  Nusi ?nali (lJi) (le  tu nzt  0  la,  womäsQYlg  dea  et'vc 
to  mc  o.  Was  nicht in die Gewehröffnung hinein-
gehen  kann,  steckt  man  nicht in  das  Zündloch. 
Sinn:  Etwas  Unmögliches  soll  man  nicht  ver-
suchen. 
667.  Nusi  woa7clJQ  1e  kele  ZCt,  ?nenye  ctkakati  wocitsQ 
(tdii  o.  Was  man  am  Tage  sieht,  braucht man 
nicht mit Fackeln  zu  suchen. 
668.  Nusi  wQm  ame  le  10.,  eya  fc  !cu  wolcuna.  Was 
man treibt, des  Todes  stirbt mau.  Das  Gegenteil 
von  GuB. 
669.  N~ttQ menQCt  nu  (Zum  wogblQ1Ja  be,  milcPQ  e{e  n'ä 
(Za  o.  Wenn jemand seine eigene Speise verzehrt, 
dann  sagt  mau  nicht:  Sehet  nur,  welch  einen 
Mund hat er I  Sinn:  Jedermann kann mit seinem 
Eigentum machen,  was  er will.  417. 
670.  Nu vevie, ze vcvie  me  lOo(lan~ 1ena.  Was wichtig 
ist, kocht man in eiuem  besonderen  Topfe.  Sinn: 
Zu etwas Wichtigem muß  man auch  den rechten 
Fleiß und die  rechten Mittel  anwenden. 
Arohlv fllrAnthropoJogio.  N, F.  Bd. XIII. 
671 a. Nuvinmnela  menye  dzo(lumnetQ  o.  Derjenige, 
welcher  einem  (auch  nur) ein  Weniges  gibt,  ist 
kein  Zauberer  (ist  nicht  hartherzig  wie  die 
Zauberer,  die  als  hartherzig gelten).  Sinn:  Wer 
einem  eine  Wohltat  erweist,  ist  jedenfalls  kein 
Feind. 
671 b. NuvinCtmetQ  menye  dzoij,uCt1netQ  o.  Wer einem 
ein  kleines Ding  schenkt,  ist nicht ein  Zauberer. 
672.  N~t vi,  si  le  asiUio  la,  ye  toa  1!'U  geij,e  alee!? 
Die  kleine (Wunde),  die  du  hast,  gibt  sie  so  viel 
Blut?  Gebraucht, wenn jemand von  irgend etwas 
Geringfügigem  sehr viel Aufhebens  macht. 
673.  Nit  lOQ  .Asante-flet,  Dahome-fia  de  gbQ;  nu  2O'Q-
Dahome-fia,  Asante-fia mede  gbQ  o.  Dem Asante-
könig  begegnet  ein  Unglück,  der  Dahomekönig 
besucht ihn; der Dahomekönig gerät in Unglück, 
der Asantekönig  besucht ibn Dicht.  366. 
674.  Nu tuQ  if,ie  nyCt  tSQna.  Das  (bereits)  Getane  (Er-
worbene)  ist  leicht  zu  nehmen  (gebrauchen). 
Z. B.:  Wer ein Feld bebaut hat, kann auch etwas 
dort holen. 
675.  Nttyie  le  arJ,u  1ilt,  aij,u  dze  r;telUt.  Die  Lippen  an 
den  Zähnen machen,  daß  die  Zähne  schön  sind. 
Sinn:  Kleider  maohen  Leute.  243. 
676.  Nuy{  fa7ee  {luCt  gatsi  wOts/'§na.  Die  dünnen 
Lippen  essen  den  Löffel,  bis  er  verdorben  ist. 
198. 
677.  NyCt  eve.  mele  ntt  iJ,ekct  me  o.  Zwei  Worte sind 
nicht in  einem  Munde.  Sinn:  Wenn  man  zwei 
verschiedene  Sachen  sagt,  BO  muß  das  eine Lüge 
sein.  829. 
678.  Nya kpQ  l1wgblg  4e wogbZea  du.  Etwas Gesehenes 
nicht gesagt,  richtet  die  Stadt zugrunde.  SiDn: 
Man  darr  etwas  Bösem  nicht  zusehen,  ohne  zu 
handeln. 
679.  Nyc,  la, (leti  yiuQe  wunye,  megbe  avgCt  ij,e7ce  me  o. 
Das Wort ist ein  schwarzes Garn,  es  fehlt nie  in 
einem  Tuch.  Sinn:  Jedem  wird  etwas  nach-
geredet. 
680.  Nya  manyomanyo  ij,e  woc/ea  dito  Das  üble  Ge-
rücht verbreitet sich. 
681.  Nya mewua  Wine  wobia  dzi  O.  Geht einem etwas 
üher  das  Vermögen,  sO  wird  man  nicht zornig. 
J:Hnn:  Wenn  man  nicht mehr allein  fertig wird, 
sonderD  andere  zu  Hilfe  rufen  muß,  dann  soll 
man  demütig bitten.  643.  I 
682.  Nya 1iu  l1YCt  1iu  7!C1,  le.  N  aoh  dem Worte  singt 
man.  (Wie  das  Wort,  so  der  Gesang.)  Sinn: 
Alles  hat seinen  Grund. 
683.  Nya v§  ame  dalte Uiodzena.  Das  böse Wort paßt 
zu dem Armen.  Sinn:  Einem Armen schiebt man 
alles  in die  Schuhe, 
684.  Nya  Wit  ame,  doa  iJ,evi  ame.  Was  einem  über 
das  Vermögen  (die  Kraft)  geht,  macht  einen  zu 
einem  Kinde  Sinn :  Wenn  man  hilflos  ist,  so 
muß  man sich wie  ein  Kind fügen.  685. 
685.  Nya wu wne,  eya  enye nya IQ1!l.  Was  einem über 
das Vermögen  (die  Kraft)  geht,  in  das  muß  man 
einwillig·en.  Sinn:  Ins  Unvermeidliche  muß  man 
sich  s<lhicken.  684. 
56 442  E. Bürgi, 
686 a. Nyi  r7ilcu  tsikpo  rnetsQ1!{J  o.  Einen  mageren 
Elefanten trägt man nicht mit dem  Tragkorb. 
686 b. Nyi gblQ  be,  ne  yr(U  lcu  w1l,  hi'i  la,  womatsQ  ye 
r7e  tsikllo  me  o.  Der Elefant sagt,  wenn ich auch 
sehr  mager  bin, kann man mich doch nicht im 
T1'agkorb  tragen.  635. 
687.  N.yikplQti  1newua  nyi  o.  De1'  Viehhirtenstab 
tötet  kein  Rind.  Sinn:  Zur  Erziehnng  gehört 
milde  Strafe. 
688.  NyinQ  (r;ti1coloe)  .be,  yemelolo  0,  ga7~e ye  hiJ,  yele 
yefe  are  11Ie.  Die magere Kuh sagt,  wenn sie  auch 
nicht  groß  sei,  so  sei  sie  doch  auch  in  ihrem 
eigenen  Hause.  Sinn:  Auch  der Arme  hat sein 
Teil. 
689.  Nyi nu  nu me7cpea  nyi o.  Was am Elefanten ist 
(z. B.  die Zähne), ist ihm. nicht zu  schwer.  Sinn: 
Die  Pflicht,  die  einem  aufe1'legt  ist  (z. B.  die 
Kindererziehung),  Boll  man ohne Klagen  auf  sich 
nehmen. 
690.  Nyi fe  clQ  1116  tsi  wotSQM  (lan§.Man kocht den 
Elefanten in dem  Wasser,  welches  sich in seinem 
Magen  befindet.  Angewandt,· wenn  man  etwas 
tun will,und findet  das Mittel  dazu  in der Sache 
selber.  Z.  B.:  Wenn  man  eillen  reichen  Ver-
wandten  pflegt  und  hofft,  dafür von  ihm l'oich-
Hah  belohnt zu  wel'den. 
691.  Nyonyo  ha  nukpee,  rnanyomanyo  hfi,  ?iulepee. 
Schönheit macht,  daß  man sich schämt; Häßlich-
keit  macht  auch,  daß  man  sich  schämt.  Sinn: 
Man  soll  sich nioht besonders  zeigen  wollen. 
692.  NYQnu  {unQ  dze  anyi,  dQmetQ  be:  Aljö!  l,~'!ja­
'wowoe.  Wenn eine  Schwangere fällt,  dann sagt 
das  (Kind)  in  ihrem  Leib:  Achtung I  Antwort: 
Kleines  Glöcklein  oder  Schelle  des  Priesters. 
693.  NYQlIu gblede mesea biabii'i  o.  Die ölpalmtl'auhen, 
welche  auf  dem  eiuem  Weibe  gehörenden  Felde 
siud,  werden  bald  rot.  (Die  Frau  sieht  immer 
nach,  ob  sie  nicht  reif  werden.)  Simi:  Wenn 
man wenig  hat,  muß man sehen, daß  einem  das 
Wenige nicht verdirbt. 
N. 
694.  Ncli  rnenyona  1U!  ame  wo7coa  nu  o.  Ist  einem 
der Morgen gut, so  soll  man nicht lachen.  Sinn: 
Man  soll  den Tag  nicht  vor  dem  Abend  loben. 
695.  Ndi  tai  enye  tsi.  Das  Wasser  am  Morgen  ist 
(  das  beste)  Wasser.  Sinn:  Morgenstunde  hat 
Gold  im  Munde.  424.  . 
696.  Ngbaflela  mets1'ta  gbe  o.  Derjenige,  der Blätter 
kauft  (in  die  man  das  Brot  einwickelt)  meidet 
das  Gras  nicht  (er  muß  es  aus  den  'Blättern 
herauslesen).  538,  885. 
697.  Nyadoawo  de  va  ali(o (mQfo).  Die VOl'ausgänger 
~achen  den  !Veg  schmutzig.  Anspielung  auf 
altere GeschwIster,  die  sich  schlecht  aufO'eführt 
haben,  die es  jiingel'en schwer machen, sich einen 
guten Namen zu erwerben. 
698. 
699. 
700. 
701. 
i02. 
703. 
704. 
705. 
706. 
N,QQgbe  er/ye  aZQli.  Vorwärts  ist  Gehen.  Als 
Aufmunterung  beim  Reisen  gebraucht.  Sinn; 
Gegenteil von:  Stillstehen bedeutet Rückgang. 
NkuagbtitQ  11unQ amc  gbQ  woclzua  la ?ilcuagbtitQ  o. 
Ist ein Blinder bei einem,  so  schimpft man kein 
blindes  Tier.  Sinn:  Man  kann  nicht  über 
jemandes Vergehen  sprechen,  wenn  einer  dabei 
ist,  der das  gleiche  getan hat. 
Nktt  eve  meltpQa  abQq,ianQ  (r;te7ca)  mc  o.  Zwei 
Augen sehen  nicht in  (eine)  Flasche.  Sinn:  Um 
mehr  zu  gewinnen,  kann  man  doch  nicht  zwei 
Sachen auf einmal tun.  126,  742,  746,  861. 
Nku  lePQ  azi,  mc(ltta  a,~i o.  Das  Auge sieht  die 
Erdnuß, ißt die Erdnuß nicht.  Gebraucht, wenn 
man etwas  gerne  sehen möchte,  um den Besitzer 
zu beruhigen,  man  nehme ihm  dasselbe  deshalb 
doch  nicht weg. 
Nku  Ze  VB  mckpQa  'Oe  mt  o. 
zwei,  sehen  aber  nicht  zwei 
861. 
Die  Augen  sind 
Dinge.  700,  742, 
N7cu  1ne  [JobotQe  faa avi  kaba.  Einer,  der  tief-
liegende  Augen  hat,  weint  schnoll.  (Man  sieht 
eHe  Tränen  nicht  sogleich  fließen,  darum,  wenn 
er will,  daß  seine  Tränen gesehen werden,  muß 
er  schnell  zu  weinen  anfangen.)  Sinn:  Wenn 
jemand, der nicht begabt ist, etwas tun will, so 
muß  er fl'iih  anfangen,  damit er zur Zeit fertig 
werde. 
Nku me  viiliie  rnenQa  C!me  si,  woyia cl!t me  {laZ!Qa 
CtmetQ  nyui  o.  Niemand  hat  ein  häßliches  Ge-
sicht  und  geht  in  eine  andere  Stadt,  um  das 
schöne  Gesicht  eines  anderen  zu  bekommen. 
Sinn:  Was  man von Natur  nicht hat,  das kann 
man  sich auch nicht verschaffen. 
NQ7cUllQ  {e  koklo  abie  (  abe)  lene.  Das  Huhn 
des  Geizigen  holt  der Fuchs  (denn  er behält es 
so  lange,  bis  andere  es  holen).  360. 
NQ  medzüt  (ule  (  adela)  [Ja,  wogblQl1§  na ade-
leplQvi  o.  Wenn der große Jäger Angst  hat,  80 
sagt er  seinem Gehilfen nichts davon. 
707.  NQti be,  yemele  ncme7ce (!im  ~vugbQgbQ 0 = NQti 
{e  atsYii(j,on!t  mele  0,  qbQgbQ  leoe.  Die Nase  sagt, 
sie begehre nichts,  als  zu  atmen = Die Nase hat 
keine Schmucksache, nur zu  atmen (begehre sie). 
Sinn:  Man soll  einem,  was  zum Leben nötig ist, 
lassen. 
708.  Nuq,ui  leple  efe  a7cpligbe.  Die  Gicht  und  ihr 
Schienbein.  (überfällt diese Krankheit jemanden 
80  zeigt  sie  sich  sicher  am  meisten am  Schien~ 
bein.)  Sinn:  Ursache und Wirkung gehören zu-
sammen.  24,  397. 
709.  NuduitQ  nutQ  nya efe  gor;tofe.  Der mit der Gicht 
Behaftete  weiß  selbst,  wo  man  ihn  schröpfen 
soll.  Sinn:  Jeder weiß  selbst am  besten  wo  es 
ihm fehlt  und wie  ihm zu helfen ist.  ' 
710.  Nttifie  ta  abQbQ  (j,i  .[Ja.  Des  Juckens wegen hat 
die  Schnecke  ein  Gehäuse.  Gebraucht  wenn 
jemand  sich  in die Einsamkeit  zU~'ückzieht, weil 
er von den, Leuten geplagt wird. Sammlung  von  Ewe-Sprichwörtern.  443 
711.  ihtfie ta  wotoa  fe  if,o.  Wegen  des  Juckens  hat 
man Nägel  (um  zu  kratzen).  Sinn:  Man  soll  das, 
was  einem  gegeben  ist,  gebrauchen. 
712.  N~tkpeny(!  meüca  dzi  o.  Ein  schändliches  Ge- . 
rücht  dringt  nicht  aufwärts.  Sinn:  Etwas 
Schändliches  soll  man  verbergen  und  nicht  an 
die  Öffentlichkeit  bringen. 
713.  Nu7cpe  ta ameUJo  {e  ia  le  tVU  ga  nu.  Der 'Schande 
wegen  hängen  die  Köpfe  der  Menschen  an  der 
gro.ßen  Trommel.  (Die  Köpfe  der Feinde.) 
714.  ihtkJ.le  ta wotea  adoglo  1I!e~tlf1na  o.  Der  Schande 
wegon  schießt  man die  Eidechse  (mit,  Pfeil)  und 
sie  schreit nicht.  (Das Beschießen  der Eidechsen 
ist ein  Zeitvertreib  der  Kinder.)  Sinn:  Man  tut 
am  besten,  seine  Leiden  stille  zu  tragen. 
715.  Nlt  1Ile7cpea  fiafitQ  0,  7/afi  nQv~'e  ?iu  7cpena.  Der 
Dieb  schämt  sieh  nicht,  sondern  sein  Bruder 
schämt  sich.  Sinn:  Ein  ganz  verkommener 
Mensch  schämt  sich nicht mehr,  aller  er  bringt 
Schande  auf  seine  Verwandten. 
P. 
716.  IJrako11Q  (ha)  dzi  vz'  wuieve  Mi  tvotsong.  Auch 
der  Schweinemuttel' ,  die  12  Junge  bekommen 
hat  (die  einem  also  viel  Gewinn  gebracht hat), 
schneidet  man  den  Hals  ab.  Sinn:  Wenn  die 
Not da ist,  gibt man auch  sein Bestes  her, 
717.  P?'etsi  be,  yedzi atiqlinyi,  eyata  wOYQn§.  71ft  be 
nyil1Q..  Die  kleine  Maus  sagt, sie habe den  Ele-
fanten  gellOren,  deshalb  nennt man  sie  auch Ele-
fantsnmutter. 
s. 
718.  Srt/UÜlt  le  nogo,  ga7ce  ?I1Q  le  cme.  Die  Zwiellel  ist 
zwar rund,  abel'  es  sind Wege (Spalten)  darinnen 
(d. h.  sie  ist allS  verschiedenen Teilen  zusammen-
gesetzt).  Sinll:  Alles  sind Menschen,  aber jeder 
ist doch  von  dem  anderen verschieden. 
719.  Sltsu{ln  enyo  Wlt  ablQ  titina toto.  Es ist besser 
seitwärts,  als  mitten  durch  den  Marktplatz  zu 
gehen.  Gebraucht,  wenn man lieber nicht gerade 
herausspl'cchell  will. 
720.  Se  (lo  atne  ijn  ClJuctQ.  ametQ.;  amea  rleke  mC(!Qlt 
amcn  (leketQ  o.  Der  se  (eine  Gottheit)  schickt 
jeden Menschen für sich  (in  die  Welt),  niemand 
empfiingt  des  anderen  (Schicksal).  !:iinn:  Das 
Schicksal  jedes  Mcnschen  ist von Gott  bestimmt, 
und niemand kann  es  ihm  !Lbnehmen. 
721.  Se  gblQ.  ?lW{Zilt  tsiamc  o.  Das  Hörensagen macht 
einem  nicht  zum  Sprecher (des  Königs).  Sinn: 
Was  man 11loß  vom  Hörensagen weiß,  dafür kann 
man ni()ht  stehen. 
722.  Si amee  i!IQC  /Je,  gltke  alJitQ.  M,;l,t  l(l  ellzi.  Derjenige, 
welchel'  einem  anderen  eineWunllo  beigebraoht 
hat,  vergiJ3t  cs ,  aber  der  Verwundete  erinnert 
sich  lloch  daraJ!. 
723.  BQ  fora  7cpaa  clzo,  clzo  mele  BQ  si  o.  Des  Pferdes 
Vater (eine  große Antilope,  die  dem Pferde sehr 
ähnlich  sehen  soll)  verfertigt  zwar Hörner,  aber 
das  Pferd  hat  keine  Hörner.  Anspielung  auf 
jemand,  dessen Vater reich war,  dessen Sohn aber 
keine  Reichtümer  besitzt. 
724.  BQ  menQa  ame  si  wOZ'Qa  afQ  o.  Wenn  man  ein 
Pferd hat,  BO  läuft man nicht zu  Fuß.  320  und 
. 923. 
725.  Burlui  sie  n,lla  le.  Das  Kopfkissen  hat  Worte. 
Sinn:  Man  muß  übel'  die  Sache  schlafen,  dann 
wird sie  einem  eher klar. 
726.  Ta  g,ekel  medea  adzincI  0  (  meyia  arf,min  0). 
Ein Kopf  allein  geht nicht in die  geheime  Rats-
sitzung.  Sinn:  Mltn  soll  auch  die  Meinung  an-
derer hören. 
727.  Tagbalsn  be,  amenuvela  merlaa  YQ  kple  ame  o. 
Die  Fliege  sagt:  Der Barmherzige  geht nicht in 
das  Grab  mit  dem  Menschen.  Sinn:  Die  Barm-
herzigkeit hat ihl'e  Grenzen.  325,  327,  338. 
728a. Tagbat8tt  (gblQ)  /Je:  Rehe  me  nyawo  BQ  qbQ,  eie 
?negbe,  eIe  ngQ.  Die  Fliege sagt:  Der  Angelegen-
heiten  in  der  Welt  sind  genug,  einige  sind 
hinten,  einige  sind vorn.  Sinn:  In der Welt muß 
man  vieles erleben,  eines löst das  andere ab.  323, 
811. 
728b. Tagbats!t  oe:  Ife~!e le  megbe  le  ?igQ.  Die  Fliege 
sagt:  Die  Welt ist hinten und vorn. 
729.  1'ag/latslt  {o  IVU  rne{oa  a1ie-lllu  o.  Die  Fliege 
schlägt die Trommel, aber nicht die Leimtrommel 
(die  mit  Leim  bestrichen  wird,  um  Vögel  zu 
fangen).  Sinn:  Man  kann  nicht  überall  un-
gestraft sein  Wesen  treiben. 
730.  Ta  qbQlo  metsQa ahliha 1)  0,  cthliha  le tsille biam, 
Entblößter Kopf  trägt keinen all/ihn.  Der ahlilü! 
verlangt ein Tragkissen.  Sinn: 'Wenn  man etwas 
Schwieriges  ausführen  will,  dann  muß  man die 
nötigen Vorrichtungen treffen.  662,  854. 
731.  Tn  menQa  adzQfle  wosaa  taleg  clona  n§  o.  Man 
hat den  Kopf  nicht irgend  wo  anders, wenn  man 
ihm  eine  Kopfzauberschnur  anlegen  will.  Sinn: 
Wenn  mall  IIiUe  haben  will,  muß  man  Zllm 
rechten Helfer gehen.  788,  802. 
732.  Ta  menQa  anyi,  leiD  (IQa  kuleuo.  Wenn  der  Kopf 
nooh  da  ist,  so  trägt  das  Knie  nicht  den  Hut. 
Sinn;  Wenn  das  Haupt  der Familie  da  ist, gibt 
inan  nicht einem  Jungen die  Ehre. 
733.  'I'antttsQ  me7cea  clQ  o.  Die  Last 'auf  dem  Kopfe 
hebt die  Teuerung  nicht  auf.  Sinn ähnlich wie: 
Das  hieße  das  Meßr  ausschöpfen wollen. 
734a. 1'atQ  ?iutQ  g,oa  e{e  tit anYl:,  hafi  IVolUna  n~.  Der 
Besitzer  des Kopfes  selbst legt den Kopf hin,  ehe 
man ihn rasieren  kann. 
734 b. TatQe  rloa  ta  anyi woluna  n!!. 
1)  .Ahliha,  Eisenstein  mit rauher  Oberfläche. 
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7B5. 
786. 
737. 
738. 
739. 
Te  maif,o  iden  dzo  me  dedee  le  edz1·0rn,.  Ein Jams, 
der  kein  Auge  hat  (also  nicht  keImen  kann), 
wünscht,  daß  man ihn ins  Feuer tue. 
Temtvi  eve  mekpaa  aij,a  leQ  meho,  0..  ~wei Li~b­
lingskinder  machen  nicht  Palmw~m In;  Sch~lf­
rohr (da  das  Sohilfgras  kratzt,  w1l1  ke;ner sloh 
der Una.nnehnllichkeit  aussetzen  [denn  SIe  stehen 
sich  gleich]).  382,  540,  660. 
Te,  si  mede  ati  dei  0  la,  eva  10 otsQ'  ',a  blo,no, 
Ein Jams  welcher nicht auf  einen Baum klettert, 
den  bind~t man  mit  einer  Schnur.  Sinn:  Wer 
sich  nicht  willig  fügt,  den  zwingt man. 
Tete  ij,i  kp§  menye  1n1lcolc~  0  .. Die  Lippen zum 
Laohen  zus!l.mmenpressen,  1st  nloht  Lachen.  Ge-
braucht, wenn  jemand etwas  zu  tun versucht,  es 
aber  nicht ganz  maoht  oder machen  kann. 
Tetitsogbe  ~vol,iua  te,  no  gb?!  l11ar1~t  tSfoa  o. 
Würde  der Jams  an  dem  Tag,  an  welchem  man 
ihm  Steoken  gibt,  gegessen,  so  würde  die  Schale 
nicht von  der Ziege  gefressen  (dieser Tag ist der 
mühsamste  in  der  J amskultur,  sO  daß  einem  an 
diesem Tage  selbst  die Sßbale  zu  viel  wert wäre, 
um sie fortzuwerfen).  Sinn: Je mehl' Arbeit einem 
etwas  macbt, desto  wertvoller  wird  es  einem. 
740.  Tigoekn  1ne1iye  gogaku  o.  Der  Same  der  tigoe 
(kleines  Gefäß  aus  einer  Kürbisfl'ucht  gemacbt, 
zur  Aufbewabrung  von  Pulver)  ist  nicht  der 
Same  von  der  grollen  goe.  Sinn:  Unter  der 
gleichen  Art gibt  es  verschiedene  Abstufungen. 
718. 
741.  To  q,e  aho  tame  11!cq,ea  a~~o  0,  ahoq,ela  le  megve. 
Wer  sieb  beständig um  die  Witwe  bemüht,  der 
heiratet  die Witwe nicht;  der die Witwe heiratet, 
kommt  später.  Angewandt,  wenn  jemand  sioh 
um  etwas  vergebliche  Mühe  macht. 
742.  To  eve,  mcsea  venu  (  nu  eve)  o.  Zwei  Ohren 
hören  nicht  zwei  Dinge.  700,  746,  861. 
743.  TohtnQ  be,  ta  sie  nyct  Ze.  Der Taube  sagt,  der 
Kopf  hat  das  Wort  (deshalb  denkt  er  und 
schweigt,).  Sinn:  Es  ist besser  naohzudenken,  als 
im Reden  voreilig  zu  sein. 
744.  TohmQ  melwa {enyi  100YQnQ  o.  Wird der Taube 
scheintot,  so  ruft man  ihn nicht  wach  (denn  81' 
hört ja nicht).  Sinn:  Wenn einer  dumm  ist,  BO 
nützt alles  erklären niohts. 
745.  1'okulIQ  me{oa  Ion  0,  ava,  {o  nikpi m7cpi.  Der 
Taube  Bchlägt  die  Trommel  nicht,  sonst  schlägt 
e1'  sie  zwecklos  (ohne  Takt).  Angewandt,  wenn 
einer  etwas' tun  will,  ohne Verständnis  für die 
Sacbe  zu  haben. 
746.  1'0  le  ove,  mesea  evenya  o.  Man  hat zwei  Ohren, 
aber  man  hört  nicht  auf  einmal  die  Rede  von 
zweien.  700,  742. 
747.  To  mewua ta  o.  Das  Ohr  ist  nioht  größer  als 
der  Kopf.  Siun:  Der  Knecht  ist  nicht  größer 
als  sein  Her!'. 
748.  TQ  ga  1W  mar10  aba  {lo.  Am  Ufer  eines  großen 
Flusses  breitet  man  die  Matte  nicht  aus  (liegt 
man  nicht  zum  Schlafen).  Sinn:  Man  setzt sich 
nioht  unnötigerweise  der  Gefahr  aus.  756. 
749. 
750. 
751. 
To  kpZe  dzo  me7cea  q,i  o.  Waaser  und  Feuer 
w~tteifel'n  nicht  (denn  das  Wasser  würde  das 
11'euer  auslösohen).  Sinn:  Ein Schwacher  mißt 
sich nicht mit einem Starken. 
Tonwlela gMa  ze.  Der  Wassel'tl'äger  zerbrioht 
den Krug.  Als  Entschuldigung  g~br3;u.cht, wenn 
einem  etwas  Ungeschioktes  paSSlert  1st.  Dem 
Faulen,  der nichts  tut,  passiert nichts. 
TomedeZa  menoa  bo,  o.  Der Wassel'tl'äger  trinkt 
nioht  Schlamm.  Sinn:  Wer  sich um  etwas  be-
miiht,  dem  muß  man  auch  einen schöneu  Anteil 
davon  zukommen lassen. 
752.  TQ  me  7cpe  mesiu  'UU'UQ  o.  Der Stein  im  Wasser 
Bcheut  die  Kälte  nicht.  54fl. 
753. 
754. 
755. 
756. 
757. 
758. 
759. 
760. 
To  nw  tsi  metrana  zua  bet1'Q  o. 
wIrd  nicht  Dachtraufenwass81'. 
einen  Gegensat.z  auszudriickcn. 
Das  Fl1lßwnss81' 
Gebraucht,  um 
1'0  nwvo  1m.  Die  Sacheu  des  Vaters  sind  ver· 
]o;p,n.  Sinn: Man  achtet sie nicht,  weil sie vielen 
gehören. 
Tomt  1Ilenye  11Qlllt  0,  wome{lu1!Q  fttnyafitnya  o. 
DIe  Sachen des Vaters  sind nicht die Sachen  der 
Mutter;  man  darf  aie  nicht  verschwenderisch 
essen  (gebrauchen).  Sinn: Die Saohen  des Vaters 
gehören nioht dem Kinde  der  einen Mutter,  Bon-
dern au ob  den  Kindern der anderen Mutter.  Be-
zieht sioh  auf die Polygamie. 
TQ,  si  lca  ct11l0  la,  gMmgo1itte  wozQna  n§.  Man 
geht  dem  Fluß,  in  dem  viele  umkommen ,nur 
entlang.,  748. 
TQvi  be,  za  do,  nQvi  be,  fnt ke.  DeI' Bruder, vom 
Vater her,  sagt:  Es ist Nacht.  Der Bruder, von 
der  Mutter  hel',  sagt:  Es  ist  Tag.  Sinn:  Die 
"nQviwo ll  stehen  einem  näher als  die "tQviwo". 
l'fe  l1~edzea anyi  agba 7wo,  nu o.  Wenn die Kala-
basse  herunterfällt,  so  lacht die Schüssel nicht. 
511. 
TI'~ meifoa  ge  o.  Ein Junggeselle  läßt  sich  den 
Bart nicht  wachsen.  (Weil' er sich  selber kocht, 
fliegt  ihm beim  Anfachen  des  Feuers die  Asche 
in den Bart oder  derselbe wird versengt.)  Sinn: 
Jeder soll  naoh  seinem  Stande  leben.  783. 
'1.'1'6  rnel,iuct  tsiami  0;  nya  sesie  lzegbe  li.  Der 
Junggeselle  kann  nicht  Königssprecher sein,  es 
gibt Tage,  an welchem es  schwere Verhandlungen 
gibt.  (Wenn  die  Verhandlungen  lange  dauern, 
so  kocht ihm niemand  und  er muß  verhungern.) 
761. 
761.  T1'e  mcifua  tSQkp7e  o.  Ein Junggeselle ißt keinen 
gestrigen Maiskloß  (der  vom  vorigen  Tage  gilt 
als  besonders  wohlschmeokend).  Kocht  er  sich 
selbel', 'so  nimmt  er sioh nicht mehr die  Mühe, 
das  gestrige Essen aufzuwärmen,  kocht ihm eine 
fremde  Frau,  so  gehören  die  Reste  ihr.  Sinn: 
Ein Junggeselle  muß  viel  entbehren.  760. 
762.  1'rQnttwQgbee  wodea  t1'Qti  dzo.  An  dem Tage,  an 
dem  mau Fetisch  macht,  macht  man Feuer mit 
Fetischholz.  Sinn:  Zu  besonderen Anlässen  wird 
auoh;,Beaonderes  gebraucht. Sammlung  von Ewe-Sprichwörtern.  445 
763.  l''I'{jsi metoa mtgbe u11:aga tsia are  o.  Die Fetisch-
priesterin  geht  nicht  über Land und  die  Hand-
glocke  bleibt  zu  Hause.  (Ohne  die  Handglocke, 
mit  der sie  die Geister aufweckt, kann sie  nichts 
ausrichten.) 
764.  l'sadzadzetsaa  mewua  ve  o.  Ein Herumziehender 
schneidet  nicht  Dachgras.  Sinn:  Ein  Herum-
ziehender  baut sich kein festes  Wohnhaus. 
765.  l'sekelf!.  1nctsin(~  na  ante  wosenct  o.  Wenn  der 
Genosse  einem  etwas. sagt,  so  hört  man  nicht 
auf  ihn.  Sinn:  Man hört mehr auf einen  Ange-
sehenen. 
766.  1'si  d,wr/,m  ~W~to  lIwl:c'la  11lQltt  (11IQli)  o.  Der 
frühere Regen macht den Reis  nicht reif.  Sinn: 
Alte  Verdienste  helfen nicht  in  der  Gegenwart. 
767.  :1'8i  7clJ1f!.(J,  nu,  mc7clJlf!.u  kpc  o.  Das Wasser rührt 
Sachen  weg,  aber  es  führt  keine  Steine  weg. 
Sinn:  Was bestehen will,  muß  eine  feste  Grund-
lage  haben. 
768.  'i'si  11W(lol1la(lo  mewuu  o.  Wenn die Hegenwolken 
sich  nicht  gesammelt  haben  (wenn  es  keine 
Wolken hat),  dann regnet cs  nicht.  Sinn:  Wenn 
z.  B.  ciner in einen furchtbaren Zornesausbruch 
gerät,  so  muß  sich  sein  Groll  schon  lange  an-
gesammelt haben. 
769.  1'si  mefo,!  amc  ,dhnfi  [jave,!  1'mi  o.  Wenn man 
verregnet  worden  ist,  dann  ist  einem  der Tan 
nicht mehr unangenehm.  Sinn:  Hat man  einmal 
ein  schweres  Leiden  getragen,  80  beachtet  man 
die  kleinen  nicht mehl'. 
770.  Tsi  nQ  anyi  7cpo  (le  wögoglona.  Stilles  Wasser 
ist tief. 
771.  Tsiwo  kati'i  tsia  dzo.  Jedes  Wasser  löscht  das 
Feuer (ob  es  schmutzig  oder  sauber ist,  wenn  es 
nur Wasser  ist).  Sinn:  Wenn  man  hungrig ist, 
kann  mltn  alles essen.  Hunger ist der beste Koch. 
772.  Tsi  'Wu  hi'i  anyiq/Ja  scna.  Trotz des Regens  wird 
(He  Erde (wieder)  hart.  Sinn:  Man  soll  seinen 
Groll  nicht immer behalten. 
773.  1'si  (0  glifj  1l!onya  t!J.u  (c  mQ.  Wenn  die  Ziege 
verregnet wird,  dann weiß  sie  den Weg zu  ihres 
Vatcrs  Haus.  Sinn:  Wenn  es  einem  Menschen 
in  der Welt  draußen schlecht ergeht,  dann  treibt 
es  ihn heim. 
774.  Tsi  (0  ltpc  mcdcn  ete  o.  'Wenn  auch  Regen  auf 
den Stein kommt,  80 erreicht er dochnieht dessen 
untere  Seite.  Sinn:  Wenn  einer  in  leiblicher 
oüel'  geistiger Beziehung stark ist,  dann kann er 
viel  aushalten. 
775.  l'sotso  mekpca  1'I,tt  na lU:llQ  o.  Der Sänger schämt 
sich nicht vor dem  Aufstehen (Auftreten).  Sinn: 
Niemand braucht sich der Arbeit,  die  mit seinem 
Beruf zusammenhängt,  zu  schämen. 
776.  'l:qQ  de  mc,  lSQ  de  me,  c,m  aybit.  Leg hinein,  leg 
hinein,  wird zu  einer Last.  Sinn: Viele  Kleinig-
keiten werden schließlich zu  etwas Großem.  882. 
777.  Tsf!.  4i  kpQ  <lc  wö(liaa  ame  il,H.  Auf  die  Seite 
legen  (mit  der  Absicht,  nachher  wieder  nach-
zusehen),  das  trifft zu seinem Schaden ein.  Sinn: 
Aufschieben ist nieht gut. 
778.  1'sQ  fia  4e  me  kple  tSQ  tso  me  rJ,elca  wole.  Nimm 
und  presse hinein  und  nimm  und fahre  darüber, 
sind gleich  (bei  Arzneien  angewandt).  Sinn : Ob 
so  oder  so,  ist gleich.  780. 
779.  'l'sQ  nyi (= etsQ  nyi)  me7cpea  kQ  o.  Die  gestrige 
(gestern  getragene)  Erde  ist  nicht  schwer  für 
den  Hals.  Sinn:. Die  Arbeit, die  man  getan hat, 
drückt einen  nicht mehl'. 
780.  TSQ  tso  mo  kple  tSQ li mo  lcata  rj,e7cae.  Nimm und 
fahre  über  das  Gesicht  und nimm  und  streiche 
über das  Gesicht,  ist alles  gleieh.  778. 
781.  TSQ  {odo  (= etsQ  (odo)  lI!ellQa  ame?tu  o.  Der 
gestrige Bauch (Sättigung) bleibt nicht bei  einem. 
376. 
782.  TS1'i  klo  menou  7clotsi  o.  Wer  die Schildkröte 
meidet  (d.  h.  ihr  Fleisch),  ißt  keine  Schild-
krötensuppe.  Sinn:  Wer  z.  B.  den Vater meidet, 
der  muß  auch  die  Kinder  (die  Verwandtschaft 
überhaupt) meiden.  537. 
783.  'lsucvi  (le  wönyaa  dada  (e  kumt  WQWQ.  Ein 
Waisen  Idnd weiß  wie die Totenfeier seiner Mutter 
zu  begehen  ist.  (Es  darf  bei  der  Beerdigung 
nicht  viel  Schulden  machen,  weil  es  niemand 
hat,  der ihm zahlen  hilft.)  Sinn:  Man  muß  sich 
nach  der  Deeke  strecken.  759. 
784.  l'suevi  meiJua  gbolo  o.  Die  Waite  tanzt  nicht 
den  Hurentanz.  Sinn:  Die  Waise  kommt nicht 
dazu,  denn  sie  muß  arbeiten. 
785.  Tsuevi me4uu z'e  (lome  0 (ze gQme  0).  Das Waisen-
kind ißt nillht,  was  unten  im  Topf  bleibt.  (Es 
darf  höchstens  mit  den  anderen Kindern  essen, 
was  aber noeh  übrig bleibt,  bleibt den Kindern.) 
Sinn:  Ein Waisenkind  hat  es  nicht  so  gut wie 
ein eigenes. 
786.  Tsu7cullQ  be,  nane7ce  medzQa  dzi  lla  ye,  abe  etsQ 
fe  aV1t  dZQ  (li  ene  o.  Der Verrückte  sagt,  nichts 
freue  ihn  so  sehr,  wie  ein gestern  angefangener 
unbeendigter Streit.  Sinn: Wer Freude  an Streit 
hat, ist gleioh  einem Verl'ückten. 
787.  Tsu7cunQ  metsQa  ame  fe  godui  (tUt  du  1vokplQng 
(lo  o.  W Bnn  der  Vel'rückte  jemandem  (beim 
Baden) sein Lendentuch genommen hat und damit 
davon  rennt,  so  springt  man  ihm  nicht  nach, 
sonst würde man  selber für  einen Verriickten  ge-
halten.  Sinn:  Der  Gescheitere gibt nach. 
789.  l'syoctQe  Y1:a  hetQ  gbQ.  Der  von  Dernen  Ge-
stochene  geht  zum  Messcrbesitzer.  Sinn:  Der 
Hilfsbedürftige mnß  znm  Helfer  gehen.  731. 
789.  Tu  gbe  dt'o  la,  (Zu  fe  tetee.  Wenn  die  Flinte 
nicht  losgeht,  dann  vermehrt  sich  das  Pulver 
Gebraucht,  wenn  man  im  Laden nieht bandels-
einig wUl'de,  dann ist  es  gleichsam,  als  habe das 
Geld  sich  vermehrt,  dadurch,  daß  man  es  nicht 
verbraußht hat.  446. 
790.  l'ugbe 1)  mekpea  kQ  o.  Schönheit  ist dem  Halse 
nicht  schwel'.  Sinn:  Macht  man  etwas  schön, 
dann trägt  man nicht schwel'  daran,  man  wird 
es  n~cht bereuen. 
1)  Tugbe,  Sch1)nheit  des  weiblichen  Geschlechtes. 446 
E.  Bürgi, 
791.  l'ukpee  liaa  bQbQ  ame  le  aIi>ct  me.  Die Kugel zeigt 
einem,  wie  man  Sülh  im Kriege bücken soll.  322, 
900. 
792.  TI!  kp1e  rtu  mele  gbemeli'iwo  si 0  j  gake  woawo  M 
lJa  lIU.  Die  Tiere im  Busch  haben  nicht Flinte 
ulld  Pulver;  aber  dennoch  faugen  sie.  Sinn: 
Jeder soll  die  Mittel,  die  ihm gegeben sind, ge-
brauchen. 
79S.  Tu  nu  melllea  ame  o.  Die  öffnung  der Flinte 
trügt nicht.  Sinn:  Mit  Pulver  und  Flinte spieg 
mILu  nicht. 
v. 
794.  Vi  bia  nya ta  se,  mecZzQa  li"i  0.  Ein Kind,  dlLs 
fragt,  wird nicht dumm. 
795.  Vi  da  ta  (le  amB  eyae  nya dzina.  Ein Kind,  das 
zuerst  mit  dem  Kopfe kommt,  das  ist leicht zu 
gebären.  Sinn:  Jemand, der selber will,  dem iet 
aue  h  leichter  zu  helfen.  802. 
796.  Vi  dQ  alQ  ta  mevea  lUlU  o.  Ein schlafendes Kind 
kann  man  leicht  rasieren.  Sinn:  Wenn jemand 
alles  ruhig  mit  sich machen läßt,  dann  gibt er 
einem nicht viel Milhe. 
797.  Vi  dzci  U'Q  nu  maihudzQ  ?nesect  cllt bubu (e  klnvi 
ztla  o.  Ein junges Kind,  welches  das  Böse  nicht 
unterläßt ,  wird  bald  ein  Sklave  aein  in  einer 
anderen  Stadt.  Sinn:  Wer  in  der Jugend  sich 
nicht mit Liebe  leiten läßt,  der  wird.  später dem 
Gel'i<lht  in  die  Hände fallen. 
798.  Vi  ilz1'o  nu  med"1'o,~ gala  {e  azi o.  Ein lüsternes 
Kind  begehrt  kein  Straußenei.  Sinn:  Man  soll 
nie  etwas  Unmögliches  verlangen. 
799.  Vi  dz1'o  mt  ntt  dzodzoe  wodea  aBi  neo  Einem 
lüsternen  Kinde  gibt  man  el was  Heiß~s  in  die 
Hand.  Sinn: Einen begehrlichen Menschen mag 
man nicht leiden und läßt ihn gerne hineinfallen. 
Siehe das  Folgende. 
800.  Vi  dzro  n!t  si  wotea  nn  dzodzo  da.  Einem 
li:isternen Kinde  preßt  man  etwas  I-ieißes  in die 
Hand. 
801.  Vi  (leka  azila  mec7zia  za  O.  Wer  nur  ein  ein-
ziges  Kincl  geboren  hat,  dessen  Kind  wird 
niaht dumm  (man verwendet  alle  Mühe  an dem-
selben). 
802.  Vi el[j  wO~IQn§.  We~n  das Kind (selbst)  will,  dann 
kann man es nehmen (in die Arme).  Sinn: Wenn 
man sich  helfen lassen will,  so  lmnn  man einem 
helfen.  569,  795. 
803.  Vi gb?  dQ  megbea  a!l-li  ~ne dQ  o.  Ein Kind,  das 
vel:welgel'~,  il'~end  wohin  zu  gehen,  das  ver-
We1gert  UlUht  1ll  di~ Unterwelt  zu  gehen  (d. h. 
wenn  der  Tod  es  Ihm  befiehlt  dann  muß  es 
gehen).  Sinn:  Alle  Menschen  mitssen dem  Tode 
gehorchen. 
804.  Vi  kple  tQ  mekea  if,i  O.  Ein  Kind  und V!\ter 
wetteifern nioht.  Sinn: Das Kind muß es  glauben 
wenn der  Vater etwlIs  sagt.  ' 
805.  VI:  made  ilula  be,  ye  nQe  (La.  wua.  Ein Kind, 
welches  nie  in  eiu8r  fremden  Stadt gewesen ist, 
sagt,  seine  Mutter  könne  am  besten  kochen. 
Sinn:  Man  muß die Welt kennen gelernt haben, 
um  ein Urteil übel'  sie  fällen  zu  können.  77. 
806.  Vi  l1!Q(lo  agbenQ  ve,  ne  'woatQ  etummoe  ctde  7111 
na ya.  Ein  Kind,  das  nicht  leben  \v"nl,  sagt, 
man solle  ihm aiDll1nQp, 1) -Samen  an eine  Schnur 
reihen, und ihm um  den  Hals  hängen.  798. 
807.  V  i  ~nanyanl! be,  1/c07J1a  tsi  ,"pIe  lca;  iilQ  me  tQ  liJ 
alö  tQ  me  tQa?  Das  unwissende  I<ind  sagt,  es 
wolle  das  Wasset·  mit  einer Schnur  binden  (ist 
das Wasser im Topf  oder in der Quelle ?).  Sinn: 
Unverständige  wollen Unmögliches tun. 
808.  Vi  mase  rm  la  a1iQkae  kua  to  n§.  Das Kind,  das 
nicht hören will,  an  dessen  Ohr wird ein  Dorn-
stJ'aullh  hängen  bleiben  (es  wird  von  ihm  ver-
letzt werden).  Sinn: Wer nicht hören will,  muß 
ffthlen. 
809.  VinQ  d;:i  'vi  1116(oa  vi ((e)  dQl1w  O.  Eine Kindcr-
mutter  schlägt nicht auf den  Bauch des  Kindes 
d.  h.  wird  ihm  zur  Strafe  nicht  dlts  Essen  cnt~ 
ziehen.  Sinn:. Wer ein IGud liebt,  der züchtigi; 
es  weise  (nicht zu  streng). 
810.  Vi,  8i  (Lo  nyonyo  la,  ~oo1nedzact glJagua  le  1i.jt 
gerte  o.  Ein  Kind,  welches  von  guter  Art ist, 
mit dem wird man nicht  viele  Mühe haben. 
811.  Vivi  le  il!JQ(}be,  vene  le  megve.  Di(~  Süßigkeit 
geht  voran,  der  Sohmerz  kommt  hinten  nach. 
323,  728. 
812.  Vi  vi:!  nyo  wu  cttufu  ga.  Ein  böses  Kind  ist 
besser  als  ein  großes  at~!fu 2).  Sinn: Ein böses 
Kind ist doch besser  als  kein  Kind. 
813.  Vi v§  fe  wQnu  mevQ  0.  Ist das Kind  auch böse, 
80  kann  es  doch  irgendwo  verwendet  werden. 
Sinn: In jedem Menschen steckt noch etwas Gutes. 
814.  Vo  #rti medQa  a1ne  !Je  luvi  o.  Die  reife,  wilde 
~eige  schickt  nicht  Boten  zum  Yogel  (daß  er 
Sle  essen  soll),  denn  er  kommt  von  selber. 
Sinn:  Gibt  es  irgend  wo  etwas  Begehrenswertes 
so  kommen  die  Leute  von  selbst dorthin.  ' 
815.  V.oloe 3)  be,  ((me  nQvi  rlg  m§me 1Ilcnlla  kpQ1Ut  o. 
DIe  Yoloe  sagt:  Der  Genosse  in  der Falle ist 
kein  angenehmel'  Blick.  Sinn:  ,Venn man von 
einer  Gefahr  weiß,  soll  man seinen Brudel'  davor 
warnen. 
816.  Voloe  d.te  ayurewo  yome,  azi'i  {oe.  Die  voloe 
fol~t deu  ayu1:ewo .(ganz kleine Vögel) und kommt 
(mIt  Ihnen)  ln  ehe  Falle.  Sinn:  MitO'egangen 
mitgefangen, mitgehangen.  ,,' 
817.  Vfi(Lula  rtua  nyuie.  Wer  Schlechtes  ißt,  wird 
auoh  Gutes  essen.  Sinn:  Es  ist  dem Menschen 
gut,  daß  er sein Joch in  der  Jugend trage.  . 
.  l) .A~vumQe ist ein  Gemüse,  dessen Samen zn klein 
1st,  um  elUe  Schnur durchziehen  zu können 
.  2)  .A~nfit, ein  'fuch, das  die  Fraupn  hi~ten, gleich 
eluem Klssen,  aufbinden. 
S)  Voloe,  eine  Taubenal't. Sammlung von  Ewe-Sprichwörtern.  447 
w. 
818.  WoasltbQ  litwo  M,  l1!enye  äzogolo  woasubQ  o. 
Sollte  man  den  Tieren  dienen,  so  würdc  man 
(ganz  gewiß)  nicht  der  Wildkatze  (Zibetkatze) 
dienen.  Gebraucht,  um  die  Verachtung  über 
jemanden, der sich  gerne herrisch aufführt, aus-
zudrücken. 
819.  Wo(lia  kpOl1Q  lzit  woyia  are  (11'oäea  afe).  Hat 
man auch einen Buckeligen  zu  begraben,  so  geht 
(kommt) man  doch  nach Hause.  (Einem Bucke-
ligen schneiden sie  den Höcker  hinaus,  bevor sie 
ihn begraben.)  Sinn:  Ist  eine  Arbeit  auch  mit 
noch  so  viel Umständen verbunden, so  wird man 
sie  doch  schließlich beendigen. 
820.  WOB  tQ  azi, tsikQ  va.  Du hast Erdnüsse geröstet, 
det'  Durst  kommt.  Sinn:  Du  llast  die  Suppe 
eiugebrocl<t,  du  mußt  sie  nun  auch  ausessen. 
377.  EtQ  H:d  usw. 
821.  yVofa  na  afQ  M  wofana  na  ?nIe.  Man  beweint 
den  Fuß,  beweint auch den  Herd (nämlich wenn 
man  sich  den  Fuß  ver brannt  hat,  so  hat mau 
auch den  Herd mit dem  [,'uße  gestoßen  und ihli 
heschädigt).  Sinn:  Mun  soll  die  Umstände,  die 
einen  g'etrieben haben, jemandem Schaden  zuzu-
fügen,  bei der Benrteilung des Falles  in Betracht 
ziehen.  822. 
822.  Wofa  na  7coklovi,  lvoftL  na  alc:akovi.  Man  be-
weint  das  Hühnchen,  man beweint (bemitleidet) 
den  jungen Habicht  (weil  er  hungrig ist).  821. 
823.  Wole  lit  yim,  gake  ere  ata  gbQ  d.ie  nye.  Man 
räuchert zwar das Fleisch,  aber sein Oberschenkel 
bekommt Würmer  (weil  er zu  dick  ist.).  Ange-
wandt,  wenn mall  an jemandes  Erziehung :Mühe 
gewandt hat, er aber doch verdirbt. 
82·.+'  Wole  t"etri  180m,  agbil.sa  le  7.:o1,:om.  Man schneidet 
/,el?'i  (eine  Art Suppengemüse)  und  !!gbitsa  (eille 
Art Tomaten) lacht.  Sinu: Einen Schadenfrohen 
kann leicht ein  gleiches Schicksal  erreichen. 
825. 
820. 
827. 
82B. 
829. 
Woll!  te  (lmn  nltsQ  agbeli le  ('~!a dem.  Man kocht 
Jams,  du  legst  Stockjams  dazu.  Sinn:  Was  du 
da  hineinredest,  gehört nicht  Zlll"  flache. 
W  omcue11Ct  tso  [)akpea  7.:pe  o.  Man  versteckt 
sich nicht und hustet doch  wieder.  848. 
lVomeblt:u tsui!vi be,  1!eZe  Isi  V(l~IQ  (10 (=  aVQ)  tct  o. 
Man betrügt das  Waisenkind nicht,  indem  man 
ihm  saltt,  dall,  wenn  es  8ich  gehadet  habe,  es 
sich  (Ji~  Tuch  holen  und  umlegen  sol1.  Sinn: 
Man  soll  dem  Armen  uichts  versprechen,  was 
man nicht halten  will. 
liVli?nedaa  tu  [Jalga  dzutlzQ  dca  eine  o.  Wenn 
man geschossen hat,  dann kann man den  Rauch 
nicht mehl'  hinein  tun.  Sinn:  Gesprochenes oder 
Getanes  kann  nicht  mehl'  ungeschehen  gemacht 
werden.  83·1. 
WO?ncdea  cleku  eve  [(10  me  o.  Man  nimmt nicht 
zwei Palmkerne auf ei;mal in die Backentaschen. 
677. 
830.  TVomedoa  dzo  yeye  tSQa  abQIJQ  dca· eine  0,  Wenn 
man ein  frisches  Feuer .anmacht,  dann  tut man 
keine Schuecke  hinein  (weil  das  Feuer sonst er-
löschen  würde).  Sinn:  Geht  man  eine  neue 
Freundschaft  ein,  so  soll  man  alles' Trennende 
fern  halten. 
831.  W omedQa  (lti  gi'{  tsotso  ame  wogbena  o.  Wenn 
man  beauftragt worden ist,  einen  großen  Baum 
zu  fällen,  dann  weigert  man  sich  nicht.  Sinn: 
Um  sich  nicht  in  schlechten  Ruf  zn  bringen, 
tut man besser,  man zeigt  wenigstens  den  guten 
Willen,  o.ueh  wenn  man  die  Arbeit  nicht  aus-
zuführen imstande ist.  902. 
832.  YVomed,,'ena  Ze  fQkpa  im  (lasia  de  o.  Man  geht 
nicht  an  der  Palmrip]1e  vorbei  und  schueidet 
die  Palmtrauhe.  (Man  muß  zuerst  den  Palm-
blattstiel,  der im Wege  steht,  wegräumen,  bevor 
man  die  Traube  schneiden  kann.)  Sinn:  Ver-
folgt  man  ein  Ziel,  so  muß  man  es  auf  dem 
rechten Wege tun. 
833.  lVome(lea  ame  letsi  me  {jotsQ  tZ!(\  ba  ?1le  o. 
..  vv enn man  jemand aus dem Wasser gezogen  hat, 
dann  stellt man ihn nicht  wieder  in  den  Sumpf. 
Sinn: MaI).  soll  dafür sorgen,  daß  der  Gerettete 
auch  gerettet bleibt. 
834,  Wome(lea  ta  r,le  anyigba  gatsQ  arIe  tSflnQ  o.  Was 
man  anf die Erde gespien  hat,  nimmt  man  nicht 
wieder  auf  die  Zunge.  828. 
835.  Wome(lOC!  ?iu  rle wnetsusi {e  {lakf}. nu  o.  Man (die 
eine Frau) vertraut nicht auf die Speise, die einem 
die  andere  Frau  des  Mannes· znkommen  läßt. 
Sinn:  Es  ist  nicht  gut,  weun  man von  seinem 
Rivalen  abhängig ist. 
836.  Womc{loa  tQ  tso  gakQl~ (kua)  ko  {le  J"j  o.  Geht 
man  ins  \'Vasser,  so  zieht  man  den  Unterleib 
nicht in die Höhe.  Sinn:  Wer etwas unternimmt, 
darf  sich  von  den  Unannehmlichkeiten  und 
Schwierigkeiten  nicht  zurückschreckeu  lassen. 
300,  364,  467. 
837.  W011lefIlIa  tC(IQ  (!O(w  tere  vi  o.  Man  zeigt  dem 
Kinde nicbt den Platz des  alten Jamshauses.  568. 
838.  WOlllefga  fgyi  dwta  (le  filyili  te  o.  Man  hebt 
keiue  t"Qyi  (eine  eßbare  Waldfruuht)  auf  und 
legt sie  unter  einen  f'fjyi -Baum.  (8s wäre  kein 
sicherer  Bergungsort  für  sie,  j edel'  Vorüber-
gehende  könnte  sie  aufheben.)  Sinn:  Will  man 
etwas  aufbewahreu,  so  muß  man  deu  richtigen 
Ort wählen.  B09. 
839.  Womegblea  amigo  dzi  (li  (la(luiJQ  11§('  (= deklt) 
dzi  o.  Man verläßt nicht den  Olkrug  und  leckt 
den  ölpalmkern.  Sinn:  Wenn  einem  irgendwo 
die Fülle geboten wird,  so  soll man dieselbe nicht 
achtlos  beiseite schiebeu und  sich  dafür um eine 
lileinigkeit bemüheu. 
840.  WumegbQna  iu~  ilQ  ge,  geOlQa  vemcli~  dzim  0, 
Wenn man aufbleiben will (gewöhnlich zum Toten-
gesang),  dann  summt man  nicht, vo~hel' vor  sich 
hin.  Sinu:  Wenn man  etwas \VlChbges  vor  hat, 
dann muß  man seine  Kraft  dazu  s]1al'en. 448  E.  Bürgi, 
841.  Womekplga  agbata  0  la,  womekplga  agbarJ,ome  0 
(::::: Ne  womekplQ  .• ,).  Wenn man die Halle (noch) 
nicht  gekehrt hat,  dann  kehrt  man  auch  nicht 
unter  dem Schattendach.  Sinn:  Das,  was  man zu 
tun hat,  soll  man  geschickt anfassen. 
842.  Wome7cuna  {le  tlyayi(e  0;  vic7zi(e  2vokuna  if,o. 
Man  stirbt nioht· am  Redeplatz;  bei  der  Geburt 
eines Kindes stirbt man.  Gebraucht, um  siah oder 
anderen  Mut  zum  Heden  zu  machen.  ' 
843.  Womelia  aZegeli  nu  1e  leQ  dei  o.  Man  spricht 
nicht  übel  von  der  Ratte  an  einem  Termiten-
hügel  (wo  die  Ratten  sich  oft  aufhalten).  Sinn: 
Wo  einer gewöhnlich zu finden  ist,  da redet man 
nicht übel übel'  ihn. 
844.  Womemea  asi  na  amB  hlPovi  o.  Man  verbrennt 
siah  nicht die  Hand  fü~  -dän  Nächsten.  655. 
845.  WOlllenQa  a,gQ/IJ11  me  leua  7clua)  tsi  le  11!?int 
me  o.  Wenn  man  in  einem  agQlvu 1)  ist,  so 
sahöpft man  kein Wasser in  einem  li.it'mt 2).  Sinn 
477. 
846.  WOl1lcnQa atiglinyi yome gazQa 1ng  ~!eZ!e o.  Wenn 
man  dem Elefanten nacbgeht,  dann wandelt man 
nioht  auf einem  verwachsenen Wage.  Sinn:  Hat 
man einen starken (weisen) Führer, dann braucht 
man nioht bange zu sein,  daß man stecken bleiben 
könnte. 
847.  WomellQa  Galo  iso  qadia  10  (e  ta  o.  Man  wohnt 
nioht  in  Galo  (ein  Ort  am  Arm  des  Voltaflusses, 
wo  viele  Krokodile  sind)  und  sucht  noch  nach 
einem  Kl'okodilskopf.  Angewandt,  wenn  irgend-
wo  etwas  im  überfluß  zu  haben ist. 
848.  WOl1lel1Q  a/i:a  8im  gadoa  nyawowni  gbadea  o. 
Wenn  man  im  Kriege  flieht,  dann  nimmt  man 
keine Patronentasche,  an  wehlhel' kleine Glöcklein 
befestigt  sind.  8213. 
849.  W01izel1Qa  ziivi fml!  tea aille  havi fe  1iku me 7cPQna 
o.  'Wenn  man  in  der Naoht weint,  dann  betastet 
man  nioht  das  Gesiebt  des  Kameraden,  um  zu 
sehen.  (Unter dem  Weinen  in  der Nacht versteht 
man  das  Weinen  bei  einer Totenfeiel'lichkeit,  die 
ganze  Nacht  hindurch,  da  kommt  es  nicht  80 
gen au  darauf  an,  ob  der  Betreffende  wirklich 
weint.)  Sinn:  Man  braucht  es  nicht  bei  allem 
so  genan  zu  nehmen. 
850.  TVomenya  mne kele za dona  wodraa  dzo  7cpQlIl!.  o. 
Kennt  man  jemand  am  Tage,  80  nimmt  man 
nioht  Fackeln,  um  ihn  in  del'  Naaht  sehen  zu 
können.  Gebraucht,  wenn  jemand tut, als  wenn 
er einen  guten Bekannten nicht erkennen würde. 
851. 
851.  lYomenyct  al1le  le  j'tdl  (oder  MQ),  eye  fie  wgna 
11logblQIla  be,  yeadm  (ho  akpQc  o.  Wenn man 
jemanden  am  Morgen  (oder  Mittag)  kennt,  80 
sagt  man  nicht,  wenn  es  Abend  geworden  ist, 
man  wolle  Fackeln  nehmen,  um  ihn  zn  sehen. 
850. 
852.  TVomeiJlaa  (lu  iJ,e  ZIQllwnela  le  al'ra  me  o.  Dem 
Helfer  im Kriege  verbil'gt man  das Pulver nicht. 
1)  AgQ/ht,  Boot  aus  Fächerpalmenholz. 
2)  LCI'cn,  Boot  aus  Seidenbanmholz. 
853.  Womegla  la  vovo  rJe  mlekpui  o.  Dem Herde ver-
birgt  man  das  faule  Fleisch  nicht  (denn  man 
muß  es  räuchern).  Gebraucht,  um  jemand  auf~, 
znmuntsl'n,  sein  Vergeben  zu  bekennen,  oder 
sonst ein übel nicht zu  verbergen. 
854.  TVometsga  alcpleto  daC!  gbg  o.  Man  vertreibt die 
Ziege nicht mit einem a7cple  (Maisbreikloß) (damit 
lockt man  sie  im  Gegenteil  an).  Sinn:  Um  zum 
Ziel  zu  gelangen,  muß  man  die  rechten Mittel 
gebrauchen.  662,  730. 
855.  WomelsQa  ame  ~IQ1§vi (e  a{Jble  VQ!'ge  nQa  afee  o. 
Wenn  der  Nächste  mit  seiner  Plantagenal'beit, 
fertig ist,  so  bleibt man  deshalb  nicht zu Hause. 
Sinn:  Man  soll  ni()ht  alles  nachmachen  wollen. 
856.  Wometsga  ame  nQ  {lu{lgc  Je  aba  clOo  r}QZia  agb  o. 
Man  tauscht  nicht  der  armen Muttel' Tuch mit 
10 Streifen  (das  also  sehr schmal ist)  für Samt 
um  (denn  es  ist dem  Kinde  kostbar). 
857.  WometsQa  anyülze(e  U'QC!  dQfe  o.  Wo  man  ge-
fallen  ist.,  das  macht, man nicht zu seiner Schlaf-
stätte.  Sinn:  Wenn man gefallen  ist, so  soll  man 
sich wieder  aufrichten und aufraffen. 
858.  WomelsQa  a(cZIQ  yiif,aguaa  agble~tg o.  Man nimmt 
nicht  das  Gras  vom  Hause  in der Stadt  und be-
deckt damit das Feldhans.  Sinn:  Das,  was  einem 
am  nächsten ist,  das  schützt man am  meisten. 
859.  Wometsoct  atict  na  ume,  wotsQa  {ia  (lua  t'ie  o. 
Wenn man  freigesprochen worden ist,  dann tanzt 
man nicht mit einer  Axt..  Sinn:  Man  soll nicht 
übermütig werden,  sonst  könnte  man  erst recht 
dem  Richter in  die  Hände fallen. 
860.  WometsQa  7cpekuku  dia  al1!  b'ubu  o.  Man  sucht 
das  verlorene  Schaf  nicht  mit Trompetenblasen, 
weil  es  sonst  scheu  werden  würde.  Mahnung 
zur  Milde  bei solchen,  die  man maßregeln muß. 
861.  WometsQa  l'!len  eve  kpQ,a  abQi]iabQ  ?nß  0 =  N7cu 
eve  rne7cllQa  •. '  Mau  sieht nicht  mit zwei Augen 
in eine  Flasohe.  700,  742,  746,  861. 
862.  Womet8Qa  1ill7cpe  mia  da  za  o.  Man  schluckt 
nicht  das  Fleisah  am  Ölpalmkern  aus  Scham. 
Sinn:  Was  einem  nicht gut tnn kann,  soll  man 
nicht aus  Scham  auf  sich nehmen. 
863.  WometsQa  asibül~wo  kcdCl  {iii  Cl?ncbtsi  o.  Man 
preßt  die  Medizin  nicht  mit  allen  Fingern  aus. 
Sinn:  Etwas  Gefährliches  muß  man mit VOl'sicht 
behandeln. 
864.  Wometsga  asi  ta7cpo  ulema  if,e  ame  nQvi  o.  Den 
abgehauenen Finger, verbirgt  man  dem  Bruder 
nicht.  853. 
865.  WometsgC!  atiglinyi  fe  aif,u  foa  atigUnyi  o.  Man 
nimmt nicht den  Elefantenzahn  und  schlägt den 
Elefanten  damit. 
8ü6.  WomeisQa  ave  c7z1'ana .Qabia emeti ta sena o.  Ver-
kauft man einen Wald,  so  fragt man nicht mehl' 
naoh  den  Bäumen  darin.  Sinn:  Was  man ver-
kauft hat, daran hat man sein Recht verloren.  871. 
867.  WO?netsQa  1/U  dzodzo  dea  vi si  o.  Dem Rinde 
gibt man nichts Heißes  in die Hand.  Sinn: Was 
einem  Kinde  nicht  gut  ist,  das  soll  man  ihm 
auch nicht geben. Sammlung von  Ewe-Sprichwörtern.  449 
868.  lVomewue~ atalcpa  gadia  eblalca  o.  Man  tötet 
keinen  schwarzen  Affen  und  sucht einen Strick 
um  ihn zu  binden.  (Man kann des Affen Schwan~ 
dazu  gebl·auchen.)  690. 
869.  W01newua  be  gatsQna  tua  efe  dome  0  (gagblen§ 
(le  bedo  0).  Das  Dachgras,  das  man  ausgerissen 
hat,  s~eckt.  ma~ nicht wieder  in sein  Loch  (läßt 
man mcht 1m  Grasloch),  sonst würde  es  von an-
deren  geholt  werden.  838. 
870.  W?meflea  7cu7cu  (lQna na agbaligQ 1)  o.  Man kauft 
kemen Hut  und  setzt  ihn  der  Fledermaus  auf. 
Sinn:  Dem,  der  nicht  damit  umzugehen  weiß 
gibt man keine wertvollen  Sachen.  ' 
871.  Wome!i!Unc~ le  a(ea  q,e  me,  ganyaa  gb§  le  eme  o. 
Wenn man aus einem Hause ausgezogen  ist,  dann 
scheucht man  keine  Ziege mehl'  daraus.  866. 
872.  Wo ta  q,o,  wo  ta  (lo,  fia  t'Q  (la.  Deinetwegen, 
deinetwegen  ist die Axt  abgenutzt worden.  Sinn: 
Allzuviel  Rücksicht  nehmen  bringt  einen  in 
Schaden. 
873.  Wotsona  na  leaklod  gatsomt  na  ai'calco.  Man 
rechtfertigt das HÜhnchen,  man rechtfertigt auch 
den  Habicht.  821  u.  822. 
874.  WotsQa  (lugo  (le  ta  ha  wono[~ .zi.  Selbst  wenn 
man  das  Pulverfaß  auf  dem  Kopf  trägt,  raucht 
man.  Sinn:  Von  einer  Gewohnheit  kann  man 
ni.cht  lassen,  selbst wenn sie  Gefahr  bringt. 
875.  Wowoe  (Gegee)  merJiet  (0  o.  Das  Gelehnte macht 
nicht satt (denn man muß  es  zurückgeben).  Siehe 
das  Folgende.  717. 
876.  Wo woe,  mcwoa  vi  o.  Man  entlehnt,  man  ent-
lehnt kein  Kind.  Sinn:  Ein  Kind  ist eine  Gabe, 
die  man  nicht weggibt. 
877.  WQ  (le  te  gbQ,  1vomewQnQ  (le  1~l(2)  gbQ  o.  Was 
man dem Jams antut,  das  tut man dem  11:16  nicht 
an.  (Jams  muß  lange nicht so sorgfältig geschält 
und  gekocht  werden.)  Sinn:  Nicht  alle  Leute 
lassen sich dieselbe schlechte Behandlung gefallen. 
878 .. WQ  mevgna  le  te{o  o.  Das  Mehl  geht  nie  aus 
auf dem  Mühlstein.  2i2,  321. 
879.  WQ  nt! mee  wowQa?W.  Dem Wohltäter tut man 
Gutes.  271,  348. 
880.  WQm  nyuie,  mawQ  wo nyuie. 
so  werde ich dir Gutes  tun. 
80  ich  dir. 
Tust dn mir Gutes, 
Sinn: Wie  du mir, 
881.  WQwui  amee  wowuna.  Die  anderen  übertreffen 
wollen,  tötet einem. 
w. 
882.  WiJt'viJt've  tQ  mesena  «Q1la  o.  Langsam fließendes 
Wassßr  schwillt leicht an.  776. 
883.  lTTli!  be,  de  gllQ  de  gUQ  enye  atQ.  Der  Weber-
vogel  sagt,  Hin- und Hergehen  sei  das  Nest  (da-
durch  verfertigt  man  das  Nest).  Sinn:  Stetig 
arbeiten, bringt zum  Ziel. 
1)  Agbw'!gQ  =  agulQ.  Flf,(lermaus. 
2)  vV16,  Colocasia,  T'aro,  eine Amankani-Art,  deren 
Saft beißt und  die  lange gekocht werden  muß. 
Archiv für Anthropologie.  N. F.  Bd. XIII. 
884.  "W1e-ma7cpa  be,  ZleZle  11Ie manyomanyo tae yel'vwhta 
ta  «0.  Das  li;!e l)-Blatt sagt, wegen der schlimmen 
Welt  schüttele  es  den  Kopf.  Gebraucht,  wenn 
einer  sagen  will,  daß  es  in  der  Welt  schlimm 
stehe. 
885.  .Wlo  liu  wozQna  (lua  nye.  Wer Pilze  essen  will, 
Ißt auch Würmer (die  in  den  Pilzen  sind).  5B8 
696.  ' 
886.  TVlowula  sea  kpo.  Der  Pilzepflücker  hört  die 
Verkündigung.  (Wenn einer einen Platz,  wo Pilze 
wachsen,  entdeckt,  so  darf er ihn  als sein Eigen-
tum  betrachten.  Pflückt  nUll  ein  anderer  die 
Pilze  ab,  so  ist er  ein Dieb und hört in Gedanken 
schon  die  Stimme  des  Ausrufers,  die  nach  dem 
Dieb  fragt.)  Sinn:  Wer  ein  böses  Gewissen  hat 
ist immer in Angst.  ' 
887.  WQ  mi nu memia dzil'idza o.  Die Riesenschlange 
verschlingt, verschlingt kein Stachelschwein. Sinn: 
Jedem  ist seine  Grenze  gesetzt. 
8BBa. llTu  le  amelVO  nil,  gake  woi/-ea  tao  Blut ist im 
Munde der Menschen, aber sie speien Speichel aus. 
888b. Wu le nü Ine  haß ta  doa  go  taa  e~UI.  Blut ist im 
Munde,  der Speichel kommt an ihm vorbei hinaus. 
Sinn:  Manche  tun,  als  ob  sie  einen  lieb  hätten, 
während  sie  einen  hassen.  889. 
889.  TVu  le  dgme,  ta  to  dzi  do  go  (= ta  iJie  to  gbQ 
le  godom).  Blut ist im Leib,  Speichel  kommt  an 
ihm  vorbei  hinaus.  888. 
890.  YVl1  mßqbaet  ame  tso  10  lea  ame  O.  Wenn  einem 
das  Boot  zerschellt,  wird  man  doch  nicht vom 
Krokodil  gefangen.  Sinn:  Es  ist  kein  Unglück 
so  groß,  es  birgt ein  Glück  im  Schoß. 
891.  Wu  memuna  le  7cpo  bublt  d,i lea  ame  le  7.-po 
bubu  dd a.  Fällt  der  Seiden baumwollbaum  auf 
einem  Hügel,  so  trifft  er  keinen  Menschen  auf 
einem anderen  Hügel. 
892.  lVII  mevQna  le  adzile  (e  ta  me  o.  Das  mut  geht 
n~e aus  im  Kopfe  der  Bremse  (Stechfliege).  536. 
893.  Wlt,  si  i/-a  gbagba  lcte  taa  azi.:.ii 2).  Das  Boot 
(SChiff),  das  scheitert,  passiert.  Wenn man einen 
gefährlichen Weg  geht, trifft einen  ein  Unglück. 
F. 
894.  Fe be,  ne yeht M  la, .menye  (Je  yegbe  aha O.  Fe 
(ein Baum)  sagt, wenn  er auch  tot sei,  so  sei  er 
doch  nicht verfault für Maisbier.  330. 
895.  Ta(li(li SQ/la, nuko sQna.  Gleiche Sattheit, gleiches 
Lachen.  Anspielung  auf  solche,  die  nicht  gerne 
von  ihrem überfluß  mitteilen. 
896.  Fo(li  keli,  za  gbQ  rnetSQ  O.  Frühe Sättigung,  die 
Nacht  ist  noch  in  der  Ferne.  Sinn:  :Man  soll 
den  Tag  nicht vor  dem  Abend  loben. 
897.  i'ot{lila  menyang  na  dQwuitQ  O.  Der  Satte  ver-
steht den  Hungrigen nicht. 
1)  Siehe  nebenstehende  Note  2). 
2)  Azizlt  oder  azizanu  =  Voltamündung,  bzw. 
die  an  der  Voltamündung  herrschenden  gefährlichen 
Strudel. 
57 450  E.  Bürgi, Sammlung  von  Ewe-Sprichwörtern. 
898. 
899. 
900. 
901. 
902. 
903. 
904. 
905. 
Y. 
Yakn,  1JUku,  IIlfSra  aobel1Q  o.  (Der  immer 
sagt):  ich  werde  sterben ~  ich  ,;~rde  sterben, 
kann  leicht  11m  Leben  bleI ben.  t:lmn:  Man  soll 
die  Hoffnung  nicht  so  bald  aufgeben. 
Ta m~mUll agQ  o.  Der Wind fällt keine Fächer-
palme.  Sinn:  Einem Starken kann man  dl'ohen, 
aber nicht schaden. 
Ta/sie  flaa  (!Ql1uif,efe  ame.  Der Regenwind  zeigt 
einem,  wo  man  den  Eingang  zum  Hause machen 
soll.  322,  791. 
Yi  Ila  tO.Q  clQ  mekpQa  aku  o.  Das  arbeitende 
Schwert  hat  keine  Scheide.  Gebraucht,  wenn 
jemand immer arbeitet,  es aber doch nie zu etwas 
bringt. 
Yiyi be,  1ft  ko  100dga  fianyenYl'ee  10oglJena.  Die 
Spinne  sagt:  Nur  einen  Narren beauftragt man, 
die  Axt  zu  netzen und  er  verweigert.  Sinn: Ein 
Verständiger wird  jede  ihm aufgetragene  Arbeit. 
zu tun suchen, auch wenn sie unvollständig bleibt. 
831. 
Y  gkulawo  be,  4e  agava  1m  tsft.  Die  Totengräber 
sagen,  es  werde  schon  wieder  jemand  sterben 
(und  dann  können  sie  sich  weigern,  ihn zu  be-
graben,  wenn  man  ihnen  nicht genug  bezahle). 
Angewandt,  wenn  einer  meint,  für  seine  Mühe 
nicht genug  belohnt  worden  zu  sein. 
YQkumi  meif,ina  w~ta  gb§.mi  o.  Die  Schibutter 
ist  nicht  billiger  als  das  Ziegenfett.  Sinn:  Das 
Geringere  darf nicht über  das Bessere herrschen. 
YQYQ  gblei/,  nu.  Ungeduld  schadet.  630. 
906.  Yü! meclidia  nya o.  Ja sagen  zieht  die  Sache 
nicht hinaus  (sondern  kürzt  sie).  579. 
z. 
907.  Za  blltkQc  dZQ  dzi  na  {lafi.  Die  stockdunkele 
Nacht  erfreut den  Dieb.  107,  908. 
908.  Za  do,  eye  afi  tsana.  Die  Nacht  kommt  und 
die  Maus  wandert  umher.  Angewandt  bei allem, 
was  im  Dunkeln  vor  sich  geht.  107,  907. 
909.  Ziie  le  ilku tufil'ln.  Die  Nacht  übervorteilt  das 
Auge.  Sinn:  In  der Nacht kann man  nicht gut 
sehen. 
910.  Zakpeclala  101ta  l1gria.  Derjenige,  der  in  der 
Nacht  Steine  wirft,  tötet  seinen Bruder.  Sinn: 
Wer  heimlich  etwas  tut,  der  schadet  seinem 
Nächsten. 
91l.  za  medo  haif,e,  ?IIiado  vIa  aha7cpalawo  o.  Es  ist 
noch  nicht Nacht,  daß  wir  die  Palmweinmacher 
sohimpfen.  Sinn:  Mit  dem  Schimpfen  Ball  man 
vorsichtig sein. 
912.  Zanu menyol1a  na  ame  wodoa  7cpoe  o.  Das  Be-
stechungslleschellk,  das  man  in  der  Nacht  ge-
winnt,  macht man nicht bekannt. 
913.  Za nytti meif,ia  keli  o.  Eine  gute  Nacht kommt 
dem  Tag  nicht gleich.  Sinn:  Ein Armer  kann 
gegen  den  Reichen nieht aufkommen. 
914.  Ze  gbal/ba  na be,  tsu dome  kenn.  Das Zerbrechen 
der  Töpfe  macht,  daß  die  Töpfererde  breiter 
(noeh  mehl'  ausgehöhlt)  wird.  Sinn:  Wo  viel 
verbraucht wird,  da  dehnt sich  auch die Arbeits-
gelegenheit aus. 
915.  Zekla  mebua  dzo  o.  Der zerbrochene Topf achtet 
das  Feuer  nicht.  Angewandt,  wenn  man  so 
schlimm leidet, daß es einem kaum noch schlimmer 
ergehen kann (z.  B.  hei  Sterbenden). 
916.  Ze  mewua  ze  0,  tQmedegbee  wokJlQna.  Kein 'ropf 
übertrifft den anderen,  am Tage des Wasser'holens 
zeigt  es  sich  (welcher  am  mdsten faßt).  Sinn: 
In der  Praxis  zeigt  sich  (leI'  Wert  einer Sache. 
917.  Zevi  kutui  rJa  nu du  (ln.  Ein  ganz kleiner Topf 
kocht und die  ganze Stadt ißt.  Sinn: Ein kleines 
Wort bringt über die  ganze  Stadt Unglück. 
918.  ZiJft mado  na  ?iutsu.  Einen  (tapferen)  Mann 
bedroht man  nicht.  115. 
919.  Zi eve  malea  abisi.  Zum  zweitenmal  verwundet 
man nicht die verwunrlete Haue1.  Sinn:  Gebrannte 
Kinder fürchten  das  Feuel'. 
920a. Zi ga  menye  tia  o.  Nicht  der  große  Stuhl  ist 
der König  (macht einen  zum  König). 
920b. ZikjJui ga  d.zi  ?1QI1Q  1nenyefla o.  Nicht das Sitzen 
auf  dem  großen  Stuhl  macht  einem  zum  König. 
921.  Zil,pui ye  doa  kQkQ  ame.  Der  Stuhl ist es,  der 
einem  Menschen  Ansehen  verschafft.  Sinn:  Mau 
ehrt den Menschen  nach seiner  gesellschaftlichen 
Stellung. 
922.  Zi  meif,ina  le  alJbleta  !Vokoa  nu  le  are  me  o. 
Wenn  auf dem  Felde ein Lärm entsteht,  80 lacht 
man  nicht  zu  Hause.  (Man  weiß  nicht,  ob  die 
Ursache  des. Lärms  für einem  etwas Betrübendes 
oder  Erfreuliches  bedeutet.)  .475. 
923.  Zi menQ  (MIM  si,  1V011Qa  anyigba o.  Wenn  man 
einen Stuhl hat,  so  sitzt man nicht fluf  der Erde. 
320,  724. 
924.  ZQ  meJea  tQ  me  o.  Mit dem  großen Wassel'topf 
holt  man  nicht  Wasser  (denn  er dient nur zum 
Aufbewahren  des  Wassers).  Simi:  Das  Geringe 
ist auch für  etwas  gut. 
925.  ZQ,'Q  7Jle1/'11  M  nyo,  eye  ;.·gZQ  kaba  hft  rlYo.  Das 
langsame  Gehen  ist  gut und  das  schnelle  Gehen 
ist auch  gut.  Sinn: Man  soll  sich nach den Um-
ständen richten. 